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Ö ß-e«W Treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes' Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

PH Anschlagsäulen geheftet wird.
die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt w«.

s«. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen fit Originalpreise« ohne feiten Aufschlag. I 2«. Iahr^mg.

JE 139. Seewtxeg, JtlittwecJ», de« 17. )tmi. 1903.

Die

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

„Mmlsche treffe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nnr 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O st e n s finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei SriiÄiliip.
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

MHijiftc Willig
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, Zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhalt sie brs Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postguittung.

Der Thronwechsel in Serbien.
Von der s e r b i sch e n Nationalver¬

sammlung wurde gestern Peter Kara¬
georgiewitsch einstimmig zum König
gewählt. Wie in einem Telegramm aus Bel¬
grad versichert wird, wurde die Wahl in vollständig
legaler Weise vollzogen. Die Bevölkerung begrüßte
die Wahl des neuen Königs mit Begeisterung. Es
herrschte vollkommene Ruhe. Der Gewählte hat die
Wahl angenommen und wird als Peter I. den ser¬
bischen Thron besteigen, über die denkwürdige
Sitzung der serbischen Volksvertretung liegen die
folgenden Meldungen vor:

Belgrad, 15. Juni. (Von einem anderen Kor¬
respondenten.) Nachdem heute Skupschtina und
Senat zunächst getrennt die Wiedereinführung der
liberalen Konstitution vom Jahre 1888 mit einigen
Modifikationen beschlossen, traten beide gegen y2 12
Uhr zu gemeinsamer Sitzung im Konak zusammen.
Es wurde sofort die Königswahl vorgenommen, und
Prinz Peter Karageorgiewitsch zunächst durch Akkla¬
mation, dann durch namentliche Stimmenabgabe,
einstimmig gewählt. Ferner wurde beschlossen, den
Prinzen telegraphisch zu benachrichtigen und durch
eine heute Nachmittag von der Volksvertretung im
Einvernehmen mit der Regierung zu bestimmende
Deputation demselben den Wahlakt überbringen zu
lassen.

Belgrad, 15. Juni. Die Sitzung der National¬
versammlung wurde vom Senatspräsidenten Weli->
mirowitsch mit einer Ansprache eröffnet, in welcher
er die Wahl Peter Karageorgiewitsch' zum König
empfahl. (Begeisterte Ziviorufe.), Die hierauf vor--

genommene namentliche Abstimmung ergab die ein¬
stimmige Wahl Peter Karageorgiewitsch'. Dev
Justizminister teilte alsbald das Wahlergebnis der
vor dem Palast harrenden Volksmenge mit, welche
die Ankündigung mit freudiger Zustimmung aufi
nahm. Von der Artillerie wurden 101 Kanonem
schlisse abgegeben. In der Stadt herrscht lebhaftes
Treiben.

Wie aus Genf von gestern gedrahtet wird,
erklärte Peter Karageorgiewitsch einem Vertreter dev
„Schweizerischen Depeschen-Agentur“, daß er die
Krone annehmen und den Namen Peter I. führen
werde. Er sei tief gerührt von dem Beweis des
Zutrauens, obschon die Nachricht nicht mehr uner¬
wartet gekommen sei. Er werde an das serbische
Volk eine Proklamation richten, in welcher er dem
Volke dafür danken werde, daß es die Traditionen
seiner Vorfahren wieder aufnehmen wolle. Er
selber werde, treu diesen Traditionen, sich besonders
von dem Andenken an seinen verehrten Vater leiten
lassen. Er gebe sein Wort, daß er alles, was sich in
den letzten 40 Jahren zugetragen habe, vergessen
und gegen keinen Widersacher einen Groll bewahren
werde. Er werde die Rechte sämtlicher Beamten
und Angestellten respektieren und dieselben bitten,
sich genau an das Gesetz zu halten und die normale
Beschäftigung wieder aufzunehmen. Der neue König
wird wahrscheinlich in Begleitung seines schweizer¬
ischen Personals am Donnerstag Abend über Wien
nach Belgrad abreisen. Seine Wohnung wird von
radsahrenden Polizisten bewacht. Das im Hause
ausgelegte Glückwunschregister füllt sich mit Namen.

Nachklänge zur Königstragödie.
Der Belgrader Korrespondent des Pariser

„Temps“ hatte eine Unterredung mit dem Minister
des Äußeren, Kaljewitsch, welcher unter anderem
sagte: Oberst Naumowitsch, einer der Teilnehmer
an der Verschwörung, hatte König Alexander ge¬
warnt, indem er ihm gesagt habe, er gehe seinem
Verderben entgegen, wenn er sich nicht von der
Königin trenne. Der König sei jedoch unglaublich
hartnäckig gewesen. Der Leichenbefund habe
allerdings Licht in das sonst unbegreifliche Ver¬
halten des Königs gebracht. Die Ereignisse in der
Nacht vom 10. Juni seien gewiß schrecklich und be¬
klagenswert, aber wenn man bedenke, daß die Ge¬
schichte Serbiens in den letzten zwanzig Jahren nur
die Geschichte der Eheangelegenheiten Milans und
Alexanders gewesen sei, so könne man sich nicht über
dieselben wundern. Unsere Aufgabe ist es, so fuhr
Minister Kaljewitsch fort, das Geschehene wieder gut
zu machen. Die tadellose Haltung, welche das
serbische Volk unter den gegenwärtigen Umständen
beobachtet hat und das Wohlwollen des gesamten
Europas erlauben uns, viel von der Zukunft zu
hoffen. Der Korrespondent des „Temps“ fügt
hinzu, diese Erklärung gebe den Inhalt des Rund¬
schreibens wieder, welches Kaljewi.tsch an die Mächte
gerichtet habe.

Der Belgrader „Dnevni List“ veröffentlicht
folgenden Sektionsbefund der Leiche des
Königs Alexander: Schädeldecke 11 Milli¬
meter dick, bei normalen Schädeln höchstens 6 Milli¬
meter. Beim Großhirn Verwachsungen mit
Schädeldecke; Kleinhirn hypertropisch, Leber unge-,
wöhnlich groß, von schwarzer Farbe, speckartig de¬
generiert.

Der Plan zur Ermordung des
Königspaares wurde der „Köln. Ztg.“ zufolge
bereits am 24. Dezember v. Js. geschmiedet. Als
Tag der Ausführung war als serbischer Gedenktag
zunächst der Todestag Milans in Aussicht ge¬
nommen. Da jedoch der Mitwisser des Anschlags,
Oberstleutnant Naumovitsch, Adjutant des Königs,
an diesem Tage keinen Hofdienst hatte, konnte er die
erforderlichen Dienste nicht leisten, weshalb die Aus¬
führung auf den Gedenktag des Aufstandes Ser¬
biens gegen die Türken unter Fürst Milosch ver¬
schoben wurde. Als wiederum Schwierigkeiten ein-«
traten, die Zahl der Mitwisser aber immer größer
wurde, beschloß man, am Jahrestage der Ermordung
des Fürsten Michael Obrenowitsch den Mord zu voll¬
ziehen, nachdem man von dem Plan, das königlich«
Paar auf dem Wege zum Zirkusgebäude am grie-,
chischen Pfingstfeste zu erschießen, Abstand genommen
hatte, weil man den Tod vieler Unschuldigen im
Gedränge befürchtete.

Zum N a ch l a ß des ermordeten Königspaares
will die Wiener „Neue Fr. Pr.“ erfahren haben, daß
Draga während ihrer dreijährigen Ehe insgesamt
neunhunderttausend Francs ersparte. Die Reali¬
täten der Familie Obrenowitsch wurden bereits
unter Milan stark verschuldet und hypothekarisch be¬
lastet, zum größten Teile zu Gunsten der Wolga-
Kama-Bank in Petersburg. Von dieser Bank erhielt
Milan seiner Zeit auf Intervention des Zaren
Alexander III. zwei Millionen Francs gegen das
Versprechen, Serbien auf immer zu verlassen. Der
Zar versprach seiner Zeit, Milan diese Schuld zu
erlassen, falls er sein Versprechen hielte. Da jedoch
Milan wortbrüchig wurde, ließ die Bank obigen Be¬

trag auf die Realitäten der Familie Obrenowitsch
schreiben. Nach der Ermordung des Königspaares
wurden in der Hofkasse 80 000 Francs Bargeld vor¬
gefunden.

Der König von Rumänien soll dem
Vernehmen nach beabsichtigen, die Jnhaberschaft
seines 6. serbischen Regiments niederzulegen, weil
sich die Offiziere des Regiments an der Ermordung
des Königstzaares beteiligt haben.

— Zur Charakteristik des Ser¬
ben Volkes entnehmen wir einem Stimmungs¬
bild des Korrespondenten der „Voss. Ztg.“ aus Bel¬
grad folgendes: „Man geht hier immer mit den je¬
weiligen Machthabern. Man schmückte die Stadt,
als Milan in die Verbannung ging, man tat das
Gleiche, als er wiederkam und unter dem Namen
seines Sohnes die Herrschaft wieder an sich riß.
Das ementat jubelte man, daß das Land seinen
Dämon los sei, das anderemal, weil „Serbiens all¬
beliebter Herr“ das Land wieder mit seiner An¬
wesenheit beglückt habe. Das Landvolk, das Ge¬
schenke bringend in die Stadt kam, um das junge
Brautpaar Alexander und Draga zu beglück¬
wünschen, ist dasselbe, das jetzt Freudentänze auf-
führt über das blutige Ende der Dynastie Obre¬
nowitsch. Wäre die letzte Verschwörung mißglückt,
so würden Stadt und Land dem Königspaare auf
das eifrigste gehuldigt und die Verschwörer ver¬

flucht haben. Es ist eigentlich kinderleicht, dieses
serbische Volk zu regieren: daraus läßt sich die
Schuldsumme ermessen, die Alexander, Draga und
ihre persönlichen Anhänger auf sich gehäuft haben.“

Nock ein weiteres Opfer der Königs¬
tragödie wird aus Belgrad gemeldet; am Sonntag
Abend erschoß sich der Leutnant Lazar Jowano-
witsch vom Aj Infanterieregiment aus Kränkung
darüber, daß er vom Offizierkorps des Regiments
für unwürdig gehalten worden war, an der Aus¬
führung des Komplotts vom 11. d. M. teilzuneh¬
men. — Mehrere Belgrader Familien suchen dem
„Narodni Listi“ zusolge um die Bewilligung zur
Auswanderung nach. Die Regierung gab ihnen je¬
doch bekannt, daß vor dem Eintritt normaler Ver¬
hältnisse der Bitte nicht willfahrt werden könne.

Die neuesten Depeschen lauten:
Belgrad, 16. Juni. Auf die Depesche der

Regierung, in welcher der Ministerpräsident dem
Prätendenten Karageorgiewitsch die Königswahl
notifizierte, traf die Antwort ein, worin dieser
dem serbischen Volk, der serbischen Armee und der
jetzigen Regierung seinen Dank ausspricht und letz,
lere bittet, seine königliche Anerkennung mit der
Versicherung des besonderen Wohlwollens entgegen
zu nehmen.

Belgrad, 16. Juni. In der Nationalver¬
sammlung gab die Regierung eine Erklärung ab,
worin sie zuerst mit Befriedigung feststellt, daß es
ihr gelungen sei, die Ordnung im Lande aufrecht
31 t erhalten. Sie überlasse der nationalen Volksver¬
tretung die Beurteilung der Ereignisse vom 11.
Juni er. und ihrer Tätigkeit seit diesen Ereignissen.

Belgrad, 16. Juni. (Voss. Ztg.) Die Vor¬
bereitungen zum Anschlage gegen König Alexander
datieren 2—3 Jahre zurück. Schon zweimal war
der Termin der Ausführung der Tat in Aussicht ge¬
nommen, beide Male erfuhr es aber der König recht¬
zeitig. Hierauf sind verschiedene Entlassungen und
Versetzungen von Offizieren zurückzuführen: ebenso
eine in Ofsizierskreisen gehaltene Rede des Königs,
worin er die Offiziere an ihren Eid erinnerte und
die Hoffnung aussprach, daß sie in der Stunde der
Gefahr ihn schützen werden. In dem Kampfe der
eingedrungenen Meuterer gegen die im Nebenge¬
bäude- des Konaks untergebrachten Gendarmen
fielen auf Leiden Seiten 30 Mann.

Budapest, 16. Juni. (Berl. Tagebl.) Gestern
wurden hier vor dem serbischenKonsulat Demonstra¬
tionen veranstaltet unter den Rufen: „Nieder die
Königsmörder, Hoch die Republik.“ Das Konsulat
wird jetzt bewacht.

Wien, 16. Juni. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
ließ König Milan 1898 in Wien Alexander 5 Tage
lang von Ärzten und medizinischen Autoritäten
untersuchen. Das Ergebnis lautete, Alexander
werde in einigen Jahren ein gewalttätiger Narr
sein. Hierüber wurde ein Geheimprotokoll aufge¬
nommen, doch sickerte trotzdem die Wahrheit durch.

Belgrad, 16. Juni. Es verlautet, daß vom
König Alexander, eigenhändig geschriebene
Entwürfe gefunden seien, in denen am 15. Juni
alten Stils die Proklamierung seines Schwagers
zum Thronfolger mit der gleichzeitigen Verhängung
des Standrechts geplant war; ferner war die Ab¬
setzung und Verurteilung zahlreicher Personen, dar¬
unter der jetzigen Minister Avakumowitsch und
Zeiwkowitsch zum Tode beschlossen.

Belgrad, 16. Juni. Die Abordnung, die den
neuen König in Genf abholen soll, besteht aus vier
Senatoren und 20 Skupschtinamitgliedern, welche
heute abreisen. Die Stadt war gestern festlich be¬
leuchtet. Eine große Menschenmenge bringt Hoch¬
rufe auf den neuen König aus.

Belgrad, 16. Juni. Vor der gemeinsamen
Sitzung hielten gestern der Senat und die Skupsch,tma getrennte Sitzungen ab, in denen beschlossen
wurde, daß die Verfassung vom Jahre 1888 mit
auf den König und das Wahlrecht bezüglicher Abän¬
derung in kraft treten soll.

.
Belgrad, 16. Juni. Auf die Erklärung der

Regierung antwortete die Nationalversammlung mit
ernem Beschluß, der besagt: Wir begrüßen mit Be-
gersterung die durch die Ereignisse vom 11. Juni
geschaffene neue Lage, bringen die völlige Überein-
strmmung der Gefühle des serbischen Volkes 'Und des
gesamten Heeres zum Ausdruck und billigen das
Verhalten der Regierung als neuen Hort des Va-
T
er die Verteidigerin der Ordnung und Ge¬

setzlichkeit, die ein Bürge für die heilige und glän¬
zende Zukunft Serbiens gewesen sei. Die Natio¬
nalversammlung dankt der Regierung und billigtdie Verfügungen derselben, die bis zur Ankunft des
neuen Königs die Geschäfte leiten soll.

London, 15. Juni. Gibson Bowles (Fons.)
fragt, ob die britische Regierung beabsichtige, diplo-
mattsche Beziehungen fortzusetzen mit Personen, die
an der Ermordung des Königs und der
Königin von Serbien beteiligt seien mtb nun
den Anspruch erhöben, Regierungshandlungen vor¬
zunehmen; ferner, welche Haltung die britische Re¬
gierung infolge der letzten Ereignisse einzunehmen
gedenke und ob mit anderen Mächten ein Meinungs¬
austausch bezüglich eines gemeinsamen Vorgehens
stattgefunden habe. Balfour erwidert:
Die Angelegenheit ist in Erwägung gezogen; inso¬
fern jedoch die diplomatischen Beziehungen in be¬
tracht kommen, so sind diese ipso facto mit dem
Tode des Königs beendet gewesen, da der britische
Gesandte lediglich bei diesem beglaubigt war.

Die Aufgaben
des neuen Reichstages

der heute das Licht der Welt erblicken soll, werden
ebenso zahlreich wie verschiedenarttg sein. Es han¬
delt sich dabei zunächst um Entwürfe auf dem Gebiet
der sozialpolitischen Gesetzgebung. Es erscheint aller¬
dings fraglich,ob die bisher aufgetauchten Wünsche
und Anregungen einer Witwen- und Waisenver-
sicherung, sowie einer Arbeitslosenversicherung sich
soweit verdichten werden, daß sie den neuen Reichs¬
tag in Form einer Gesetzesvorlage beschäftigen wer¬
den. Beide Projekte sind derart weitausschauend
und stellen in finanzieller Hinsicht derartig hohe An¬
forderungen, daß es mindestens zweifelhaft erscheint,
ob sie sich im Sinne derer, die sie angeregt haben
und zu fördern bestrebt sind, werden 'lösen lassen.
Das deutsche Reich hat trotz seines kurzen Bestehens
an sozialer Fürsorge so viel geleistet, daß wirklich
ernmal ein Stillstand eintreten kann, der gestattet,
einerseits die weitereWirkung der.bereits bestehenden
Fürsorgegesetze zu beobachten und andererseits den
übrigen Staaten hinsichtlich der Schaffung sozial¬
politischer Einrichtungen einigermaßen noch Raum
zu lassen.

Indessen darf eine weitere Vervollkommnung
des Krankenversicherungsgesetzes mit Sicherheit er¬
wartet werden. Zwar hat der alte Reichstag noch
in letzter Stunde die jüngste Novelle zum Kranken¬
versicherungsgesetz fertiggestellt, aber die statistischen
Erhebungen auf diesem Gebiet sind noch immer nicht
so weit abgeschlossen, daß nicht eine weitere Revision
dieses Gesetzes notwendig wäre. Besonders steht
eine Umgestaltung der Seemannsordnung im Sinne
des neuen Krankenversicherungsgesetzes in Aussicht.
Ferner ist der Gesetzentwurf über den Versicherungs-
vertrag soweit fertiggestellt, daß an seine Durchbe¬
ratung herangegangen werden kann. Nachdem der
Inhalt der unter Teilnahme von Sachverständigen,
von Vertretern des Handels und der Industrie, der
Landwirtschaft und der Hausbesitzer bearbeiteten
Vorlage bekannt gegeben ist, wird es möglich sein,
auch die öffentliche Kritik für die wichtige gesetzgebe¬
rische Arbeit zu verwerten. Des weiteren werden die
Entwürfe eines Militärpensionsgesetzes, eines Ge¬
setzes über die kaufmännischen Schiedsgerichte, über
das Urheberrecht an der Photographie als diejenigen
gesetzgeberischen Vorlagen genannt, die sich teils in
der Vorbereitung befinden, teils mehr oder weniger
gefördert sind. Sicherlich werden auch schon in der
nächsten Session dem neuen Reichstag die bereits in
Aussicht gestellten Novellen zum Börsengesetz, zum
Servisgesetz, zum Gesetz über den Erwerb und Ver¬
lust der deutschen Staatsangehörigkeit und endlich
zur Armengesetzgebung zur Beschlußfassung vorge-
legt werden.

Wichtiger, weil in ihrer Wirkung tiefet grei¬
fend und von allgemeinem Werte, sind die Gesetz¬
entwürfe betreffend den Abschluß der Handelsver¬
träge, an denen zum ersten Male die durch das Zu¬
standekommen des neuen Zolltarifs gewonnenen
Vorteile erprobt werden sollen.
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Ministerkrisis in Ungarn.
Am Sonntag war der ungarische Minister-

Präsident v. S z e l l zum Vortrag Leim König in
Wien anwesend. Me sich jetzt herausstellt, bildet
die Mener Reise Szells den Ausgangspunkt der

schon lange latenten Mnisterkrisis; wir erhalten
folgende Meldungen:

Budapest, 15. Juni. Abgeordnetenhaus. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ersucht Franz Kossuth
den Ministerpräsidenten v. Szell, er möge über die
Lage Aufschmsse geben und sich über die Mittel
äußern, die Lösung der kritischen Situation herbei¬
zuführen. Szell erklärt, er werde in der morgigen
Sitzung die gewünschten Erklärungen abgeben.
(Zurufe: abdanken!) Es sei schon seine Absicht ge-i
wesen, sich von selbst mit Rücksicht auf die schwierigen
kritischen Verhältnisse im Parlamente zu äußern.
(Zurufe links: Jetzt gestehen Sie es zu! Beifall
rechts.)

Wien, 15. Juni. (Von einem besonderen
Korrespondenten.) Wie die „Neue Fr. Pr.“ meldet,
sind Graf Apponyi, Graf Csaky, Graf Szapary und
Baron Fejervary an das kaiserliche Hoflager be¬
rufen. Die Berufung wird als Beginn der
ungarifchenMinisterkrisis betrachtet.

Wien, 15. Juni. Wie die „Neue Fr. Pr.“
meldet, wird in Mener politischen Kreisen die Be¬
rufung des Unterrichtsministers im Kabinet Wekerle
Grafen Albin Csaky zur Bildung eines
neuen ungarischen Kabinetts für
wahrscheinlich gehalten.

Die ungarische Ministerkrise kommt für keinen
aufmerksamen Beobachter der dortigen verfahrenen
Zustände überraschend. Eher könnte man sich wun¬

dern, daß sie nicht schon früher ausgebrochen war.
Denn bei der unerschütterlichen Hartnäckigkeit, mit
der die Opposition das Ministerium Szell und seine
Wiehrvorlage bekämpft, war bisher nicht abzusehen,
wie dieser Konflikt gelöst werden konnte. Es gab
und es gibt kein parlamentarisches Mittel, um die
Obstruktion niederzuwerfen, und je verworrener so¬
mit die Verhältnisse wurden, desto stärker wurde
naturgemäß diese Position der Minderheit. Wenn
Kaiser Franz Josef diesen Zustand so lange gehen
ließ, so zeigte er damit ein außerordentliches Wohl¬
wollen für das ungarische Kabinett. Offenbar möchte
sich der Monarch nur sehr ungern von Herrn v. Szell
trennen, und zwar nicht blos aus persönlichen
Gründen, sondern weil es bei einem Systemwechsel
nur die Wahl geben kann zwischen gewaltsamer
Unterdrückung der Opposition und weitgehenden Zu¬
geständnissen “an sie. Vielmehr, die erstere Alter¬
native hat doch wohl nur akademische Bedeutung.
Denn man kann in Ungarn nicht in Mderspruch
mit starken Volksströmungen regieren, wenn deren
Träger zum Äußersten entschlossen sind. Kon¬
zessionen an die Minderheit aber sind im Endergeb¬
nis immer eine weitere Abbröckelung der Grund¬
lagen, auf denen sich die Gemeinsamkeit der beiden
Reichshälften aufbaut. Angesichts der ungarischen
Zustände kann man wiederholen, daß die Stellung
her deutschen Politik zu diesen Mngen äußerlich
zwar verhältnismäßig bequem ist, indem sich
schlechterdings keine Möglichkeit der Einwirkung
darbietet, daß demgemäß auch sorgfältig die Aus¬
sprache eines Urteils vermieden wird, daß aber ge¬
wisse Besorgnisse und sehr dringende Wünsche darum
keineswegs zum Schweigen gebracht werden können.
Hat sich Kaiser Franz Josef nunmehr entschlossen,
die unerträglich gewordene Lage zu beendigen (nur
daß man freilich vorerst nicht weiß, wie das geschehen
soll), so wird bei uns seinen Bemühungen der leb¬
hafte Wunsch zur Seite gehen, daß sie bald und
vollkommen gelingen mögen. Denn das Interesse
an der Sicherung der österreichisch-ungarischen Wehr¬
vorlage ist auch ein deutsches Interesse.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juni.

Die „Nationalztg.“ meldet: Kaiser Wil¬
helm befand sich am Freitag Abend im Kasino des
3. Garde-Ulanenregiments in Potsdam, als ihm
ein Telegramm überreicht wurde, das die Nachricht
von dem Angriffe auf Kaiser Franz Josef enthielt.
Kaiser Wlhelm erhob sich sofort, verlas die Depesche
und knüpfte eine Ansprache an, in der er mit sehr
herzlichen Worten seine Freude ausdrückte, daß die
Gefahr von dem befreundeten und verbündeten
Monarchen glücklich abgewendet wurde. Oberst
Prevost, der Kommandeur des ungarischen Husaren¬
regiments Kronprinz Mlhelm in Kecgekemet,
welcher an dem Diner teilnahm, erwiderte mit
einigen Dankesworten auf die Rede des Kaisers.

Die von einer Berliner Korrespondenz ver¬
breitete angebliche Äußerung des Kaisers: „Ich
kann nur Amerikaner gebrauchen“ wird offiziös
dementert, aber hinzugefügt: „Das schließt
natürlich nicht aus, daß Se. Majestät die Eigen¬
schaften der Amerikaner, die ihnen eine solch be¬
deutende Stellung im Erwerbsleben verschafft
haben, in vollem Maße anerkennt.“

Die Frage der Ausrüstung der großen kon¬
tinentalen Heere mit den wirkungsvollsten
Feuerwaffen Lüdet die unablässige Aufmerk¬
samkeit und Fürsorge aller militärischen Kreise. Ver¬
suche über Versuche werden gemacht, um aus der
großen Anzahl von Verbesserungen und Erfin¬
dungen das feuerschnellste Gewehr für den Kriegs-,
gebrauch auszulesen. Mit den besten Feuerwaffen
allein ist es aber nicht getan. Abgesehen von anderen
taktischen Fragen kommt noch das Problem der
Munittonsversorgung in Betracht. Dieser Seite
widmet der österreichische Oberleutnant Kovarik in
einer nicht blos für ausschließlich müitärische Kreise
berechneten Studie über den „Versuch eines kriegs¬
brauchbaren Systems für den Munitionsersatz im
Jnfanteriekampf“ (bei Friedr. Luckhardt, Berlin
und Leipzig) seine Untersuchungen und Vorschläge.
„Das feuerrapidste Gewehr,“ schreibt Kovarik,
„bleibt stumm, wenn der Soldat keine Patronen hat.
und jede Infanterie ist verloren, wenn sie munitions¬
los wird. Dieser engste Zusammenhang moderner
Gewehrwirkung mit dem jeweiligen Munitionsvor-
rate führt direkt zur Notwendigkeit, für den Mu¬
nitionsersatz im Jnfanteriekampfe zeitgemäßere
Regeln abzuleiten, als wir sie in allen bisherigen
Reglements finden.“ ■— In alle Einzelheiten seiner
Vorschläge vermögen wir dem Verfasser nicht zu
folgen, wollen jedoch die Kritik hervorheben, welche
er gerade an die Munitionsversorgung im Heere
der Dreibundmächte legt. Es heißt dort: „Nur ein
solches System der Munitionsergänzung ist kriegs¬
praktisch, welches den Infanteristen in jedem Gefecht
schießbereit hält; je häufiger durch dasselbe Stock¬

ungen in der Ausnützung der Handfeuerwaffen her¬
beigeführt werden, desto verwerflicher ist es. Die
bisherigen Systeme des Munitionsersatzes für das in
erster Linie zu berücksichtigende Angriffsgefecht
taugen nicht mehr in einem künftigen Kriege, der
mit Schnellfeuerkanonen und Repetiergewehren aus¬

gekämpft werden wird. Die Siege werden bei gleich¬
bewaffneten Streitern nur durch Zeitgewinn er¬

rungen werden. Die erste Stockung liegt beim In¬
fanteristen selbst. Speziell der deutsche, italienische
und österreichische bedarf zur Verwendung der Pa¬
tronen aus dem Tornister nicht nur Zeit, sondern
auch fremde Hllfe. Die Jnfanterieen anderer Ar¬
meen sind viel besser daran. Die russische Heeres¬
leitung hat der gesamten Infanterie, die Garde¬
regimenter ausgenommen, statt des Tornisters den
Tragsack gegeben, aus dem die Patronen leicht her¬
vorgeholt werden können. . . .“ Wienn auch die
unablässige Sorge der deutschen Heeresleitung sicher¬
lich schon längst ihr Augenmerk auf diese Seite dev
Schlagfertigkeit des Heeres gerichtet hat, so der-
dienen die Vorschläge des österreichischen Offiziers
doch volle Beachtung.

Daß der Abschluß von Handelsverträgen die
erste und wichtigste Aufgabe, ist, die der neue Reichs¬
tag zu leisten haben wird, ist bekannt. Man wird
annehmen dürfen, daß gegenwärtig in Regierungs¬
kreisen die vorbereitenden Maßnahmen getroffen
werden, um eine sachgemäße Behandlung der ein¬
schlägigen Fragen in die Wege zu leiten, da gemeldet
wird, daß in den letzten Tagen die vereinigten Aus¬
schüsse des Bundesrats für Zoll- und Steuerwesen
und für Handel und Vetikehr sowie die vereinigten
Ausschüsse für Zoll- und Steuerwesen, für Handel
und Verkehr und für Rechnungswesen Sitzungen ab¬
gehalten haben. — Offiziös meldet die Münchener
„Allgem. Ztg.“ aus Berlin: „Die mehrfach ver¬

breitete Behauptung, daß die Vorbereitungen für
die neuen Handelsverträge ruhen oder stocken, ist
nicht richtig. Die vorbereitenden Schritte zu Ver¬
handlungen mit Rußland haben nicht geruht und
nähern sich ihrem Abschluß; bezüglich der Schweiz
sind sie schon abgeschlossen, und man ist schon mit
der eidgenössischen Regierung, in nähere Fühlung
getreten. Wenn dies bei Österreich-Ungarn und
Italien noch nicht möglich war, so ist das nicht
die Schuld der deutschen Regierung, da die Zoll¬
tarife jener Staaten noch nicht feststehen. Daß die
Verhandlungen mit den bisherigen Vertragsstaaten
in erster Reihe stehen, ist selbstverständlich; aber
auch mit anderen Ländern, wie mit den Vereinigten
Staaten von Amerika sind die Aussichten nicht so
schlechte, wie behauptet wird.“

Der Justizminifter Schönstedt feiert sein
60jähriges Dienstjubiläum am 26. Oktober. Der
„Schles. Ztg.“ wird aus Berlin geschrieben, daß
Schönstedt nach diesem Jubiläum aus dem
Amt scheiden werde.

Vom englischen Feldzng gegen den tollen
Mullah kommen Hiobsposten. Nach einer dem

Kriegsamt aus Bohoüe zugegangenen Meldung
führte der Mullah einen Flankenmarsch aus in der
Absicht, zu plündern und die Verbindungen zwischen
Bohoüe und Berbera zu zerstören. Er habe bereits
die Telegraphendrähte durchgeschnitten. Alle

Posten werden verstärkt. — Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph“ aus Aden habe der Mullah
zwischen Garrero und Bohoüe einen Proviantzug
abgefangen. Nach Gerüchten von Eingeborenen
sei Oberst CoLbe in Galadiumzingelt, und
General Manning sei es unmöglich, zu seiner
Unterstützung abzugehen. — Im englischen Unter-
hause erklärte gestern Kriegsminister Brodrick: Das
Kriegsamt hat keine Bestätigung der Nachricht über
einen dem britischen Konvoi in Somaliland zuge¬
stoßenen Unfall erhalten.

Wie dem „Standard“ aus Newyork gemeldet
wird, empfing Präsident Roosevelt am
Sonnabend einen Vertreter der Panama-Kanal-
gcsellschaft. Der Präsident hält an der Ansicht fest,
daß Columbien kein Recht habe, den Vertrag zu ver¬
werfen. Wenn es dieses täte und die Vereinigten
Staaten genöttgt würden, statt des Panamakanals
den Nicaraguakanal zu bauen, dann würde die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten nie und nimmer
zugeben, daß der Bau des Panamakanals von an¬
deren Mächten ausgeführt werde. Es ist hier die
Nachricht eingegangen, daß Panama willens fei,
sich von Columbien zu trennen und als unabhängige
Republik mit den Vereinigten Staaten den Vertrag
abzuschließen.

Deutschland.
Potsdam, 15. Juni. Am heutigen Todes-

Lage Kaiser Friedrichs III. erschienen
gegen ,8% Uhr vormittags der Kaiser und die Kai¬
serin im Mausoleum und legten am Sarkophag
Kaiser Friedrichs einen Lorbeerkranz mit weißen
Nelken und Orchideen nieder. Gegen 12% Uhr
traf der Kronprinz am Mausoleum ein, wo er von
einer Abordnung des Offizierkorps des Regiments
Krorrprinz erwartet wurde,

,

die einen Kranz aus
Lorbeer und Palmwedeln mit weißer Schleife über¬
brachte. In Begleitung der Abordnung legte der
Kronprinz hierauf den Kranz am Sarkophag Kai¬
ser Friedrichs nieder. Auch Prinz Friedrich Leo¬
pold und verschiedene Offizierkorps, sowie Krieger-
vereine legten Kränze am Grabe nieder.

Breslau, 15. Juni. Graf von Balle-
strem fmrdte gestern an die „Schlesische Volksztg.“
ein Telegramm, in dem er erklärt, er stehe seiner
Aufstellung in Oppeln als Gegenkandidat des offi¬
ziellen Zentrumskandidaten Szmula vollständig
fern und betrachte dieselbe als eine Beleidigung sei¬
ner politischen Ehre als Zentrumsmann.

Schleswig, 15. Juni. Wie die „Schleswiger
Nachrichten“ mitteilen, entbehrt die Nachricht der
„Neuen Politischen Korrespondenz“, daß Oberprä¬
sident Freiherr von Wilmowski für das
Oberpräsidium von Schlesien in Aussicht genommen
sei, jeder tatsächlichen Grundlage.

Stuttgart, 15. Juni. Dem „Schwäbischen
Merkur“ zufolge wird der Laierische Ministerprä¬
sident Freiherr von Podewils dem Könige am

Mittwoch in Friedrichshafen seine Aufwartung
machen. Zu den Besprechungen mit dem baierischen
Ministerpräsidenten werden am königlichen Hoflager
auch der Ministerpräsident von Breitling, sowie der
Mnister des Äußern Freiherr von Soden eintreffen.

München, 15. Juni. Generalmajor Prinz
Rupprecht von Baiern ist unter Beförderung zum

Generalleutnant vom Kommando der 7. Infanterie-
brigade enthoben worden. Kommandeur der 7. Jn-
fanteriebrigade wurde Generalmajor von Keßler,
der bereits den gegenwärüg beurlaubten Prinzen
verttitt. Der Kommandant der Haupt- und Re¬
sidenzstadt München Freiherr von der Tann-Rath-
samhausen wurde zum Kommandeur der 5. Division
ernannt. — Wie aus Tokio, 14. Juni, gemeldet
wird, haben sich Prinz und Prinzessin Rupprecht
von Baiern gestern zum Gebirgsaufenthalte nach
Nikko begeben.

Frankreich.
Nantes, 15. Juni. Bei dem Zusammenstoß,

der gestern bei der Frohlnleichnamsprozession zwi¬
schen Sozialisten und Naüonalisten vorkam, wurde
der 71jährige Redakteur eines hiesigen sozialistischen
Blattes namens Gaulalle so durch Stockhiebe zuge¬
richtet, daß er tot auf dem Platz blieb.

_
Sehr viele

andere Personen wurden mehr oder minder schwer
verletzt. 7000 bis 8000 Naüonalisten begaben sich,
nachdem sie die Antiklerikalen vertrieben hätten, zur
Präfektur, um den Präfekten zu zwingen, daß er

das Verbot der öffentlichen Abhaltung der Frohn-
leichnamsprozession zurückziehe. Sie rissen an der
Präfektur das Gitter nieder und versuchten, in das
Gebäude einzudringen. Gendarmerie und Dragoner
trieben die Ruhestörer auseinander, die aus Pflaster¬
steinen und Balken bereits eine Ärt Barrikade er¬

richtet hatten; zahlreiche Ruhestörer wurden in Haft
genommen. Ein Rittmeister der Gendarmerie wurde
durch Stockhiebe im Gesicht schwer verletzt. Es
heißt, der Bürgermeister wolle sein Amt niederlegen,
um gegen die Maßregeln des Präfekten zu pro¬
testieren. — Auch in Dünkirchen und Montivilliers
bei Havre kam es anläßlich der Frohnleichnamspro-
zession zu Raufereien zwischen Katholiken und Anti¬
klerikalen, hierbei wurden auf beiden Seiten zahl¬
reiche Personen verwundet.

Italien. .

Rom, 15. Juni. Dem „Fracassa“ und dem
„Messaggero“ zufolge soll der König Zanardelli er¬

sucht haben, die B i l d u n g des neuen K a-

b i n et s zu übernehmen. Zanardelli habe sich Be¬
denkzeit ausgebeten. Ersteres Blatt meint, man

hege das Vertrauen, daß die Krise rasch ihrer
Lösung entgegengehe. Giolitü habe erklärt, er

werde als Deputierter das neue Kabinet kräfüg
unterstützen.

Montenegro.
Cetinje, 15. Juni. Die Melissoren, die am

10. d. Mts. ein an der Grenze gelegenes Blockhaus
der türkischen Mlitärposten angegriffen und zer¬
stört hatten und sodann nach Montenegro geflüchtet
waren, find heute in Begleitung eines montenegrini¬
schen Beamten nach der Türkei zurückgekehrt. Sie
wurdet: an derGrenze von türkischen Beamten wohl¬
wollend empfangen und durften ihre Waffen be¬
halten. Sie sind in ihre Wohnsitze zurückgekehrt,
und die Ruhe ist wiederhergestellt.

Türkei.
Konstantinopel, 14. Juni. Nach Mitteilung der

Pforte an die beiden Reformmächte meldet General¬
inspektor Hilmi Pascha, daß die im Kreise Kratovo
(Vilajet üsküb) gefundenen Papiere ergeben haben,
daß das von den Komitatschis verwendete Dynamit
bulgarischer Herkunft war.

Großbritannien.
London, 15. Juni. Generalpostmeister Austin

Chamberlain ist heute Nachmittag mit 260 Mitglie¬
dern der Internationalen Telegra¬
phenkonferenz in Windsor eingetroffen und
hat' sich mit denselben ins Schloß zur Audienz bei
dem König begeben.

London, 16. Juni. (Oberhaus.) Das Haus
ist stark besetzt. Goschen lenkt die Aufmerksamkeit
auf die jüngst gegebenen Erklärungen der Mnister
über die Vorzugstarife und beantragt die
Vorlage der in Frage kommenden Schriftstücke.
Redner hält amFreihandel fest. Er beabsichtige nicht.
Verlegenheiten des Ministeriums oder Parteizwiste
zu erörtern; er hoffe aber, daß der Herzog von

Devonfhire eine ebenso freimütige Ankündigung
machen werde, wie einige seiner Kollegen es getan
hätten. Bei der Erörterung der Frage eines Reichs¬
zollvereins und der damit zusammenhängenden
Pläne hebt Redner hervor, der Gesamtplan beruhe
auf der Besteuerung der Nahrungsmittel. Man
müsse erwägen, wie dies das Volk belaste und wel¬
ches der Preis sei, den es selbst für die großen Seg¬
nungen zahlen solle, die der Plan verheiße. Goschen
führt weiter aus, die Förderer der Reichszollvereins¬
pläne sollten angeben, eine wie hohe Besteuerung
der Nahrungsmittel zur Durchführung derselben
nötig sei. Er glaube, daß die Kolonieen unendlich
mehr verlangen würden, als sie selbst dem Mutter¬
lande zu gewähren bereit seien. Die mit der Ange¬
legenheit verbundenen Schwierigkeiten erheischten
'eine sehr sorgfältige Erwägung und die Frage der
Handelsverträge mit den fremden Nationen eine
genaue Prüfung. Redner betont weiter die Schwie¬
rigkeiten, die entstehen könnten, wenn es eine Volks¬
agitation gegen die hohen Nahrungsmittelpreise in
England gäbe, nachdem ein solches Abkommen abge-
schlossen sei. Er verlange Beweise für die Behaupt¬
ung Chamberlains, daß die Löhne durch einen sol¬
chen Plan gesteigert würden. Wenn man auch an¬

nähme, daß eine Steigerung in gewissen Fabriken
eintrete, so würden doch viele Gewerbe davon völlig
unberührt bleiben und es würde in solchen Fällen
eine Steigerung der Lebensmittelpreise geben, ohne
daß ein entschädigender Vorteil gewährt würde.
Wer wird, so fährt Redner fort, die Verantwortlich¬
keit übernehmen, zum Beispiel, wenn wir sagen:
Laßt uns eine Steuer auf die Volkslebensmittel
legen und ich werde Euch eine Lohnsteigerung ver»

bürgen. Überdies kann die Verantwortlichkett für
die Alterspensionen, einmal übernommen, nie wie¬
der aufgegeben werden und das Land kann in die

Lage gebracht werden, daß ihm Alterspensionen
ohne eine Lebensmittelbesteuerung aufgebürdet sind;
jede Klasse, die keinen Gewinn aus der Lebens¬
mittelbesteuerung zieht, würde für die Pension zu
zahlen haben, die zur Zeit der Neuwahlen durch
die Lebensmittelbesteuerung als gedeckt betrachtet
wurden, d. h., mit der Volksnahrung sein Spiel
treiben. Ich hoffe, Devonfhire wird sich an diesem
Spiel nicht beteiligen. (Beifall.)

(Unterhaus.) Labouchere (1:6.) fragt an, wie
die Untersuchung über die Frage einer Änderung der
Zollpolitik angestellt werden solle. Premierminister
Balfour, erwidert: Die Untersuchung wird von fcer

Regierung angestellt werden und die Regierung
wird dafür verantwortlich sein.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni.

* Spielplan der Sornmertheater. In Elh-
s i ü m t h e a t e r findet heute die zweite Aufführ¬
ung der Novität „Sanatorium Siebenberg“ statt.
Morgen ist großes Militärkonzert, ausgeführt von
der Kapelle des Füsilierregiments Nr. 34 unter der
bewährtenLeitung des Dirigenten A. Bils. Anfang
8 Uhr, Eintritt 30 Pf. Als dritte, aus der großen
Reihe der Novitäten bringt die Direktion am
Donnerstag erstmalig den Schwank „Lutti“ von
Veber. Wir lesen darüber, daß dieses neueste Zug¬
stück des Nesidenztheaters in Berlin zum 150. Male
in Szene ging. Patzers Sommertheater.
Felix Philippis Schauspiel „Der Wohltäter der
Menschheit“ geht heute Dienstag neu einstudiert in
Szene. Morgen Mittwoch findet von der Possem
novität „Der Camelienonkel“ bereits die dritte Äuf-
führung statt. Das für Donnerstag angesetzte
Doppelkonzert muß auf später verschoben werden.
Es konzertirt an diesem Äbend die gesamte Kapelle
des 14. Infanterieregiments unter persönlicher
Leitung des Königl. Musikdirigenten Herrn Nolte.
Mt Eintritt der Dunkelheit wird der ganze Garten
illuminiert.

f Brandmeister Gottwald reist morgen nach
Dresden zur Teilnahme an einer dort tagenden
Versammlung deutscher Berufsfeuerwehroffiziere.
Bekanntlich befindet sich gegenwärtig dort die
deutsche Städteausstellung, auf der natürlich auch
die Gruppe Feuerlöschwesen stark vertreten ist.

f Die Straßenreinigungsanftalt hat drei neue

Kehrichtkarren angeschafft, welche von je einem
Manne bedient werden.

* Die Wahlkuverts. In einem ministeriellen
Bescheide an einen bezüglichen Fragesteller heißt es:
„Da die amttichen Wahlkuverts nicht gummiert
worden sind, sind sie auch nicht zum Zukleben ein¬
gerichtet. Jedem Wähler steht indessen frei, das
Wahlkuvert durch eine Mundoblate, Klebepapier
oder sonstwie zu schließen, ohne daß der Stimm¬
zettel seine Giltigkeit verlöre. Es ist jedoch im
Interesse einer beschleunigten Auszählung der
Stimmzettel liegend, daß die Wahlkuvects nicht Ver¬
schlossen werden.“

§§ Lobsens, 15. Juni. (Schützengilde.)
Am 7. d. Mts. und am gestrigen Tage fand das
Königsschießen hiesiger Schützengilde statt. Die
Königswürde errang der Fleischermeister und Feld¬
webel der Schützenkompagnie Damasius Lasinski.
Erster Ritter wurde der Vorsitzende des Schützen-
vereins Kaufmann Andreas Bromber und die
zweite Ritterwürde wurde dem Uhrmacher und
vorjährigen König Hermann Belach zuteil. Die
Musik wurde an beiden Festtagen von dem nun nach
Bromberg übergesiedelten Infanterieregiment
Nr. 14 gestellt und hat hier recht großen Beifall ge¬
erntet.

Czarnikau, 14. Juni. (Schwerer U n -

fall.) Am Sonnabend ereignete sich in unserem
Nachbarstädtchen Ritschenwalde ein großer Unglücks¬
fall. Als der katholische Lehrer Weber Kalk löschen
ließ, fiel sein zwei Jahre altes Söhnchen in den
noch kochenden Kalk. Trotzdem W. es sofort heraus¬
zog, hatte es am ganzen Körper derartige Brand¬
wunden erhalten, daß es nach einer halben Stunde
st a r b.

Wollstein, 13. Juni. (Ertrunken.) Gestern
ertrank im Wilzer See beim Baden der 10 Jahre
alte Sohn des 'Fleischermeisters Krause in Rüden-
Horst.

Schwetz, 14. Juni. (G ansän g er fest.)
Gestern und heute' fand hier das 4. Sänger-
fest des Weichselgau-Sängerbundes
statt, zu welchem über 600 Sänger aus ca. 20 Orten
erschienen waren. Am Sonnabend tagte im Vereins¬
lokal bei Wilhelm Kowallek der Gausängertag, bei
dem z um Festorte des nächsten Gausängertages
Briesen gewählt wurde. Andere definitive Beschlüsse
wurden nicht gefaßt, obwohl recht lange über den
Anschluß an den preußischen Sängerbund beraten
wurde. Abends fand in der evangelischen Pfarr¬
kirche an Kirchenkonzert statt, das sehr gut besucht
war. Ein Militärkonzert und Gesangsvorträge im
Schützenhause beschlossen den ersten Festtag. Am

Sonntag wurden bei der Hauptprobe im Burg¬
garten d:e Sänger von Schulrat Kießner im Namen
der Stadt Schwetz und vom Landrat Grashoff im
Namen der Provinzialbehörde begrüßt. Der
Bundesvorsitzende Kaufmann Kyser-Graudenz über¬
reichte dem nach Danzig versetzten Oberlehrer Ka-
rehnke, der bisher zweiter Vorsitzender gewesen, das
Diplom, wodurch er zum Ehrenmitglied ernannt
wurde. Nach der Probe fand in drei verschiedenen
Lokalen das Festessen statt. An den Kaiser wurde
ein Ergebenheitstelegramm gesandt. Darauf ord¬
neten sich die Sänger zu einem imposanten Festzuge
nach dem Burggarten, wo das Haupt-konzert statt¬
fand. Die gemeiysamen Gesänge litten, wie die

„Danz. Ztg.“ berichtet, unter einem widrigen Mnd,
so daß das Publikum wenig verstehen konnte. Dann
ging's wieder im geschlossenen Zuge nach dem
Schützenhause, wo die Einzelgesänge zu Gehör ge¬
bracht wurden. Hier kamen die Vorträge besser zur
Geltung und ernteten reichen Beifall., Am Montag
fand noch ein Ausflug nach Sartowitz statt.

Bublitz, 15. Juni. (Zugentgleisung.)
Heute morgen kurz nach 6 Uhr sind von einem
Arbeitszuge auf der Haltestelle Oberster der zum
Transport der Arbeiter benutzte Wagen und der
Packwagen zur Entgleisung gekommen. Von den
Arbeitern wurden zwei erheblich verletzt, während
zwei andere Arbeiter nur unbedeutende Verletzun¬
gen erlitten haben.

Gollub, 14. Juni. (Apotheken-Zwangs-
versteigerung.) Gestern gelangte die bisher
dem Apotheker Fuchs gehörige hiesige Apotheke zur
Zwangsversteigerung. Apotheker Riesenfeld aus

Oberschlesien erstand sie für das Meistgebot von
90 350 Mark. Ein Gläubiger, der sich irrtümlich
nicht mit der erforderlichen Bietungskaution ver¬

sehen hatte, fiel mit einer beträchtlichen Hypotheken¬
forderung aus.

Gumbinnen, 13. Juni. (Einem starken
Hagelwetter,) das gestern niederging, sind in
der Stadt Hunderte von Fensterscheiben zum Opfer
gefallen. Auch in den Gärten und auf dem Felde
hat das Unwetter wieder vielen Schaden angerichtet.

Sammle,
„

Velvets -e

direkt an Privat*.

von Elten L Keussen. Krefeld.



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni. h

* In der Concordia kommt von heute cm ein
vollständig neues Spezialitätenprogramm zur Auf¬
führung, das sich aus den besten Kräften der Va-
rietebühne zusammensetzt. Als besondere Attraktion
gelten die 12jährige Miniatursoubrette Thekla Gö-
dicke, der Equilibrist James Thomas und die akro¬
batischen und Tourbillontänzer The Fredos. Auch
die übrigen Nummern des Programms sind gut ge¬
wählt, so daß jedem Freunde des Varietes amüsante
Stunden bevorstehen.

,

b. Feuer in Jasiniec. In vergangener Nacht
ist in Jasiniec das dem Besitzer Stielau gehörige
Einwohnerhaus abgebrannt. Der Schaden soll be-
trächtlich sein..

b. Havarie. Ein mit Roggen beladener
O d e r k a h n, der sich aus der Fahrt von Rußland
nach Stettin befand, ist bei Montwy, Kreis Jno¬
wrazlaw, aus der kanilisierten Netze in vergangener
Nacht aus den Grund geraten. Die aus
dem Fahrzeug befindlichen Leute haben nur das
nackte Leben gerettet. Die Ladung im Werte von
18 000 Mark ist total verloren. Über die Ursache
des Unfalls ist noch nichts bekannt.

f Kleinfeuer. Heute Morgen nach 7 Uhr ent¬
stand in einem Lagerraum der Drogenhandlung von
Wlhelm Heydemann, Danzigerstraße, ein kleineres
Feuer, das von den Angestellten des Geschäfts und
der herbeigerufenen Feuerwehr bald gelöscht wurde.

f Militärisches. Der Ausmarsch der Artillerie
zur Schießübung nach Hammerstein, welcher heute
stattfinden sollte, ist verschoben worden, wie verlautet
wegen mehrerer Krankheitsfälle bei den Pferden. Es
handelt sich jedoch nur um einen Aufschub, und
man nimmt an, daß der Ausmarsch am nächsten
Montag erfolgen wird.

nn Der hiesige Stenographen-Verein Stolze-
Schrey unternahm am Sonntag einen Ausflug nach
dem Fischrestaurant Jagdschütz, zu dem sich die An¬
hänger der beflügelten Kunst nebst eingeladenen
Gästen trotz des bedrohlichen Wetters recht zahlreich
eingesunden hatten. Nach einer gemeinsamen Kaffee-
tafä wurde der herrliche Park einer Besichtigung
unterzogen und man amüsierte sich, da das Ver-
gnügungskomitee alle Kräfte aufgeboten hatte, aufs
beste. So wurde u. a. unter großer Spannung der
Beteiligten eine Verlosung abgehalten, die uüter
„ulkigen“ auch sehr nützliche Gegenstände zeigte.
Da jedoch der Himmel eine recht böse Miene machte
und auch schon einige zarte Anzeichen seiner Stim¬
mung herniedersandte, so wurde, namentlich durch
die Ängstlichkeit der anwesenden Damenwelt ange¬
regt, schon frühzeitig der Heimweg angetreten. In
Bromberg angekommen, wurde der frühen Tages¬
zeit wegen noch ein kleiner Abstecher zum G'am-
brinus-Garten gemacht, wo sich die Teilnehmer beim
Abschiedsschoppen noch recht gut vergnügten.

£. In polizeilichen Gewahrsam genommen wur¬
den zwei Mädchen wegen Obdachlosigkeit.

Jugendwehr. Am vorigen Sonntage ist es
gelungen, eine Brornberger Jugendwehr ins Leben
zu rufen. Die anberaumte Versammlung im Lo¬
kale des Herrn Zander Rinkauerstraße 22/23 war

zahlreich besucht. Der stellvertretende Vorsitzende
eröffnete die Versammlung mit einem Hoch aus den
Kaiser. Nach Darlegung der Sachlage und des
Zwecks des Vereins erklärten sich sämtliche An¬
wesende zum Eintritt in die Jugendwehr bereit.
In die Jugendwehr werden Jünglinge mit tadel¬
loser Führung im Alter von 14 bis 20 Jahren
ausgenommen. Anmeldungen werden bei Herrn
Zander, Rinkauerstraße 22/23 und bei Herrn
Derpa, Rinkauerstraße 15 entgegen genommen.

Jnowrazlaw, 15. Juni. (Zu einer tu-
multuarischen Szene) kam es am Sonn¬
tag Nachmittag nach Schluß der polnischen
Wählerversammlung im Hotel Bast. Als
den polnischen Sozialdemokraten die Möglichkeit
abgeschnitten wurde, Propaganda für sich zu machen,
erhoben sie einen furchtbaren Lärm, drangen aus
die Vorstandsplätze ein, so daß die Polizei ein¬
schreiten mußte, ja sogar blank zu ziehen ge¬
nötigt war. Natürlich entspann sich auch eine kleine
Prügelei, die schließlich ihr Ende fand, als die So¬
zialdemokraten ihren Führer aus die Schultern nah¬
men und mit ihm abzogen.

8 Jnowrazlaw, 15. Juni. (Ab stur z.) Mit
einem furchtbaren Krach stürzte gestern Abend das
Gesims von dem baufälligen Hause des Schneider¬
meisters L. Marcus in der Friedrichstraße aufs
Trottoir. Der Stadtbaurat ließ sofort die gefahr¬
drohende Stelle absperren. Gerade in dieser
Straße ist stets der größte Verkehr und ist es zum
großen Glücke, daß zur Zeit des Krachs die Stelle
passantenfrei war.

a Mogilno, 14. Juni. (D a s 5. Ku j a -

wische G aus än g e rs est), verbunden mit der
Fahnenweihe des hiesigen Männergesangvereins,
fand, wie schon kurz berichtet, am Sonntag, 14. d.
Mts., Hierselbst statt. Die Stadt prangte zu Ehren
der fremden Gäste im reichsten Flaggen- und Gurr-
landenschmuck. Es waren zu dem Feste von aus-,
wärts die Männergesangvereine von Jnowrazlaw
(Männergesangverein und „Liedertafel“), Pakosch,
Argenau, Strelno und Kruschwitz erschienen. Die
Gäste wurden ant Bahnhof von dem hiesigen Verein
mit einem Sangesgruß empfangen und unter Vor-

cmtritt der Jnowrazlawer Militärkapelle nach dem
prächtig dekorierten Derdauschen Festlokale geleitet,
wo zunächst der geschäftliche Teil des Sängertages
erledigt wurde. Aus dem Jahresberichte ist zu ent¬
nehmen, daß dem Gauverbande Kujawien acht Ver¬
eine angehören. Dem Kassierer wurde Entlastung
erteilt. Der Vorstand wurde vollzählig wiederge¬
wählt. Er besteht aus folgenden Herren: Stadtrat
Ewaldt-Jnowrazlaw, Vorsitzender, Bürgermeister
Herrgott - Strelno, Stellvertreter, Obersekretär
Schulte-Jnowrazlaw, Schriftführer, Lehrer Seifert,
Kassierer. Als nächstjährigen Festort wurde I n o-
w r a z l a w bestimmt. Um 3 Uhr fand ein Diner
von 140 Gedecken statt, bei dem Landrat Dr. Conze
das Kaiserhoch ausbrachte. Um 5 Uhr erfolgte als¬
dann auf dem Marktplatz der feierliche Akt der
Fahnenweihe. Nach einer Begrüßungsansprache des
Bürgermeisters Föhse hielt der Gauvorsitzende,
Stadtrat Ewaldt-Jnowrazlaw, die Weiherede und
übergab zwei Fahnennägel. An die Fahnenweihe
schloß sich dann, im Stadtpark das Wettsingen der
einzelnen Vereine, die sämtlich vorzügliche
Leistungen boten. Das in schönster Harmonie ver¬
laufene Fest fand seinen Abschluß mit einem Ball
im deutschen Vereinshause.

Thorn, 15. Juni. (Viel Heiterkeit)
erregte am Sonnabend eine Deputation des hiesigen
Gesangvereins „Liederkranz“, die sich zum Sänger¬
feste nach Schwetz begeben wollte und aus dem größ¬
ten und kleinsten Mitgliede des Vereins bestand'.
Die beiden Herren fuhren auf einem Wagen durch
die Stadt, hatten den bunten Riesenvereinsschirm
aufgespannt und trugen ein Plakat mit der Auf¬
schrift bei sich: „Wir müssen nach Schwetz!“ (In
Schwetz befindet sich bekanntlich eine Irrenanstalt.)
Überall, wo das Gefährt hinkam, erregte es natür¬
lich große Heiterkeit, und auch in Schwetz riefen die
beiden Spaßvogel bei ihxer Ankunft stürmische Hei¬
terkeit hervor. (Th. Z.)

Thorn, 15. Juni. (Vermißt) wurde seit
Sonnabend Nachmittag der Proviantamtsrichter
Josef Soykowski von hier. Gestern Vormittag
9 Uhr fanden einige Leute unterhalb der Hafen-
mündung Kleidungsstücke und eine Uhr,

^
die, wie

nachträglich festgestellt wurde, dem Vermißten ge¬
hören. Nach den sofort angestellten Recherchen han¬
delt es sich um einen Unglücks fall. S. hat
sich in der Weichsel gebadet und ist aller Wahrschein¬
lichkeit nach von einem Schlaganfall betroffen
worden.

Bunte Chronik.
— Malaga, 15. Juni. Auf dem englischen

Kreuzer „Good Hope“, welcher in der Nähe der
Meerenge von Gibraltar Übungen vornahm, e x -

plädierte ein Torpedo im Lancierrohre.
Dabei wurden 4 Matrosen getötet und 20 ver¬

wundet. Nach Ausschiffung der Toten und Ver-?
wundeten setzte der Kreuzer seine Übungen fort.
Die Ursache der Explosion ist unbekannt.

— Wattenscheid, 16. Juni. Auf der
hiesigen Zeche „Holland“ st ü r z t e n heute, wie die
„Wattenscheider Ztg.“ meldet, infolge Seilbruchs
ein Maschinensteiger, ein Elektrotechniker und ein
Schlosser mit dem Arbeitskübel ab, in dem sie sich
von der 6. zur 7. Sohle begeben wollten. Die
Verunglückten gerieten in einen Sumpf und
e r st i ck t e n. Zwei Leichen sind bereits geborgen.

— Di e Peterskirche in Rom elek¬
trisch beleuchtet. Die ehrwürdige römische
Peterskirche, in der viele Jahrhunderte lang in den
Dunkelstunden nur althergebrachte Kerzen ihr
flackerndes Licht verbreiteten, wird jetzt einer Er¬
rungenschaft der Neuzeit teilhaftig: sie erhält elek¬
trische Beleuchtung. Eine elektrische Station für
San Pietro in Vaticano ist fertiggestellt worden und
vermag, wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, den
Dimensionen des ungeheuren Bauwerkes entspre¬
chend, für 20 000 Lampen von je 5 Kerzen Leucht¬
kraft den Strom zu bieten; vorläufig freilich sind
erst 628 Lampen in verschiedenen Teilen der Kirche
angebracht worden.

Gerichtssaar.
Rosenberg, 14. Juni. Zu 1000 Mark Geld¬

strafe wurde von der hiesigen Strafkammer der
Forstbeamte Gabriel verurteilt, weil er 1902
als Forstbeamter in Herzogswalde für etwa 100
Mark Gras in dem Walde gemäht hatte, ohne
hierzu eine Erlaubnis von der Gutsverwaltung zu
haben. Das Heu hatte der Angeklagte zunrteil
verkauft. Der Staatsanwalt hatte IV2 Jahr Ge¬
fängnis beantragt.

Tilsit, 13. Juni. Betrügerischer Bankerott.
Vor der hiesigen Strafkammer wurde seit neun

Tagen ein Strafprozeß gegen den Holzkaufmann
Aron Bern st ein von hier wegen betrügeri¬
schen Bankerotts, und dessen Ehefrau Sofie geb.
Löwenstein wegen Beihülfe verhandelt. Das Ur¬
teil wurde heute Abend gefällt. Bernstein wurde
wegen Untreue in fünf Fällen zu 2y2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt; iy2 Jahre Untersuchungshaft
wurden angerechnet. Frau Bernstein wurde frei¬
gesprochen.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 16. Juni. Die Kammer nahm gestern

mit 552 gegen 3 Stimmen das Gesetz betreffend die

staatlrche Hilfeleistung für Greise, Sieche und Un¬
heilbare an.

Rom, 16. Juni. Der König empfing gestern
Abend Zanardelli.

London, 16. Juni. Während der letzten 25
Stunden geht ein äußerst starker Regen über London
und dem südlichen England nieder. Große Strecken
sind überschwemmt. Der Eisenbahndienst ist ein¬
gestellt. Im Hochland fällt Schnee.

London, 16. Juni. (Oberhaus.) Goschen be¬
spricht dann die Lage des Landes und hebt hervor:
Seit 1887 seien die Sparkasseneinlagen sehr ge¬
stiegen und der Prozentsatz der Armen habe sich im
Verhältnis zur gesamten Bevölkerung erheblich ver¬
mindert. Nachdem er weiter auf den technischen
Unterricht und auf die deutsche Konkurrenz hinge¬
wiesen, erklärt Goschen, die Deutschen haben meh¬
rere Vorzüge, die nicht zu Papier gebracht werden
können. Sie seien sparsamer in ihren Ausgaben
und mit einem geringen Profit zufrieden. Diese
Eigenschaft ist es, die Deutschland zu einem so mäch-
tgen Konkurrenten auf dem Weltmarkt mache. Was
die Trusts angeht, glaubt Redner, daß die Regier¬
ung im Notfall imstande sei, Maßregeln zu ergrei¬
fen, wie sie gegen die Trusts notwendig seien. Go¬
schen verlangt die Verlesung des Schriftwechsels mit
der deutschen Regierung bezüglich Kanadas. Des¬
gleichen wünsche er auch zu wissen, wie es den Län¬
dern ergangen sei, die die Retorsionszölle adoptiert
hätten. Avebury führt aus, die Geschichte des Lan¬
des zeige klar die Wichtigkeit der Freihandelspolitik.
Es seien keine Gründe dafür vorgebracht, daß
England von der Politik der letzten 50 Jahre ab¬
weiche. Lord Landsdown erklärt, ob man Goschen
beipflichte oder nicht, seine Rede sei bewunderswert.
Der Minister gibt die Versicherung, daß falls die
Regierung für politische Zwecke Argumente sam¬
mele, sie dieses mit dem Wunsche mache, die Wahr¬
heit zu sagen, und nicht deswegen, um irgend eine
besondere These oder Theorie zu rechtfertigen.
Er stimme der Ansicht Chamberlains vollständig
bei, daß kein Finanzprogramm möglich sei, so lange
noch dieses zu untersuchen sei. Es handle sich um

Fragen von höchst wichtigem Charakter, die nicht
nur die Finanzen Englands und seine finanziellen
Beziehungen mit den Kolonieen, sondern mit der
ganzen zivilisierten Welt berühren. Landsdown
fährt fort, Englands Protestmaßnahme gegen Ka¬
nada, das auf die deutsche Einfuhr einen Zuschlags-
Zoll gelegt, führte zu Verhandlungen, die noch nicht
abgeschlossen sind, in deren Verlauf aber England
zu verstehen gegeben werde, daß Kanada sich dev
Gefahr einer weiteren Differenzialzollbehandlung
seitens Deutschlands aussetze. England könne
Deutschlands Rechte jedoch nicht bestreiten. Anderer¬
seits könne England aber Kanada doch nicht frei«
mutig sagen, daß es den gewährten Vorzugszoll zu¬
rücknehmen soll. Da wäre der Vorschlag, die Frage
wegen der Möglichkeit einer nationalen Verbindung
zwischen dem Mutterlande und den Kolonieen gründ¬
lich von neuem zu erwägen, sicherlich nicht unbillig.
Dazu komme, daß der Schutzzoll im Auslande ge¬
wissermaßen eine offensive Form angenommen habe
und die Länder überschwemme. Demgegenüber könne
England nicht in der alten Position bleiben. Zwei
Probleme erheischen dieHauPtaufmerksamkeit: Könne
man etwas tun, um eine engere Zollvereinigung mit
den Kolonieen herbeizuführen, und könne man etwas
tun, um den Handel gegen die illegitime Auslands¬
konkurrenz zu schützen. Ich protestiere gegen die
Auffassung, als könne gar nichts geschehen. Die
Drohung, daß England einen Teil seiner großen
Marktfragen verschieben werde, könne kein Staat so
leicht nehmen. Im weiteren Verlaufe beteiligen sich
an der Debatte Ripon und Brassey. Brassey erklärt
auf Grundlage des Verhältnisses zu den europäischen
Staaten, einstweilen werde die Quelle der englischen
Ausfuhr nicht ausgehen, wohl aber rückt die Zu¬
nahme der fremden Einfuhr näher. Burley glaubt
nicht, daß die Untersuchung Resultate zu gunsten der
Veränderung der Finanzpolitik ergeben werde. Lord
Spencer bekämpft die verhängnisvolle Politik, die
die Grundlage für Englands Handel untergraben
werde. Der Herzog von Devonshire führt aus, der
Freihandel habe keinen Fortschritt gebracht. Viele
Länder haben die Tür gegen unsere Einfuhr ge*
schlossen. Die seit Einführung des Freihandels ein¬
getretene Erhöhung sei jedenfalls einer Untersuchung
wert. Chamberlain soll seinen Vorschlag bezüglich
der statistischen Untersuchung darlegen. Das Er¬
gebnis der Untersuchung werde eine Festigung dev
Grundsätze sein.

New-Aork, 16. Juni. Nach einer Meldung
aus Spokane ist die Stadt Heppner in Oregon durch
einen Wolkenbruch zerstört. 350—500 Personen
sollen ertrunken sein. 105 Leichen sollen geborgen
sein. Nach einer späteren Meldung soll das Dorf
Lexniten ebenfalls zerstört sein.

Nach Schluß der Redaktion.
Belgrad, 16. Juni. Trotz des gestrigen Auf¬

rufs der Stadtgemeinde nimmt die Stadt kein rech¬
tes Festgepränge an. Die gestrige Festbeleuchtung
war nicht völlig glänzend. Eine Militärkapelle
durchzog spielend die Stadt, da aber Regen fiel,
leerten sich die Straßen bald.

“

t
Sergen, T6. “SunT' -MkE

“

W 6t
anderen norwegischen Städten wurde der 60. Ge¬
burtstag des norwegischen Komponisten Edward
Grreg durch Festkonzerte und Darbietungen der
Gesangvereine festlich begangen.

Petersburg, 16. Juni. Der russische Gouver¬
neur von Tambow, Fürst Urussow, ist zum inter-
misüschen Gouverneur ernannt worden.

Essen a. Ruhr., 16. Juni. (Amtlich.) Heute
früh gegen 2 Uhr überfuhr an der östlichen Seite
des Bahnhofs Bottrop-Süd der Güterzug Nr. 8061
das Haltesignal. Die Maschine und 4 Wagen ent¬
gleisten. Der Lokomotivführer wurde getötet, ein
Bremser wurde getötet, ein Bremser schwer, einer
leicht veletzt. Die Schuld an dem Unglück trifft
den Lokomotivführer.

Budapest, 16. Juni. Im Abgeordnetenhause
teilte Ministerpräsident Szell mit, er habe seine
Demission eingereicht, welche der König ange¬
nommen habe. Er ersuche das Haus, sich bis
zur Bildung des neuen Kabinetts zu vertagen.

Cetinje, 16. Juni. Die Wahl Peter Kara-
georgiewitsch' zum König von Serbien wurde mit
großer Freude aufgenommen.

Marsaille, 16. Juni. Die am Sonnabend
aufgestiegenen beiden Luftschiffer hat der franzö¬
sische Postdampfer „Aarca“ auf hoher See an Bord
genommen. Die als Insassin gemeldete Dame
hatte den Ballon kurz vor dem Aufstieg verlassen.

Nantes, 16. Juni. Die Polizei traf Vor¬
sichtsmaßregeln, um die von den Nationalisten für
heute anläßlich des Erscheinens des Leutnants
Portiers vor dem Kriegsgericht geplanten Mani¬
festationen zu verhindern. Auch für morgen werden
anläßlich der Beisetzung des sozialistischen Redak-
teurs Gauballay Straßenkundgebungen befürchtet.
Letzterer soll nicht infolge der erlittenen Verletzun-
gen, sondern am Herzschlag gestorben sein.

. 'Jremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
~

Die Generalagenten: Heining, Heidelberg — Loebel
Hüssing, Berlin — Pfeil, Braunschweig. — Ingenieur von
der Heide, Celle b. Hannover. — Rittergutsbesitzer Waubke,
Prechlau. — Brauereidirektor Kowallack, Schubin. - In¬
genieur Junius, Danzig. — Direktor Satter, Berlin. —

Ingenieur Schaige, Colmar. — Oberstabsarzt Rath, Dan¬
zig. — Leonhardt und Fran, Berlin. — Die Kaufleute:
Alexander, Stein, Schweitzer, S. Sprinz, D. Sprinz,
Abraham, Mutek, Levy, Schellpiberg, Seelig, Rassel, Beer¬
mann, Kirski, Zenker, Meyer, Löwenthal, Schreiber, Grohs,
Dieser, Blumenthal, Bernstein, Lasserstein, Berlin —

Zimmermann, Erfurt — Klonower, Dresden — Bergholz,
Neu-Strelitz — Zirpel, Loewenhaim, Stiebel, Langner,
Fürstenberg, Breslau — Fielgiebel, Danzig — Landsberg,
Bremen — Jakoby, Luckenwalde — Bleyer, Reutlingen —

Wenzel, Chemnitz — Erlanger, Nürnberg.
Wasserstände.

Pegel
m

Wasser stände Ge¬

k Tag ra Tag m sF fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 8. 6. 1,49 9. 6. 1,58 0,02 —

2 Zacroszym . . . 9. 6. 1,39 10. 6. 1,51 0,12 —

3 Thorn .... 14. 6. 1,50 16. 6. 1,32 — 0,18
4 Brahemünde . . 15. 6. 3,50 16. 6. 3,44 — 0,06

B r a h e.

5,40
2,00

5 Bromberg A/Pegel 15.>6. 16.[6. 5,40
2,06 *0,06

G o p l o 's e e.
6 Kruschwitz . . . 14.16. 2,28 15.16. 2,28 — —

Netze.
7 Pak°schM§->P-gel 1.5

15. r 4.00
2.00

16.
16.

6.
6.

4,00
1,98

—

0,02
8 Bartschin. . . 15. 6. 1,64 16. 6. 1,63
9 12. Grom. Schleuse 15. 6. 1,36 16. 6. 1,32 — 0,04

10 Weißenhöhe . . . 15. 6. 0,68 16. 6. 0,66 — 0,02
11 Usch 14. 6. 0,84 15. 6. 0,80 — 0,04
12 Czarnikau . . . 14. 6. 1.02 15. 6. 0,98 — 0,04
13 Fuehne . . , . 14. 6. 1,15 15. 6. 1,12 — 0,03

kanal 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Von 8 u

z* Spediteur Holzeigenthümer :ü
m

Be¬
mer¬

kungen
Hafen 64 Franz Bengsch- Fr. Bengsch- — schleuß

Brahe¬
münde

65 Bromberg Bromberg

Name
des Schiffs¬

führers

•)lv. d. Kahns
beziv. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

A. Zölz
C. Kaminski
W. Krüger
E. Stenzel
W. Kober
Tomaszewski
P. Brauer
Droszkowski

Stett. 571
Brbg. 230
Berl. 1139
Küstr. 176
Ebers. 15
Brbg. 407
Aussig 134
Brbg. 35

leer
Faschinen

tief. Bretter
do.
leer
do.

tief. Bretter
leer

Bromberg - Montwy
Labischin-Schulitz

Schulitz-Magdeburg
Schulitz-Berlin

Spandau- Bromberg
Bromberg-Labischin

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-FuchSsch.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Koggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

124-25
88

120
90

Magdeburg, 16. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feme Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahleue Melis I mit Faß

15.

9,00-9,20

30,20
29,95
29,45

16.

9,00-9,20

30,20
29,95
29,45

Einen kompletten (172

Dlkflhflltz (Marschall)
hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Laden nebst Werkstntt
und Lagerräume, in welch, sich
die Möbelhandlung Schmeling
befindet, zu vermieten. (155

Kuhn, Bahnhofstr. 5.
1 neues erstkl. Nußb. Pianino

Umstände halber bill. z. verkaufen.
Ad. Hoehnel Nachf., Friedrstr. 1.

Lilien ZjLR.'ü-zki-'L
Näh. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

groäbfct lind billig zu ver-
WlWKl kaufen. Lindenstr.2. Zn mm.
Ein gebr. Krankenfahrstuhl

zu verkaufen Friedrichstr. 9.
Bahnhofstraße Nr. 66. Greuer.

Zm Neubau iisabethstr.14
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnungen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und

in Mer Sni:n
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolfs, Wollmarkt 3.

Balkon, nebst reicht. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

ISF* Wohnung,
Wohnung, ri,tmTw=“:
reicht. Zub. per 1. Okt. zu verm.

Zu erfragen 1 Treppe. Koeplin.

3 Z., Küche u, Zb., Kls., Entr., Gas
mit groß. Garten z. all. Ben.
a. Wunsch kl. Lagerpl. und Ge¬
räteschuppen Luisenstr. 12, II.

2 herrstMäie Wohnungen
i. ii. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestube, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu Deniu
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

In meinem Hause
I Danzigerstr. Nr. 131
1

ist die 1

zweite Etage,
15 Zimmer nebst Zubehör |I vom 1. Oktober zu ver-
I mieten. (168 1

Frau E. Nubel,
I Danzigerstr. 13,1 Tr. r.

Danzigerstraße 48.
Wohnung 4 Zimmer u. Zubehör,
Kochgas, von sofort zu vermieten.

LStnben,Entree,Mlhe,Znb.
v. l. Okt. i. v. Hempelftr. 5.

Meine ffiBjitiin®
Danzigerstr. 53, bestehend aus
4 Zimmern, Küche, Mädchen- und
Speiset, nebst allem Zubehör ist
per 1. Oktober eventl. 1. Juli zu
vermieten. [172] P. Rössiger.

i Wohnung non 0 und
1 SBolimtg WS Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

4«. Szimmrigr Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erst. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Herrsch. Wohn. v. 5 u. 6 Z.
nt. Balk., Gas, Bade- u. Brschstb-
z. v. N. b. Wirt Elisabethstr.31,p.r-

Vikt°riastr.72'»W°l,nung°..
mit all. Komfort v. 1.10.03 z. v.

Näheres das. III links. (1680

HcrrsWW Wohnung,
6 Zimmer, Zubehör, Stall 2 C.

von sofort oder später zu bev*
mieten. Posenerstraße 5.

ArteuhnuS BuWlzstr.13,
best, aus 3 Zimm., Kamm., Küche,
gr. Bodenraum, Gärtch. p. 1. Ok¬
tober zu verm. Preis 360 Mk.
F. feyers, Bahnhofstraße 80.

2 herrsch. Wohn.
behör, auch groß. Hof u. Garten,
1 u. 2 Tr., Töpferstr. V.

Lchivcknftr. 3,
sind Wohnungen in der I. und
II. Etage von 4 Zimm-, Entree,
großer Küche mit Gas, u. allem
Zubehör, vollständig renoviert,
sogleich zu vermieten. Näheres
Schwedenür. 2. ü. Henning.

1 Wohnung 1 Tr., SLL
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm., all. Zubeh. u. Garten,
1. Okt. Albertstr. 7. Gotting.

Bhnhfst.33 e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.

in möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

schön. Garten. Lindenftr. 5. 2 möbl. Zimmer mit Entree
ob. jed. Zim. einz. zu verm. v. sogl.

M. Dettmer, Bärenstr. 4, ILLindenstroße 3 ÄÄe

von 3 und 4 Zimmern, mit reich¬
lichem Zubeh., Gas in d. Zimmern
n. Küche, Badezimm. mit Gas, auf
Wunsch auch Mansardenzimm., z.
1. Okt. z. verm. Geizer, Boiest. 12.

Mittelstr. 55 S möbl. Zim.
m. separ. Eingang zu verm. (151

äRiiJl. 3lM. Elisabethst.3ll
Näheres das. Part. links. (1677

Letliilttstrnße 29
Part.-Wohn., 4—5 Zimm., Kab.
mit reicht. Zubeh. z. 1. Oktober
zu vermieten. Garten, ev. Pferde¬
stall u. Wagenrem. (169

1 g. f. möbl. Zimmer n. Kab.
zu verm. Töpferstr. 2, I.

lmbl.Zim.,prt., Kasernenstr.7,1 l.

ine Hosioohnnng,
Stube u. Küche, sofort zu verm.

168) Bahnhofstr. 7, II.

PF“ Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heuttgen Nummer liegt ein Pro¬
spekt der Firma Filiale der
Prämien-EffektenbankA.-G.,
Arnheim a. Rh. bei, worauf
wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen. (121

Kl. Lagerräume!
Stuben f. Lagerzw. sof. z. verm.

Wafferstr. 4 (Burgstr.).



^/mit dem «astwirtsgewerbe ^
inVerbindüng stehenden Firmen bietet sich

in der während der Dauer des

täglich erscheinenden

äusserst günstige InsertIonsGelegenheit.
Auflage 5000 Exemplare.

v\ Aufträge werden schleunigst erbeten. /

Gruenauersehe Buchdruckerei

Otto Grunwald.

Wir versenden kostenlos und portofrei an jedermann?^.
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene GegenständeV ^
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco ^ntausctol'

,

;j ,

GEORG R. )RSMRTZI RKT. <5ES.
Spezial-Rbteilung Dresden-R., PragerStrasse 6^_ /(f i

JASMATZl - CIGARETTEN
\ mit wertvollen Coupons

in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich

Gins gute Zeitung
für 45 Hf. monatlich!

Serlivkr Morgen -Zeitung
mit .Täglichem Familienblatt' und dem

„Illustrierten Volksfreund“
bei allen Postanstalten und Landbriefträgern.

Ein Probe-Abonnement wird niemand gereuen!

<2 Verlag von Rudolf Mosse, Berlin. ^

WlhWTW Ä Versicherungsbest.
LKW BJ IH ÜL 159,6 mu. m.

Buttermilch-Seife.
Das Beste füt den Teint.

©cf. qefdi.
' (165

Stück 35 Pf. bei M. .1. «amns.

3«m kiifürifletu
u. MaterUren, sow. z. Pufertg.
neuer Polster-sachen empf. sich
«. «chrke^n b n b»fftt.67.

auf Gegenseit.
errichtet 1854.

Febrns-Venstons-«. Fcibrenten-Verstlh.-Ges.». E.
zu Halle a. d. S. (154

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-TJeherschuss hiesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten ■

Vertreter der Gesellschaft.

„ff 1 ff 11 1 rrrsdLsttn «fRn.

Ostseebad Stolpmünde.
| Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, Höchst angenehm

kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
! Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg

n. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stertin, Berlin usw. Badekapelle, Neunions, Konzerte,
Korsofahrten usw. Mitragstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang.
Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Hie Badedirektion.

In der Awangsversteigernngs-
sache von Czeszewo Blatt 6

fällt in Folge einstweiliger Ein¬
stellung des Verfahrens der Ver¬
steigerungstermin am 21. Sep¬
tember 1903 weg. (8

Exin, den 13. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abteilung A

Nr. 312 ist die Firma (12

J. Gawlowicz
mit dem Sitze in Kruschwitz

und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Johann Gawlowicz da¬
selbst eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 12. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Oberhemden
Neuheiten in konleurten, gestickten

undPique-Dinsätzen,
Nachthemden,

Uniformhemden,
Chemisetts, Servitenrs

in allen Halsweiten,

Klagen, Manschetten,
Kravatten,Unterkleider

in allen Größen u.Weiten,

Haseatröger, Handschuhe,
Resorm-Paz'^nd
W fertige Ketten,
Kettsedern und Dannen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

Leim- ltitb liisftttttnngl

Ä. Czwlklmski
Brückenstraße 2. (150

tttui Heu!

Orchestrion
neuestes System.

Wundervolle, auch für den
Kenner angenehme Musik.
Nicht mit den gewöhnlichen
Radarr-Jrrstrnmenten zn ver¬

gleichen. (157
Selbsttätiges Einstellen

der Stücke.
KeineBedienung erforderlich.

Muster stets am Lager.
Alleiniger Lieferant:

Ostdeutsche Instr.-Fabrik
H. Weint 1er,

Bromberg.

i
g 'Wertangen Sie ,

Z SptMl-Kalalog für decent moderne i

Kraut-Ausllattnngen
im Preise von Mark 2400 bis 3500 j

umfassend:

6dilni>,®olit-,8$tifc*!!.§ctrtiiäimier,5iiI»K,ilfn|e|
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus> 0tu6€t?Q*

H !■■■!! Gegr. 1817. ™oe

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

An die Ofensetzergehilfen
aller Orten.

Infolge des vertragswidrigen Vorgehens der
Dresdner Ofensetzer und des in der gestern Abend statt¬
gefundenen öffentlichen Töpfer - Versammlung gefaßten
Beschlusses, die Arbeit niederzulegen, sehen wir uns ver¬

anlaßt, alle arbeitswilligen Ofensetzer aufzufordern, ruhig
weiter zu arbeiten, da wir dieselben vor etwaigen Maß¬
regelungen nach Beendigung des Streikes schützen werden.
Die Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach dem bisher
gültigen Setzerlohntarif. Die schriftlichen Anmeldungen
arbeitswilliger Ofensetzer sind zu richten an die Firma
Ernst August iiörisch A8ohn, Dresden-
Fr., Wachsbleichstraße 41. Znreisende Ofensetzer wollen
bis Dresden-Hauptbahn Hof fahren und sich an

das im Wartesaal III. Kl. (rechts neben dem Buffet) er¬

richtete Bureau, in d. immer Meister anwesend sind, wenden.
Der Arbeits-Nachweis unseres Vereins befindet sich
Dresden-Altstadt, Wallstraße 2 I (direkt am Postplatz)
und ist geöffnet Wochentags von 5—7 Uhr und Sonntags
von 10—11 Uhr.

Dresden, 5. Juni 1903.
Der Verein der Arbeitgeber des Töpfergewerbes in der

Kreishauptmannschäft Dresden (j. P.)
Gustav Busche, 1. Vorsitzender.

Die Töpfer-Innung zu Dresden.
136) August Tfibel, Obermeister.

Wer verreisen will,
nehme

Reise-Unfall-Versicherung
zur Prämio von 15 Pfg. pro Mk. 1000 auf 8 Tage; 20 Pfg.
auf 15 Tage; 25 Pfg. auf 30 Tage; Mk. 1 auf 1 Jahr etc., oder

Eisenbahn-Unfall-Versicherung auf Lebenszeit.
Einmalige Prämie: Mk. 50 für Mk. 15 000; Mk. 65 für Mk.

200C0; Mk. 80 für Mk. 25000 etc.; ferner

Einbrnchs-Diebstahl-Versichernng
für Mobiliar, Wertgegenstände, Bargeld,

Geschäfte etc.
für Haushaltungen zahlen

zum Werte bis: an Jahresprämie:
Mk. 10000 Mk. 5,—

*
„ 20 00,0 „ 10,—
„ 80000 „ 15-

Reisep©!icem zum Selbstaiasfertigen, auch für

spätere Benutzung, versendet gratis:

Miiemtsiia, Köln a. Klieln.
Nähere Auskunft erteilen in Bromberg;

die Herren Alb, Jahulie, Elisabethstrasse No. 53 und
O. HandeleW, Wollmarkt 13. (167

Schuhwaren-
Total-Ausverkauf

Coupon-Policen
über:

Mk. 5 000
10000
15000

5. Westpreußische
Pferde - Verlosung

zu Briefen.
Hauptgewinne:

1 Equipage mit 4 Pferden,
1 „ mit 2 Pferden,
Fahrräder, gld. Taschenuhren

u. s. w. u. s. w.

Zieh»»- flott 11. JE cr.
Loose h 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.,
mit Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

mehr, empfiehlt u. versendet

L.Jarchow,®i(6 tlmsU0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

*

Fowler’sche Dampfpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Slrassen-Locomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf - Strassenwalzen,
Slrassen-Aufreisser,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in Hannover vom 18. bis 23. Inni 1903
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

John Fowler & Co., Magdehurg.
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 160 des Aus

Stellungsplatzes und im „Hotel Royal“ in Hannover. (154

liiller’s Locken-Erzeuger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhnlt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheütel,
stärkt d.Haarbedeut.u.gibtihm
Fülle u.Glanz.FL1.50Ä Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Ml ■

vormals NB,
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Maturfarbe. <132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

■

Sanatorium
nnd

Wasserheil-Anstalt
ZOPPOT

Sommer u. Winter geöffnet .

für Nervenkranke u. alle ehren.
1 Kranken (keine Geisteskranke!)

Diät-, Wasser-, electr.,
Massage- etc. Kuren,

auch natürliche Moorbäder, |
Ausführt. Prosp. durch den

Dirig. Arzt

Br.FimMDer.

Wesen -Pla^mattgel* genötigt
bis 15. Juli a. c. zu nuuiueu

verkaufen wir unsere bedenkenden Vorräte an

Niederlausitzer Salon - Brikets
Marie vorzügliche Heizkraft! Marie

bis zu obigem Termin, soweit Vorrat reicht, zum Preise von

38 Pfz. pro Ctr. also 88 Mk. pro Waggon ä 286 Ctr.
ab Station Dobrilngk gegen Kasse oder Referenzen.

Die Bahnfracbt bis Station Bromberg beträgt 93,70 M. pr. 10 000 kg
183,40 M. pr. 20 000 kg.

Die Brikets eignen sich auch für den (192
Kahnbezug via Königs-Wusterhausen.

H. Preepper dfc Co„ G. m. 6. H.
Halle a. d. Saale,

Großvertrieb von Kohlen, Coks, Grudekoks rc.,
Gruben- nnd Brennholz, Holzkohlen.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten
Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckenden

Cacaosorten.

Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens
geräumt werden, daher

Preise enorm billig und riesig
ermäßigt.

Großes Lager und größte Auswahl vom einfachsten
bis zum elegantesten Wiener Chic, farbig «♦ schwarz.

Herrcil-Iilgstikfel, handgenagklt . . . 3,75
Damen-rot mit. Ijkgrnled.-Schnilrstjrsel 4,50

„ „ „ „ Kil-pfstich! 4,75
Kinder-Schnhe in schönster u, grSstterAnsvahl
ISIS I Herren- u. Dsmen-Stiesef

in Good Hear Weltarbeit

fabelhaftbillig.
Erstes Bromberger Schnhwaren Haus

B. Brack, (i6S

Friedrilhstroße Nr. 53 (fdtr).

Empfehle m. selbst gekelterten
Beerenweine, gar ant. rein,

von angenehm., mild. Aroma:
Johannisbeer-Wein, rot, 60 H.

„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blaubecr- „ . . 75 „

162) M. Alber,
Mittelstr. 48, Ecke Blumenstr.

Z-Ppst!
Möbl. Zimmer mit it. obnePenf.

Billige Preise. Wiese.

As gröhle Ast
durch Verkaufswagen,Läden

und div. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (162

4 5 Gammstr. 4 5.

I’s

-Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er¬

halten Sie mit
8 a d n 1 i n.

; 9m 1.00 pet Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
| Elisabethstraße 26.
■ Telephon 612.

MAGGI
altbewährte Suppen- u Speisen-
Wtirze, ebenso MAGGI’s Bouil-
lon-K<apseln empfehlen bestens

Zißtak & Milchert
77) Neuer Markt 3.

Zweiggeschäft Posenerstr. 26.

Wilhelm Modrows
Kestonrant ». Weinstuben

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Frühstück-tisch
Mittilgstisiii oon 3 Siiigtn

ä Couvert 1 Mk.
Abendkarte

in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. mt Ausschank Höcherlbräu
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Rssent
Die prachtvollsten langstieligen
Schn i t t r o s.e n in den bekannt
edelsten Sorten.' Auch Töpfe
derselben, sowie Bouketts in

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

F. Figurski, Bnrgstr. 2,
an der Kaiserbrücke.

Fernspr. 66< Fernspr. 668.

Alles Zerbrochene
kittet dauerhaft Rats

‘Ä Inieetfttl-Iitt.
Echt ä Glas 50 u. 30^Pf. bei

Dr. Aurel Kratz, Vlkt. - Drog.
Ein sprechender Papagei

und eine Lowrv stehen sum

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
Blum «L Copek, Brombg.
Emil «erber jr., „

J. J. «oerdel, ,,

A. Pfrenger, „

Paul Wedell, „

Ziytak «fe Milchert „

A.Wegner,Bromb.-Schlens.
Vertreter für Bromberg:

PeterRosenfeld,Broraherg
152) Mautzstrasse 6.

Mutirs-Hklillge
empfiehlt (160

Bofeert Pohl.
Hierzu eine Beilage.



Ost-eittsehe Presse»
Bromberg, Mittwoch, 17. Juni 1903, jmsg.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni.

* An unsere auswärtigen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung auf unser Blatt bald¬
möglichst bei dem betreffenden Postamt zu erneuern,
damit der Weiterbezug keine Unterbrechung erfährt.
Zur größeren Bequemlichkeit haben wir der aus¬
wärtigen Auflage der heutigen Nummer ein P o st -

quittungsformular beigelegt.
* Personalien. Der Geheime Oberregierungs-

rat und Vortragende Rat im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten Dr. Kieschke ist zum Präsidenten der
Königlichen Eisenbahndirektion in Posen ernannt
worden. Der Bürgermeister a. D. Loeninger aus
Leobschütz ist zum Polizeiassessor ernannt und der
Königlichen Polizeiverwaltung in Posen überwiesen
worden. Der Ansiedelungskommissionssekretär
Kallinowski aus Posen ist zum Geheimen expedie¬
renden Sekretär und Kalkulator im Ministerium
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten ernannt
worden. Versetzt sind: der Amtsgerichtsrat Wedt-
hoff in Königsberg i. Pr. als Landgerichtsrat an

das Landgericht daselbst, der Landgerichtsrat May
in Braunsberg als Amtsgerichtsrat nach Königs¬
berg i. Pr., der Amtsrichter Finck in Heinrichs¬
walde nach Lötzen, der Amtsrichter Hamann in
Schroda nach Goldberg, der Amtsrichter Engel in
Neuenburg i. Westpr. nach Danzig und der Amts¬
richter Wendt in Pleschen als Landrichter nach
Schneidemühl. Der Amtsrichter Kanter in Riesen-
burg i. Westpr. ist infolge seiner Ernennung zum
Regierungsrat in der Verwaltung der direkten
Steuern aus dem Justizdienste geschieden. Der
Rechtsanwalt Leo Lewin in Dt.-Eylau ist zum Notar
ernannt. In die Liste der Rechtsanwälte einge¬
tragen: Gerichtsassessor Boltz bei dem Amtsgericht
in Mogilno. Pfarrer Gauda in Willenberg ist
zum Superintendenten der Diözese Ortelsburg,
Regierungsbezirk Königsberg, Pfarrer Getzuhn
in Mehlkehmen zum Superintendenten der Diözese
Stallupönen, Regierungsbezirk Gumbinnen er¬
nannt worden.

* Personalnachrichten bei der Post. Die Post¬
assistentenprüfung hat bestanden: Postanwärter
Preuß in Rakel. Versetzt: der Ober-Postpraktikant
Simonis von Bromberg nach Schwerin i. M., die
Postassistenten Arndt von Schwarzenau nach Gem-
bitz. Angenommen sind zum Postgehilfen: Pohl in
Bromberg: zu Telegraphengehilfinnen: die Fräul.
Schulz und Wick in Bromberg.

* Ordensverleihungen. Dem Rentmeister
a. D., Rechnungsrat Weber zu Braunsberg ist der
Rote Adlerorden vierter Klasse, dem Rentmeister
a. D., Rechnungsrat Reiß zu. Konitz der Königliche
Kronenorden dritter Klasse, dem Maurerpolier
August Günther zu Schrimm und dem Besitzersohn
Emil Treschanke zu Albrechtswalde im Kreise
Mohrungen die Rettungsmedaille am Bande ver¬
liehen worden.

* Ehrengabe an Oberpräsident b. Waldow.
Am Sonnabend begaben sich Oberregierungsrat
Dr.

_
Schnaubert und Ober-Forstmeister Boy von

Königsberg nach Posen, um im Aufträge der Mit¬
glieder der Königlichen Regierung zu Königsberg
Herrn Oberpräsidenten von Waldow zur dauernden
Erinnerung an seine Königsberger Amtstätigkeit
ein in riesigen Dimensionen gehaltenes Album zu
überreichen. Dasselbe enthält, wie die „Pos. Ztg.“
mitteilt, Ansichten aus sämtlichen Kreisen des Re¬
gierungsbezirks Königsberg, und zwar alle Neu-
bezw. Erweiterungsbauten von öffentlichen Gebäu¬
den und Anstalten, ferner Brückenbauten und
scnstige Neueinrichtungen, welche während der
Amtstätigkeit des Herrn von Waldow entstanden
sind, sowie endlich Photographien von landschaftlich
schönen Punkten. Das Ganze besitzt nach der Zu¬
sammenstellung und der Ausführung der einzelnen
Bilder einen wahrhaft künstlerischen Wert. Das
aus rötlich braunem Leder hergestellte mit Silber-
beschlägen reich verzierte Album trägt die Inschrift:
„Ihrem hochverehrten früheren Chef, dem Ober-
präsideten der Provinz Posen, Herrn von Waldow,
die Mitglieder der Königlichen Regierung zu Kö¬
nigsberg i. Pr.“

* Vereinsabzeichen bei Kontrollversamnrlungen.
Von den Vezirksoffizieren ist nach ihrer Dienstvor¬
schrift bei Kontrollversammlungen streng darauf zu
achten, haß von den sich gestellenden Leuten niemand
ordensähnliche Vtzreinsabzeichen anlegt. Hierin ist,
wie fetzt bekannt wird, eine kleine Änderung ein¬
getreten. Es wurde genehmigt, daß die Mit¬
glieder der Krieg er vereine ihre Vereins¬
abzeichen anlegen dürfen, worauf die Vorstände
zahlreicher Kriegervereinc ihren Mitgliedern diese
Betätigung im allgemeinen und im Vereinsinteresse
mt besonderen zur Pflicht machten.

lBrzirkZ^usschuß. Am Sonnabend hat unter
dem Vorsitze des Regierungspräsidenten Dr. von
Günther eine Sitzung des Bezirksausschusses statt¬
gefunden. Mit mündlicher Verhandlung gelangten
folgende Streitsachen zur Beratung: Der Speisewirt
Carl Kunz in Jnowrazlaw klagte wider die Polizei¬
verwaltung daselbst wegen Verweigerung der Er¬
laubnis zum Ausschank von Bier, Kaffee und
Selter. Es ist dahin erkannt worden, die Berufung
gegen die Entscheidung des Magistrats in Jnowraz¬
law zurückzuweisen, dem Kläger die Kosten aufzu¬
erlegen und den Wert des Streitgegenstandes auf
1000 Mk. festzusetzen. — In der Streitsache der
Gastwirtsfrau Hulda Otto in Milsch wider die Orts¬
polizeibehörde in Milsch wegen Nichterteilung der
Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft wurde
Beweisaufnahme beschlossen. — Das Dienstmädchen
Anna Redmann aus Groß-Neudorf klagte wider den
Königl. Distriktskommissarius in Schulitz auf Auf¬
hebung von polizeilichen Verfügungen betreffend die
Zurückführung in den von ihr ver-
lassenenDienst. Die Berufung der Klägerin
gegen die Entscheidung des Kreisausschusses Brom-
berg wurde kostenpflichtig zurückgewiesen und der
Wert des Streitgegenstandes auf 120 Mk. festgesetzt.
— Die Polizeiverwaltung in Lobsens, welche gegen
die Gesindevermieterin Marianna Szpera in Lobsens
auf Zurücknahme der ihr erteilten Erlaubnis als
Gesindevermieterin geklagt hatte, wurde mit ihrer
Klage abgewiesen und der Wert des Streitgegen-

standes auf 220 Mk. festgesetzt. — Der Ortsarmen¬
verband Bromberg, vertreten durch den Magistrat,
klagte wider die Witwe Malwine Stawicka geb.
Napieralska in Klein-Bartelsee wegen Anerkennung
des klägerischen Anspruchs auf Überweisung der In¬
validenrente. Die Beklagte wurde für schuldig be¬
funden, anzuerkennen, daß ihre Invalidenrente für
die Zeit vom 1. bis 18. April 1902 im Betrage von
6 Mk. dem Kläger seitens der Landesversicherungs¬
anstalt in Posen ausgezahlt werde. — Der Koch
Eduard Karpinski in Gnesen hatte Wider die Polizei¬
verwaltung in Gnesen wegen Versagung der Ge¬
nehmigung zum Betriebe des Kasfee- und Bier¬
schanks geklagt. Auf den abschlägigen Bescheid des
Magistrats in Gnesen vom 7. März d. Js. hat er
die Berufungsklage eingelegt. Mit derselben wurde
er zurückgewiesen, ihm auch die Kosten auferlegt und

• der Wert des Streitgegenstandes auf 300 Mk. fest¬
gesetzt. — In der Streitsache des Besitzers Rudolf
Falk in Weißenhöhe wider die Wasserbaupolizei¬
behörde, vertreten durch den königlichen Distrikts¬
kommissarius in Weißenhöhe wegen Grabem
reinigung wurde das Erkenntnis des Kreisaus¬
schusses Wirsitz vom 16. Februar 1903 aufgehoben
und die Angelegenheit zur nochmaligen Verhand-t
lung und Entscheidung an den Kreisausschuß zu
Wirsitz zurückverwiesen. — Ohne mündliche Ver¬
handlung gelangten dann eine Streitsache und 28
Beschlußsachen zur Erledigung. — Aus den Mit¬
teilungen an das Kollegium ist zu entnehmen: G e -

n e h m i g t worden sind: die Anträge auf Ge¬
nehmigung der Kommunalabgaben für
1903 der Magistrate von Kletzko, Schubin,
Gnesen, abgelehnt aber die Anträge für
diejeigen von Miets chisko und S amo t-
schin. Genehmigt worden sind ferner: das
Statut der Stellmacherinnung Mogilno, das Orts-
statut betreffend Einrichtung einer Pflichtfeuerwehr
in Strelno,.der Beschluß des Kreisausschusses Wirsitz
betreffend Gewährung einer Beihilfe von jährlich
50 Mk. für das Siechenhaus in Tonnsdorf, Kreis
Znin, das Ortsstatut betreffend Gewerbe¬
gericht für Bromberg und Vororte, die
Gebührenordnung für Benutzung der städtischen
Kanalisation, das Ortsstatut betreffend Quartier¬
leistung im Frieden in Kolmar i. P., der Tarif für
die Benutzung der Wasserleitung in Jnowrazlaw,
die Aufnahme eines Darlehns von 65 000 Mk. zum
Bau einer Fortbildungsschule in Kolmar i. P., der
Nachtrag zum Statut betreffend Gewerbegericht für
den Kreis Jnowrazlaw, der Nachtrag zur
H un d est eu e r o r d nun g für Bromberg.
Wandergewerbescheine sind erteilt 28, versagt 1, aus¬
gedehnt 8.

nn Deutscher und österreichischer Alpenverein.
Die ursprünglich für Mittwoch, den 17. d. Mts. an¬
beraumte Versammlung findet erst am Donnerstag,
den 18. d. Mts. im großen Saale des Hotel Adler
statt. Die Tagesordnung bleibt unverändert.

f Schul fest. Im Wäldchen an der Blumen¬
schleuse (Rattay) und im Garten daselbst herrschte
gestern Nachmittag bis zum Abend hin eitel Lust
und Freude. Die Mädchenklassen der Hippelschule
feierten dort bei Spiel, Gesang und Tanz ihr dies¬
jähriges Schulfest. Nachmittags waren die Kinder
unter Leitung ihrer Lehrer hinausgepilgert und da
sich auch die Angehörigen der Kinder dem Zuge
anschlossen, so war die Zahl der Teilnehmer keine
geringe und der geräumige Garten bald dicht be¬
setzt. Eine Musikkapelle spielte muntere Weisen
und nachdem die Kleinen sich gestärkt, ging es in das
Wäldchen zu frohem Spiel, Gesang und Tanz.
Vorher hielt Rektor Röseler, der Leiter der Anstalt,
eine herzliche Ansprache, in welcher er u. a. darauf
hinwies, daß vor gerade 15 Jahren (am 15. Juni
1888) Kaiser Wilhelm II., Üefes Weh im Herzen
über den Tod seines an diesem Tage Heimgegan¬
genen Vaters, den Thron der Hohenzollern besüeg.
Die Tugenden des Regenten preisend, schloß er mit
einem Hoch auf den Kaiser und die Kinder stimmten
die Nationalhymne an, unter den Klängen der
Musikkapelle. Abends gegen 8 Uhr wurde zum
Heimweg angetreten und unter Vorantritt der
Musikkapelle ging es dann, viel zu früh für die
frohlustige Jugend nach der Stadt zurück.

L Der Technische Verein hielt gestern im Zi¬
vilkasino eine Sitzung ab, in welcher nach Erledi¬
gung geschäftlicher Angelegenheiten über die Ge¬
nehmigung der vom Hauptvorstande (Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft) vorgeschlagenen Ab¬
änderungen der Abteilungssatzungen beraten wurde.
— Hierauf wurde auf Vorschlag der Vergnügungs¬
kommission'beschlossen, noch in diesem Monat einen
Ausflug nach Ostrometzko zu unternehmen. — Herr.
Hans Ionisch berichtete hierauf ausführlich über sei¬
nen neu hergestellten Ebenit-Fußboden, unter Vor¬
legung der verschiedensten Farbenmuster, worauf
eine längere Diskussion eröffnet wurde, an welcher
sich die Herren Geheimrat Demnitz, Gewerberat
Böhm, A. Cohnfeld, .Architekt Weidner, Oberland¬
messer Ziegelasch und Dr. Brandes lebhaft beteilig¬
ten, und die Vorzüge des Ebenit-Fußbodens aner¬
kennend hervorhoben.

F Crone st. Br., 16. Juni. (Krieger¬
verein.) Gestern hielt der Kriegerverein im
Koellschen Lokale eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stand die
Abänderung der bisherigen Satzungen, die in der
vom Vorstande entworfenen Fassung im Anschluß
an die Normalstatuten des Kriegerverbandes ein¬
stimmig zur Annahme gelangen. Beschlossen wurde
des weiseren, in der ersten Hälfte des nächsten
Monats ein Sommerfest im Grabinawäldchen durch
Konzert und Tanz zu begehen. Der Kriegerverein
zählt gegenwärtig 155 Mitglieder: anwesend waren
50 Kameraden.

R Schulitz, 15. Juni. (Der „Männer-
gesangverein Sängerrund e“) feierte
gestern seinSoMmerfest, zugleich auch Vereinigungs¬
fest im Stadtpark. Von Bromberg waren drei De¬
putationen von Gesangvereinen vertreten. • Auf
dem Festplatz hielt der Vorsitzende Kaufmann Weg-
ner^eine schwungvolle Ansprache, worin er die aus¬
wärtigen Gäste begrüßte, und den Zweck des Festes
in klaren Umrissen klarlegte. Mit einem Hoch ftuf
den Kaiser schloß er die Rede. Hierauf schmückten
die Ehrenjungfrauen die beiden Fahnen-, mit präch¬

tig ausgeführten Schleifen unter sinnreichen Kern¬
sprüchen. Alsdann führte der Gesangverein unter
reichem Beifall Gesänge bor. Abends fand int Ver¬
einslokal ein Ball statt.

.8 Rakel, 16. Juni. (Ausflug. Schul-
f e st.) Der Männerturnverein von hier unternahm
gestern einen Ausflug nach Thüre, woselbst auch
ein Turnverein aus Bromberg eingetroffen war.
Nach einer Stärkung im Gasthofe daselbst begannen
die Turnspiele, die bis 7 Uhr abends währten. Nach
10 Uhr langten die Turner wohlbehalten Per an. —

Heute Nachmittag feierten die Schülerinnen der ge¬
hobenen Mädchenschrlle ihr Sommerfest im hiesigen
Schützenhause mit Spielen im Freien und Tanz im
Saale. Die Festrede hielt Rektor Bartsch.

Exin, 14. Juni. (Ein bedauerlicher
Unglücksfall) ereignete sich in dem nahen Neu¬
kirchen. Die Arbeiter Junkaschen Eheleute waren

zur Arbeit gegangen und hatten zwei ihrer Kinder
allein im Hause gelassen. Das ältere Mädchen
wollte Kaffee aufwärmen und zündete dürres Me-
fernreisig im Herd an. Die Flamme schlug heraus,
erfaßte die Kleider des Mädchens, und bevor auf
das Geschrei desselben Leute herbeieilten, war es
mit Brandwunden bedeckt.« Das kleine Kind hat
keinen Schaden genommen, aber das unglückliche
Mädchen ist nach einigen Stunden unter unsäglichen
Schmerzen gestorben. (P. Z.)

x Janowitz, 15. Juni. (Einbruch.
G l o ck e n st u r z.) Gestern Nacht brachen Diebe
durch ein Fenster in das katholische Pfarrhaus in
Koldromb ein. Unbedingt suchten sie bei dem dor¬
tigen Pfarrer v. Laskowki nur nach Geld, denn ob¬
gleich sie mehrere Spinde erbrochen hatten, in denen
Kleider und Silbersachen aufbewahrt waren, wurde
nichts vermißt. Die sonst so bissigen Hofhunde des
Pfarrers verhielten sich in dieser Nacht merkwür¬
digerweise sehr ruhig. Unter Zurücklassung eines
Schlüssels hatten sich die Diebe ohne jegliche Beute
wieder entfernt. — Von dem Glockenturm der
hiesigen katholischen Kirche fiel beim Läuten eine 2
Zentner schwere Glocke herunter, ohne aber glück¬
licherweise den Läuter zu treffen. Da sie in einer
Höhe von ca. 18 Metern hing, ist sie bei dem Sturz
gesprungen.

Schneidemühl, 12. Juni. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Einführung des Turnunterrichts für die Schüler¬
innen der Volksschulen beschlossen. Für die Mehr¬
leistung der Lehrer wurden 80 Mark jährlich be¬
willigt. Weiter wurde die Bewilligung von
12 000 Mark aus der großen Anleitse zur Her¬
stellung eines Personentunnels in der alten Bahn¬
hofstraße ausgesprochen. Die seitens der Inter¬
essenten geforderte Summe von ca. 14 160 Mark
ist nahezu aufgebracht, so daß die Arbeiten nun¬

mehr vorgenommen werden können.
Gnesen, 10, Juni. (Besitzwechsel. Ka¬

nalisation.) Daß die polnischen Arbeiter, die
in den westlichen Jndustriebezirken Beschäftigung
suchen, das gesparte Geld in ihrer Heimatsprovinz
anlegen, wird wieder durch einen neuen Fall be¬
stätigt. Der aus Westfalen zurückgekehrte Arbeiter
Sendzik erwarb für 15 600 Mk. die 50 Morgen
große Kusnickische Wirtschaft in Ruchocinek bei
WiKowo. — Mit der Ausarbeitung der Kanali¬
sationspläne für unsere Stadt wurde der Ingenieur
Rattinger aus Frankfurt a. M. betraut.

IT Gnesen, 15. Juni. (Deserteur.) Der
Musketier Ratajczak der 9. Komp. 49. Regts. ist
vor einigen Tagen desertiert.

Posen, 13. Juni. (Verhängnisvolle
Ve r w e ch s e l u n g.) Der Schneidermeister Hirsch
trank gestern Vormittag infolge Verwechselung der
Flaschen unverdünnte Karbolsäure und st a r b bald
darauf unter qualvollen Schmerzen.

Posen, 15. Juni. (Unglücksfall oder
S e l b st m ö r d?) Der zweite Kassenbuchhalter
der hiesigen Gasanstalt“ Frankowski und dessen
Frau sind, wie schon gemeldet, gestern früh tot in
den Betten ihrer Wasserstraße 16 belegenen Woh¬
nung aufgefunden worden. Der Tod ist, dem Pos.
Tageblatt zufolge, infolge Vergiftung einge¬
treten. Die Leichen sind nach der Leichenhalle des
Stadtkrankenhauses gebracht und die vorgefundenen
Speisereste mit Beschlag belegt worden. F. war

seit einem halben Jahr verheiratet. Ob ein Un¬
glücksfall oder Selbstmord vorliegt, dürfte sich wohl
alsbald herausstellen.

Grätz, 15. Juni. (Der letzte Gottes-
dienst) in hiesiger evangelischer Kirche fand
gestern statt, nachdem der Neubau einer größeren
neuen Kirche beschlossen ist. In der gestrigen Ver¬
steigerung der zum Abbruch verkauften Kirche er¬

stand diese Gutsbesitzer Stahn. aus Doktorowo für
das Meistgebot von 1500 Mark. Die Bilder, Altar,
Kanzel und Orgel der alten Kirche hat sich der
Kirchenvorstand zum Eigentum der evangelischen
Gemeinde vorbehalten, um solche für die neue Kirche
zu verwenden.

Liffst i. P., 13. Juni. (Gewaltmarsch
einer Batterie.) Zum ersten Mal ist von
einer preußischen Feldbatterie eine Gewaltprobe
unternommen worden, wie sie bisher in der deut¬
schen Armee noch nicht ausgeführt worden ist.
Die 2. Batterie unseres hiesigen Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 56 legte, wie das „Lissaer Tagebl.“
berichtet, in nicht ganz 14 Stunden die gewaltige
Strecke von 105 Kilometern vom Schießplatz Posen
in die Garnison Lissa zurück. Roß und Reiter sind
in tadelloser Verfassung heute Morgen 10% Uhr
hier angelangt, haben also den anstrengenden un¬

gewöhnlichen Ritt vorzüglich überstanden. Nur
eines der ältesten Batteriepferde verendete plötzlich
1 Kilometer vorLissa an Lungenschlag. Ein ähnlicher
Ritt unter denselben Bedingungen ist kürzlich auch
in der französischen Armee versucht worden.

Rawitsch, 13. Juni. (B e s i tz w e ch s e l. )
Man schreibt dem „Pos. Tagebl.“, daß die Herr¬
schaft Pakoslaw im diesseitigen Kreise für den
Preis von 1 700 000 Mark an den Staatsanwalt
a. D. Wehmer aus Berlin verkauft ist. Me Herr¬
schaft umfaßt die Güter Pakoslaw, Gac und Gory
und hat ein Gesamtareal von 1439 Hektar. Seit
vielen Jahrzehnten ist die Herrschaft in polni¬
schem Besitze und zwar in dem der Familie
des Grafen Czarnecki gewesen.

Zeit der Beobachtung.
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6 15 mittags lllbr 752,t 22,9 30 SO 3
6 15 abends 9 Uhr 751,3 T 18,! 59 O 0
6 16 früh 9 Uhr 751,5 19,9 63 O 3

IT“ Ostrowo, 14. Juni. (Gnadengeschenk.
Verlust. Belohnung.) Der Kaiser hat zum
Bau erner katholischen Schule der Gemeinde Klein-
Zalesie ein Gnadengeschenk von 16 500 Mark über¬
weisen lassen. — Einem Besitzer aus der Umgegend
sind in voriger Woche hier 3600 Mark in Papier
verloren gegangen; bisher hat sich noch kein Finder
gemeldet.— Für die Ermittelung des Täters, der
den Auszügler Friedrich Hermann aus Kotlow neu¬
lich ermordet hat, ist von dem Regierungspräsiden,
ten eine Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt worden.
Es besteht die Wahrscheinlichkeit, daß Hermann
Schmugglern zum Opfer gefallen ist, da sie ihn für
einen Spion gehalten haben.

Schönsee, 12. Juni. (Tödlicher Un-,
soll.) Als mehrere Leute bei dem Gutsbesitzer
Cichocki in Zapluskowenz Häcksel schnittet^ zer¬
sprang das Schwungrad in mehrere Teile. Ein,
etwa 30 Pfund schweres Eisenstück flog dem Ar-!
beiter Wladislaus Gorski an den Kopf und zertrüm-
merte ihm den Schädel. Der Tod trat auf der,
Stelle ein.

d Königsberg, 15. Juni. (Universität.
Feue r.) Die hiesige Universität zählt int lau¬
senden Sommersemester 948 Studierende^ von
denen 7 aus Bromberg stammen, gegen 977]!
tm verflossenen Wintersemester. Das größte Kon-
tingent der Studentenschaft stellte wie immer Ost¬
preußen mit 589; dann folgen Westpreußen mit
170, Posen mit 28, Schlesien mit 20, Pom¬
mern mit 16, Brandenburg mit 13 Studierenden.
— Durch Feuer total zerstört wurde in letzter Nacht
das allbekannte Hufenetablissement „Neue Welt“,
dem früheren Besitzer der Flora Herrn Fritz
Meyer gehörig. Der Brandschaden, den kt er¬
leidet, ist ein großer.

Insterburg, 13. Juni. (Ministerielle
Schulrevision.) Die „Ostd. Volksztg.“
schreibt: Über die Schulrevision in Trakehnen an¬

läßlich der Anwesenheit des Landwirtschaftsmini-«
sters von Podbielski erfahren wir, daß die¬
selbe von Geheimrat Preische, Dezernent für das
Seminar- und Präparandenwesen im Kultusmini¬
sterium, geleitet wurde. Anwesend war auch Land¬
stallmeister von Öttingen. Das Endergebnis der
Revision war, daß der Minister dem Hauptlehrer
und gegenwärtigen Reichstagskandidaten Nickel per¬
sönlich seine Anerkennung für hervordagende Leist¬
ungen aussprach, woraus wohl Verschiedenes ge¬
schlossen werden darf.

Prcchlau, 12. Juni. (Verschüttet.) Die
Mutter des Besitzers Patzlaff in Abbau Prechlau
stürzte heute in einen im Bau begriffenen Brun¬
nen. Der Brunnenbauer Balzereit sprang sofort
nach, befreite die Frau und war im Begriff ein Tau
umzulegen, als auch schon weitere Erdmassen nach¬
fielen und beide Personen verschüttet
wurden. Nach längerer Arbeit und Mühe wurde
Balzereit lebend, Frau Patzlaff aber nur als fnrd)i>
Lar entstellte Leiche herausbefördert.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 17. Juni,
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 9 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 22'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor Mitternacht. Untergang
nachll Uhr vormittags.

Ucberstchtstabelle.

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 18,9 Grad Neaumur
— 23,6 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts
10,8 Grad Neaumur ---- 13,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witterungs-Charakter anhaltend.
Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.

Thorn, 15. Juni. Wasserstand 1,32 Meter über 0.
Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach
Kap. Klotz D Weichsel Güter Danzig-Thorn
Kap. Witt D. Thorn do Thorn-Danzig
Brehmer Kahn Pflastersteine Danzig-Warsch.
Tyranski do do do do
Schulz do do do do
Wilgorski do Güter Marsch au-Danzig
Demski do Weizen do do
Skonieczny do Kleie do do
Großmann do Buhnenpfähle Ottlotsch.-Graud.
Golombek do do do do
Rutkowski do leer Thorn-Nieszawa
Wels do do Warschau-Danzig
Kluszewicz do do Thorn-Danzig
Klinger do do do do
Czachowski do do do do

Netzdamm, 15. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 59, A. Müller mit 32 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Schwiff per Goren, 3 Trusten: 2679 kieferne

Rundhölzer.
Von Lüttig per Goren, 1 Traft: 961 kieferne Rund¬

hölzer, 63 tannene Rundhölzer.
Von Tuchmann per Goren, 1 Traft: 1789 Rundelsen.
Von Hauswirth per Goren, 1 Traft: 36 kieferne Bal¬

ken, Mauerlatten und Timber, 3459 kieferne einfache
Schwellen.

Von M. Lews per Turow, 3 Traften: 4607 Rundelsen,
Von Lüttig per Turow, 3 Traften: 4356 Rundelsen.
Von Gornstein per Turow: 99 kieferne Balken, Mauer¬

latten u. Timber.
Von Selig Salamon per Czernlink, 4 Traften: 331

kieferne Rundhölzer, 2056 Rundelsen.
Von Meuser u. Weles per Czernlink: 660 Rundelsen.
Von Poliak per Czernlink: 1140 kieferne Rundhölzer,

2800 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2084 fies.
Sleeper, 2708 kieferne einfache Schwellen, 134 eichene Plan-
cons, 44 eichene einfache Schwellen.

Bromberg, 16. Juni. Amtl. Handelökammer-
bericht. Weizen 158—163 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach QualitLt 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kockware 145—158 M. — Hafer
124—132 M.

New-Pork, 15. Juni.
Weizen per Juli . .

ver September . .

- D. 82% C.
<T\ 7Oll. fC



(Nachdruck verboten.)

Hasenrein.
Humoreske von Adolf Thiele.

Da mag einer sagen, was er will, die Jagd
ist und bleibt ein nobles Vergnügen! Es ist doch
schon ein Genuß, so in der Joppe und im Hütchen,
mit Gewehr und Jagdtasche ausgerüstet, durch die
Straßen zu gehen. Man bemüht sich ja natürlich als
vernünftiger Mann ein möglichst gleichgültiges Ge-
sicht zu machen, aber — Hand aufs Herz — es

freut einen doch, wenn einen alle Leute mehr oder
weniger ansehen oder wenn gar einBekannter daher¬
kommt. Merkt mans doch wirklich sogar am, Gruße,
daß den gewöhnlichen Menschen, wie sie so in ihrer
Alltagstracht dahergehen, der Jägersmann impo¬
niert. Diesem Prächtigen Teile Be§ Jägerlebens
folgt nun ein weit weniger angenehmer: die Jagd.
Man hat ja nicht die Übung und — seien wir
einmal offen — man trifft eben zu viel vorbei.
Dazu die spöttischen Gesichter der Geübten und der
Treiber — 's ist wirklich fatal! Nachher wirds
ja wieder besser, im Wirtshaus gibts zu essen und
zu trinken, und Appetit macht ja die, Jagd, der ist
nicht von Pappe, und dann die lustigenErzählun-
gen, die Späße — das ist ja wieder schön. Auch
die Heimkehr ist angenehm, man bringt der er¬

freuten Hausfrau eine Beute mit, und ein Beute
gibts ja allemal: erlegt man sie nicht selbst, dann
besorgt man sich eine, die ein anderer erlegt hat.
Unter uns Jägern ist dies ja im Grunde ganz
egal! Ja, das Jägerleben hat schon schöne Mo¬
mente, den Gang durch die Stadt, das Wirtshaus,
die Heimkehr; ja das Jägerleben wäre herrlich,
wenn nur die Jagd nicht wäre!

Diese und ähnliche Gedanken zogen in einem
etwas schläfrigen Tempo durch das Haupt des
Herrn Fabrikanten Melzer, als dieser bei einer
größeren Hasenjagd seinen Platz in der Schützen¬
kette einnahm.

Da stand er nun in seinem neuen Jagdkostüm,
die neue Flinte in der Hand, und schon dreimal
hatte er, als er Mitglieder des Geschlechts derer
von Lampe erblickte, die todbringende Waffe er¬

hoben und respektable Löcher in die Natur ge¬
schossen.

Die Treiber kamen jetzt näher, und plötzlich
sprang noch ein Hase gegen Herrn Melzer zu.

Kaltblütig hob der Weidmann die Waffe, ein
Knall — dann Sülle.

Gleich darauf rief der nächste Treiber: „Hier
ist er durch!“

Melzer triumphierte im Stillen — er schien
doch getroffen zu haben.

„Blutet er?“ wollte er dem Treiber zurufen,
da besann er sich jedoch zum Glücke noch, daß er

sich ja durch Anwendung eines so durchaus unweid¬
männischen Ausdrucks eine Blöße geben würde.

„Schweißt er?“ rief er also.
„Bis jetzt noch nicht“, rief der Treiber zurück,

„aber wenn er so weiter läuft, wird er wohl noch
nt Schweiß kommen!“

Zorn sprühte Melzers Auge auf den spötüschen
Treiber, der seinerseits allerdings auch machte, daß
er weiterkam.

Bald darauf war die Jagd zu Ende, und
man kehrte gemeinschaftlich ein; leider wurde Herrn
Melzers Mißgeschick derart durchgehechelt, daß er

sich vornahm, auf dieses „Vergnügen“ künfüg am

liebsten zu verzichten. Zwar befanden sich unter
den Anwesenden noch verschiedene Leidensgefährten,
denn auch auf dieser Jagd traf man Leute, die
nichts trafen.

Doch ein süßer Trost lebt für diese unfrei¬
willigen Tierschutzvereinler, und dieser süße Trost
heißt Wildprethändler.

Nach der Rückkehr in die Stadt trennte sich
Melzer von seinen Jagdgenossen und sah sich sorg-
sälüg um, ob ihm keiner von ihnen folgte, dann
verschwand er im Laden des Herrn Ratzenburger.

Dieser joviale Mann hörte teilnahmsvollHerrn
Melzers Klagen an, daß er heute „zufällig“ nichts

i geschossen habe — „elender Stand, überhaupt
Leinen Hasen zu sehen bekommen —“ dann hob er

I hervor, daß der Zufall leider oft bei der Jagd eine
Rolle spiele, und er wußte dabei, durch Übung in
dieser Situation geschult, ein Lächeln zu unter¬
drücken.

Nachdem er so Herrn Melzers Herz gewonnen,
machte er ihn aus seine Waren aufmerksam.

„Hier, dieser fette Hase, das wäre vielleicht
was. Bitte, das Kaliber Ihres Schrots. Richüg,
mit dem ist dieser Hase auch geschossen: Paßt also für
Sie. Dort habe ich noch einen mit Hundebiß an der
Kehle, ist aber nichts für Sie, haben ja keinen Hund
mit. Nun wollen wir den Hasen noch ein bischen
wärmen, damit er lebenswarm erscheint.“

Von einer Last befreit steuerte Herr Melzer
seinem Heim zu, seinen mit silberner Kugel geschosse¬
nen angewärmten Hasen in der Jagdtasche.

Frau Melzer, eine prccküsche und „weise“ Frau,
empfing ihren Gatten zunächst mit einem etwas
mißtrauischen Blick, als er jedoch mit schwungvoller
Handbewegung den Lampe aus der Jagdtasche her¬
ausnahm, wußte sie ihren Mann nicht genug zu
preisen.

Dieser rührenden Familienszene
e

folgte zwei
Tage später, am Sonntage, das fröhliche Mittags¬
mahl, bei dem die Beute des stolzen Jägers den
Weg alles Fleisches ging.

Das Ehepaar kam in seiner vergnügten Laune
schließlich auf die Idee, eine Schlittenfahrt zu unter¬
nehmen. Die beiden Töchter jubelten, als sie dies
hörten, und alle machten sich reisefertig, während
das Dienstmädchen nach einem Schlitten fortgesandt
wurde.

Lina blieb „ewig“ aus, endlich jedoch, nach
langem Warten, hielt ein stattlicher Schlitten vor
dem Hause.

„'s war gar keiner mehr zu kriegen“, grinste
Lina, „den hier habe ich gerade noch im Fahren an¬

gehalten.“
Die Familie bestieg nun fröhlich den Schlitten,

und fort gings.
Aber eigenüich ging es doch ein bischen lang¬

sam, indessen tröstete man sich, daß das Pferd im
Fteien wohl flotter ausgreifen würde.

Doch gefehlt, auch vor der Stadt setzte der
Gaul seinen gemächlichen Trab fort.

„Kutscher, fahren Sie doch etwas schneller!“
rief da das Oberhaupt der Familie.

Der Mann auf dem Bocke drehte sich herum —

„Das Gesicht kommt mir doch so bekannt vor“, fuhr
es Melzer durch den Kops — und sagte mit freund¬
licher Miene: „Entschuldigen Sie, ich bin gar kein
Kuffcher, mir gehört der Schlitten. Vorhin rief
mich Ihr Mädchen an, und ich fragte sie, wer fahren
wollte. Na, da dachte ich: Herrn Melzer kannst
Du ja fahren; jeden fahre ich natürlich nicht! Aber
Herr Melzer“, fuhr der Roßlenker mit gewinnen¬
dem Lächeln fort, „Sie müssen mich doch auch ken¬
nen, ich bin ja der Wildprethändler Ratzenberger,
Sie waren ja erst vorgestern Abend bei mir!“

Wäre in diesem Augenblick eine Bombe im
Schlitten explodiert, so hätte Herr Melzer nicht
mehr erschrecken können. Verrät dieser Teekessel in
seiner Tranigkeit die ganze Hasengeschichte!

Schuldbewußt — denn auch er wurde sich über
seine unbedachten Worte, seinen „Mosbacher erster
Güte“ klar — krümmte sich Ratzenberger in sich
zusammen, Melzer aber saß zur Salzsäule erstarrt
und wagte erst nach einiger Zeit, zu seiner Gattin
hinüberzuschielen.

Glücklicherweise hatten die beiden Backfische
den Sinn der Worte nicht erfaßt, die väterliche
Autorität blieb also gewahrt, Frau Melzer jedoch
nahm die Sache von der humanen Seite, sie fing
über andere Gegenstände zu plaudern an.

Nur am Abend, beim Gutenachtsagen, konnte
sie es sich nicht verkneifen, ihrem Gatten ein spötti¬
sches Wörtchen zuzuflüstern, das mit dazu beitrug,
Herrn Melzer aus die dornenreiche Laufbahn eines

(Nachdruck verboten.)
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Hilde zeigt auch am andern Morgen keine große
Eile, ihr Geheimnis los zu werden. Während sie
wie gewöhnlich noch schnell vor dem Schulwege auf¬
räumen hilft, plaudert sie der ab- und zugehenden
Mutter von der gestrigen Opernvorstellung. Erst
als sie sich am Frühstückstisch niederläßt, leitet sie
zu ihrer wichtigen Mitteilung über.

„Findest Du mich nicht ^verändert, Mutter?“
Frau Stein, welche gerade mit der Kaffeekanne

an den Tisch herantritt, läßt einen erstaunt fragen¬
den Blick über die Tochter hingleiten.

„Verändert? Daß ich nicht wüßte. Du fühlst
Dich durch die Oper aber wohl noch immer so alles
Irdischen entrückt, daß Du meinst, man müsse Dir
das auch von außen ansehen?“

„Gestern Abend, Mamachen, befand ich mich wohl
in einem ähnlichen Zustande, und es ist möglich, daß
man mir den auch angemerkt hat; das aber glaube
ich doch nicht, daß die Verklärung auch dem nüch¬
ternen Morgenlicht standgehalten hat. Verändert
bin ich aber doch, Mamachen.“

„Du sprichst in Rätseln, mein Kind! Willst
Du Dich nicht etwas deutlicher erklären?“

„Nun denn — kurz und gut. Du siehst in mir
eine frischgebackene Braut. Gestern Abend habe ich
mich mit dem Vetter verlobt.“

„Hilde!“
Frau Stein muß schnell die Kaffeekanne aus

den plötzlich zitternden Händen setzen und ihre ganze
kleine schwächliche Person auf den nächsten Stuhl
retten. Der Ausdruck grenzenloser Überraschung!
wirkt mchr wie Schreck als Freude.

„Aber Mutter,“ sagt Hilde beunruhigt, „es
sieht aus, als freute Dich diese Mitteilung garnicht.
Hast Du was gegen den Vetter einzuwenden?“

„Oh, Hilde“ — Frau Stein sucht sich zu sam¬
meln —, „gar nichts, nein — wie sollte ich! Ich
bin nur so grenzenlos überrascht. Wie konnte es
nur so schnell kommen?“

„Frerfft Du Dich, Mutter?“ fragt Hilde hart¬
näckig.

„Wie kannst Du fragen! Gewiß freue ich mich.
Es ist ja ein großes, unerwartetes Glück für Dich
armes Mädel.“

„Und für Dich doch auch, Mütterchen!“
Frau Helene schüttelt abwehrend den Kopf.
„Denke nicht an mich. Ich hoffe, daß Du

solche Erwägungen bei. Deiner raschen Entscheidung

nicht hast mitsprechen lassen. Du liebst ihn doch
— den Vetter?“

Hilde wiegt nachdenklich den blonden Kops.
„Ob ich ihn liebe — jedenfalls habe ich ihn

gern; ich hoffe sogar, ihn mit der Zeit recht lieb zu
gewinnen. Jene romanhafte Liebe, die bald himmel¬
hochjauchzend, bald zum Tode betrübt ist, die,
Mutter, liegt meiner Natur nicht — glaube ich.“

Sie würde Dir schon liegen, denkt Frau Stein,
wenn Du wirklich gründlich verliebt wärest. Ihr
nachdenklich sorgenvolles Gesicht macht Hilde von

neuem ängstlich.
„Mutter, hast Du doch etwas gegen rhn ernzm

wenden? Sprich es doch aus; ist er Dir nicht recht
als Schwiegersohn?“

„Doch, Kind, wie könnte ich mir Besseres für
Dich wünschen! Ich halt ihn auch für einen braven,
gutmütigen Mann; das einzige, was mich vielleicht
bedenklich macht, ist, daß er mir trotz seiner vor¬

gerückten Jahre noch ziemlich unter dem Einfluß
seiner Mutter zu stehen scheint. Aber vielleicht ist
es auch nur die Antipathie gegen meine Kousine,
die mein Empfinden auch ihm gegenüber ein wenig
beeinflußt.“

„Nun, das beweist doch nur, daß er ein guter
Sohn ist, wenn er seiner Mutter noch einige Macht
über sich gönnt — und gute Söhne geben bekannt¬
lich gute Ehemänner ab. Sieh mal, er ist der rechte
Gegensatz zu Papa, der so selbstherrlich und trotzig
keine Meinung neben der seinen aufkommen ließ;
vielleicht bietet da solch ein Mann toie der Vetter,
wie mein Bräutigam“, verbessert sich Hilde, „grö¬
ßere Gewähr für mein künftiges Eheglück.“

Mein Gott, denkt Frau Helene zu diesen Aus¬
führungen, welch kühl-vernünftige Reflexion aus
dem Munde einer so jungen Braut — ohne Illu¬
sionen — nein, sie kann ihn nicht lieben, wie es

sich gehört.
Joachim, der soeben erst zum Vorschein kommt

und sich anschickt im Stehen seinen Kaffee zu trinken,
bekommt von seiner Mutter die überraschende Mit¬
teilung von Hildes Verlobung gleichsam zwischen
Lipp' und Kelchesrand. Die Wirkung auf ihn ist
eine nicht minder erschütternde. Mit großgeöffnete::
Augen sieht er erst die Mutter, dann die Schwester
an und hält dabei die Tasse, die er zum Munde hatte
führen wollen, so schief, daß die auch in diesem
Augenblick noch praktische Hilde zugreifen muß, um

die stark gefährdete Decke vor einem Kaffeeguß zu

behüten.
'

„ F

„Na, Kinder“, sagt sie, fast gekränkt, „drese
Ausnahme einer Nachricht, welche in jeder anderen
Familie einen Jubelsturm hervorgerufen hätte,
müßte mich eigenüich ärgern.“

nichts treffenden Jägers verzichten zu lassen; sie
äußerte nur mit freundlichem Lächeln: „Du hast ein
sanftes Ruhekissen, Dein Gewissen ist — hasenrein!“

Brrrrre Chronik.
— Berlin, 15. Juni. Über den

Stand der Pesterkrankung wird mitge¬
teilt, daß int Befinden des infizierten Wärters
Marggraf eine Änderung nicht eingetreten ist. Die
Serumbeharrdlung wird fortgesetzt: ob Aussicht auf
Erhaltung des Lebens des Marggraf vorhanden ist,
läßt sich zur Zeit nicht sagen. Die Untersuchung
des Rachenschleims bei den übrigen Isolierten hat
bisher ein Vorhandensein von Pestbakterien nicht
ergeben. Die mitisolierten Ärzte erstatten über den
Verlaus der Krankheit dem Kultusministerium
regelmäßige Berichte. Die neueste Meldung lautet:
Das Befinden des erkrankten Wä rtersMarg-
g r a f ist fortgesetzt günstig. Lebensgefahr ist aus¬
geschlossen und die baldige Heilung ist zu er¬

warten.
— Ein Hauptmann von seinen

Soldaten erschossen. Aus Marburg in
Steiermark bringt ein Telegramm die sensationelle
Meldung, daß ein Hauptmann Kanz vom 47. In¬
fanterieregiment, der mit seiner Kompagnie gegen
die aufrührerischen Bauern zu operieren hatte,
während er „Feuer!“ kommandierte, von rückwärts
von seinen eigenen Leuten erschossen worden ist.
Man glaubt, daß es sich um den Racheakt eines
Soldaten handelt, da der Hauptmann als sehr
strenger Offizier galt.

— Aus dem Leben der Hindus.
Die Gemahlin des Vizekönigs von Indien, Lady
Eurzon, hat sich eine Sammlung von Dokumenten
angelegt, die die F o r t s ch r i t t e der Hindu
in der englischeu Sprache und der europäi¬
schen Zivilisation veranschaulichen sollen. In
dieser Sammlung befindet sich ein Brief, den zwei
Brüder in Bombay an ihre Freunde und Kunden
nach dem Tode ihres Vaters schickten, der das Ober¬
haupt der Firma gewesen war. Der Brief lautet:
„Meine Herren! Wir haben das Vergnügen, Ihnen
anzuzeigen, daß unser hochverehrter Vater am 10.
d. M. aus diesem Leben geschteden ist Das Ge¬
schäft wird von seinen geliebten Söhnen, die sich
hier unterschrieben haben, in unveränderter Weise
weitergesüürt. Der Opiummarkt ist still, und no¬

tiert 1,500 Rup. p. ch. — O Tod, wo ist Dein
Stachel, Hölle wo ist Dein Sieg? Wir empfehlen
uns ...“

— Minister Budde im Rauchab -

teil. Eine hübsche Geschichte wird jetzt
bekannt: Minister Budde saß vor kurzem auf einer
Inspektionsreise in einem Abteil erster Klasse. Ein

Mitreisender zündete sich mit der vielen Leuten

eigenen Seelenruhe eine Zigarre vor den Augen des
darob erstaunten Ministers an. Budde machte den

Herrn in kurzen Worten darauf aufmerksam, daß
das Rauchen in einem Abteil erster Klasse nur unter
Zustimmung der Mitteisenden gestattet sei. Der
Herr nahm von dieser Belehrung durch eine kurze
Handbewegung Notiz und rauchte weiter. Den Rest
der Zigarre warf er aus dem Fenster, um sich sofort
eine zweite anzustecken. Der hierdurch stark ge¬
kränkte Minister erklärte dem Herrn, daß er ein

gewisses Interesse an der strikten Jnnehaltung der

Verordnungen der Eisenbahnbehörde habe, da er

der Minister Budde sei. Bei diesen Worten über¬

reichte er seinem Gegenüber die Karte, die dieser
nur eines flüchtigen Blickes würdigte und unter

kräftigen Zügen aus seiner Zigarre worüos in die

Tasche steckte. Der Zug hielt aus der Station H.,
aus welcher der Herr, ohne den Minister zu beachten,
ausstieg. Hierdurch! gereizt, forderte Budde den

diensthabenden Stationsbeamten auf, den Namen
des Herrn festzustellen. Auf Aufforderung des Be¬

amten griff der Herr in die Tasche und über¬

reichte ihm die eben erhaltene Karte des M r-

n i st e r s und verschwand in der den Bahnhof ver¬

lassenden Menge. Der Beamte schaute zuerst er-

Joachim redet sich mit seiner grenzenlosen Ver¬
blüffung heraus und macht sein Versäumnis gut,
indem er Hilde andauernd und so übermäßig kräftig
die Hand schüttelt, bis diese um Erbarmen bittet.
Aber freuen kann er sich nicht. Sein erster Ge¬
danke bei der Nachricht galt seinem Freunde Frrtz
Raschke. Joachim ahnt, was Fritz Raschkes häufiges
Kommen zu bedeuten hat, was seine auffällige Zer¬
streutheit — und daß die oft so selbstvergessen an

seiner Schwester hängenden Blicke anderes aus¬

drücken, als das bloße Wohlgefallen des Freundes
an der Kindheitsgefährtin. Frau Stein mit den
so vielfach abwesenden Gedanken hatte für diese
Zeichen aufkeimender Neigung keinen Blick gehabt;
wohl aber Joachim, obgleich er trotz seiner sonstigen
Neckliebe noch mit keinem Wort an das zarte Ge¬

heimnis gerührt hatte. Während er Hilde beglück¬
wünscht und sich nähere Details über dre große
Neuigkeit ausbittet, denkt er sorgenvoll: Wre
bringe ichs ihm nur bei, dem armen Kerl.

,

Als Hilde sich für die Schule fertig macht,
sagt sie lächelnd: t .. . . . Y . ,

„Wer hätte gedacht, daß rch drese mit so lreb
gewordene Tätigkeit so bald wieder nrederlegen
würde. Über eins kannst Du beruhigt sein,
Mutter: aus Überdruß an meinem Beruf habe ich
mich nicht verlobt. Adieu.“

,

Nach einem Weilchen öffnet sich dre Tur m-

dessen nochmals, und Hilde steckt ihr Gesicht in
den Spalt.

„Nachmittag kommt er, Mamachen; denk in¬

zwischen darüber nach, wie wir es ein bischen festlich
^^^

Man war im Familienrat übereingekommen,
daß Hildes Brautstand kein allzu ausgedehnter
sein sollte, denn Franz Dierbachs Ungeduld, sie für
sich allein zu haben, war groß und- wollte von einem
längeren Aufschub nichts wissen. Den Vater er-

suchte Hilde in förmlicher Werse um, dre Ernwrllr-
gung zu der beabsichtigten Heirat, die ihr eben so
förmlich mit einer etwas bitteren Beimrschung zu¬
ging. Der Brief rief einen Tränenstrom bei Frau
Helene hervor, die gehofft hatte, daß ihr Gatte bei

dieser Gelegenheit einzulenken versuchen werde, und
warf einen Schatten über das Glüch als welches
sie Hildes Verlobung bald anzusehen gelernt hatte.
Franz Dierbach war ja ein näxrisch verliebter
Bräutigam, der seine Braut mit Zärtlrchkerten und
LiÄesbeweisen geradezu überschüttete. Sie kam
von ihrem Vorurteil gegen ihn zurück, umsomehr,
als er es auch ihr gegenüber an Artigkeit nicht
fehlen ließ und auch ihr hier und da eine Aufmerk¬
samkeit in Gestalt einer blühenden ToMflanze
oder eines Leckerbissens aus dem Delikatessenge¬

staunt die Karte an, warf einen langen Blick hinter
dem Herrn her und ttat langsam auf Herrn Budde
zu mit den Worten: „Ja, verehrter Herr, da wird
wohl wenig zu machen sein. Das war ja der Herr
Minister selber!“ — Wenn die Geschichte nicht wahr
ist, so ist sie doch hübsch erfunden. •

— Bremen, 15. Juni. Der „Weserztg.“
zufolge beabsichtigt die R e e d e r ei von Rick -

m e r s ihren Schiffspark innerhalb der nächsten drei
Jahre durch Neubauten auf der eigenen Werst in!
Bremerhaven auf etwa 30 Dampfer und Segler für
den Reisimport zu steigern.

— Warschau, .15. Juni. Entgegen anders¬
lautenden Nachrichten wird festgestellt, daß in dem
Stadtteil New Swiet ein Haus beim Aufbauen
eines neuen Stockwerks e i n g e st ü r z t ist, wodurch
drei Personen verletzt wurden, darunter eine Frau
schwer.

— Nardenkötter ausgeliefert.
Die Überführung des in London verhafteten Kur¬
pfuschers Nardenkötter nach Deutschland ist nun¬

mehr erfolgt, nachdem bereits am 30. April der
Richter des Londoner Bow-Street-Polizeigerichts
die Auslieferung verfügt hatte. Gestern ist Narden¬
kötter mit dem englischen Dampfer „Hirondella“ in
Hamburg eingetroffen und wird sofort in das Ber¬
liner Gefängnis eingeliefert werden. Wie erinner¬
lich, wurde er am 17. Februar d. I. wegen Betrugs
zu drei Jahren Gefängnis und 3000 Mark Geld¬
strafe verurteilt. Gleichzeitig wurde gegen ihn auf
600 Mark Geldstrafe, eventuell 60 Tage Gefängnis
wegen unlauteren Wettbewerbs und widerrecht¬
licher Abgabe von Giften und auf fünf Jahre Ehr¬
verlust erkannt. Das Urteil ist inzwischen rechts¬
kräftig geworden, da Nardenkötter die ursprünglich
eingelegte Revision durch seinen Verteidiger zurück¬
ziehen ließ.

— Luxusfahrprerfe zwrschen
Europa und Nordamerika. Der Fahr¬
preis von Bremen oder Hamburg nach Newyork
stellt sich mit voller Verpflegung im Zwischendeck
auf 150 Mark und in der 2. Klasse auf 450 Mark.
Me Preise der 1. Klasse schwanken je nach Lage der
Kabinen zwischen 500 und 900 Mark während der
Reisesaison und 380 Mark und 800 Mark außer¬
halb der Saison. Daneben sind besonders teure
Kabinen zu haben. Der neue Lloyddampfer „Kaiser
Wilhelm II.“ enthält, wie wir in der „Kreuz-Ztg.“
lesen, 24 Salonkabinen, bestehend aus Salon mit
Bett und Badezimmer zum Preise von 2400 bis
2800 Mark, ferner 8 Staatskabinen mit Salon,
Schlaf- und Badezimmer zum Preise von 4000 biß
5200 Mark und endlich einige Luxuskabinen zum
Preise von 4800 bis 8000 Mark. Die teuersten
Luxuskabirren nennt man auch Kaiserkabinen, ob¬
wohl diese fast ausschließlich von den nordamerika¬
nischen Nabobs benutzt werden. Der neue Lloyd¬
dampfer „Kaiser Wilhelm II.“ kann 776. Personen
in der 1., 343 Personen in der 2. Kajüte und 770

Personen im Zwischendeck befördern. Ist das
Schiff voll besetzt, so bringt es für eine Überfahrt
nach einer Durchschnittsberechnung etwas über
600 000 Mark an Einnahme. Jährlich macht es
20 Fahrten; indessen sind die Schiffe nicht immer
besetzt und von den Einnahmen sind die Kosten
der reichlichen Verpflegung abzuziehen.

— Eine Besteuerung der Dicken
- soll man in Stockholm planen. Die klugen Herren,

die diese Steuer beantragen, argumentieren fol¬
gendermaßen: „Wer recht dick ist und ein hohes
Körpergewicht erreicht hat, beweist, daß er sich gut
nährt; wer sich aber gut nährt, kann auch gut
zahlen. Von der Steuer befreit sollen nur solche
Leute sein, die weniger als 125 Pfund wiegen.
Von 125 Pfund ab wird eine dem Gewicht ent¬
sprechende Proportionelle Steuer erhoben, die schon
bei den „180-Pfündern“ doppelt so viel beträgt,
als bei den nur 125 Pfund wiegenden Personen.
Um in eine möglichst niedrige Steuerstufe zu ge¬

langen, werden die Dicken von Stockholm jedes
Jahr eine Kur in Marienbad durchmachen müssen.

schüft angedeihen ließ. Sie hoffte, daß rhre gelrebte
Hilde eine glücklichere Frau werden würde, als sie
es war. Nur Joachim schien sich mit der Tatsache
dieser Verlobung nicht anfreunden zu können;
wenn er es in Hildes Gegenwart auch vermied-, so
hatte er doch seiner Mutter gegenüber stets so viel
an dem künftigen Schwager herumzumäkeln, daß
diese den Sohn nicht begriff. „Ich glaub, Du bist
einfach eifersüchtig“, sagte sie oft; „es paßt Dir nicht,
daß Du Hilde an einer: Fremden abtreten sollst.
Sei doch gescheit; wenn sie zufrieden ist, kannst Du
es allemal sein.“

In der Tat, Hilde war zufrieden, und sie
brauchte sich zu Freundlichkeiten gegen ihren Ver¬
lobten nicht zu zwingen, wenn auch ihre sich immer
gleich bleibende ruhige Art mit seiner stürmischen
Zärtlichkeit sonderbar kontrastierte. Sie hoffte, an

Franz Merbachs Seite glücklich zu werden — ja,
das artige Zukunftsbild, das sie sich in stillen
Stunden zurechtgemalt hatte, wirkte manchmal
ordenttich berauschend auf sie. Ach, es mußte doch
hübsch sein, reich zu sein und all seinen Wünschen
keine Fessel mehr anlegen zu brauchen. Es mußte
doch hübsch sein, alles tun zu dürfen, wozu ernen

das Herz trieb, ohne voll Beklemmung plötzlich inne
zu werden, daß die Mittel mit dem Wollen nicht
Hand in Hand gehen. Wie wollte sie ihr Mütterchen
hegen und pflegen, das sie aus dem heimischen
Boden gerissen hatte, daß sie ihn vergessen lernen
sollte und wieder aufblühen unter dem Sonnenschein
von Liebe und Behagen. Das schönste Zimmer
in ihrem künftigen Haushalt, ein Zimmer mit
Morgensonne, sollte die Mutter haben, und am

Fenster sollten beständig blühende Topfflanzen, wie
die Mutter sie liebte, zu finden sein: sie sollte einen
Wechsel durch die Heirat nicht spüren, nach wre vor

sich von ihrer Hilde Pflege umgeben fühlen. —

Jochen, den armen Jungen, machte ihre Heirat frer-
lich einsam, aber wie vielen Studenten geht es

ähnlich, und dies Aufsichselbstgestellt sein würde ihn
zu größerer Selbständigkeit erziehen. Aber
Sonntag mittags war er ihr regelmäßiger Gast,
und sie entschädigte ihn für die Entbehrungen der
Woche durch seine Lieblingsgerichte. Freilich —

die künftige Schwiegermutter wollte nicht recht in
den Rahmen dieses Bildes hineinpassen: rhre kühle
Art erwärmte sich nicht, wie herzlich ihr Hrlde auch
entgegen gekommen war, und wie vrel ehrlichen
Willen sie auch hatte, ihr Wohlwollen zu erringen.
Aber bei der Spärlichkeit des Verkehrs zwischen den
beiden Häusern und dem Abstand- zwischen hm
äußeren Verhältnissen war es nur natürlich, daß sich
kein innigeres Aneinanderschließen anbahnte.

(Fortsetzung folgt.)



Die Finanzen der Bundesstaate«.
Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht

rn dem eben erschienenen Vierteljahrsheft zur Sta-
Wik des Deutschen Reichs in Fortsetzung einer im
Vorjahr zum ersten Male gegebenen Darstellung
eine Arbeit über die Finanzen der deutschen Bundes¬
staaten. Wie im Vorjahr, so wird auch diesmal ver¬
sucht, die Vielgestaltigkeit der Budgets der Einzel-
staaten und des Reichs zu einem einheitlichen Bild
über die gesamten deutschen Finanzen zu vereinigen.
Die mitgeteilten Ergebnisse beziehen sich auf die
Ausgaben, Einnahmen, wichtigeren Bestandteile des
Staatsvermögens sowie die Staatsschulden. Die
Nachweise sind sowohl auf Grund des neuesten vor¬
liegenden Etats (zumeist von 1902) wie auf Grund
der letzten vorliegenden Rechnung gegeben. Den
Daten der einzelnen Bundesstaaten sind die ent¬
sprechenden Daten aus dem Reichshaushalte ange¬
fügt. Die Veröffentlichung ist in Text- und Ta¬
bellenform erfolgt.

Die gesamten Staatsausgaben betragen nach
den Voranschlägen für die Bundesstaaten 4375
Millionen Mark (darunter 166 Millionen Mark
außerordentliche), für Reich und Bundesstaaten
6815 Millionen Mark (darunter 316 Millionen
Mark außerordentliche).

Die Staatseinahmen belaufen sich bei den
Bundesstaaten auf 4356, Lei Reich und Bundes¬
staaten auf 6796 Millionen Mark, darunter 146
bezw. 297 Millionen Mark Einnahmen aus Grund¬
stock, Anlehen und sonstigen verfügbaren Staats¬
fonds.

Bei den bundesstaatlichen ordentlichen Aus¬
gaben und Einahmen stehen der Höhe nach voran
der Bedarf bezw. der Ertrag von Erwerbsein¬
künften mit 1861 Millionen Mark in Ausgabe, mit
2621 Millionen Mark in Einnahme. Es handelt
sich hierbei um Domänen, Forsten, Bergwerke,
Eisenbahnen, Posten, Telegraphen und sonstige
Staatsbetriebe. Die Staatseisenbahnen sind allein
mit 1330 Millionen Mark oder 31,6 v. H. an den
ordentlichen Ausgaben und mit 1898 Millionen
Mark oder 45 v. H. an den Einnahmen beteiligt.

Den nächst wichtigen Teil der Einnahmen bil¬
den die Steuern. Als Landessteuern ergeben sie
599 Millionen Mark, und zwar in Form von di¬
rekten Steuern 434 Millionen Mark, von Auf¬
wandsteuern 83 Millionen Mark und von Verkehrs¬
steuern 82 Millionen Mark.

In Bezug auf das Staatskapitalvermögen sind
lediglich die Geldbestände und Geldforderungen in
der Statistik berücksichtigt, während die bedeuten¬
deren in Grundstücken, Inventarien, Naturalvor¬
räten usw. liegenden Werte nicht festgestellt wurden.
Dagegen sind die Staatsdomänen und Staats¬
kosten sowie Staatseisenbahnen nach ihrem Um¬
fang, letztere auch mit dem Anlagekapital nachge¬
wiesen.

Was endlich die Staatsschulden anlangt, so be¬
tragen sie für die Bundesstaaten 11 293 Millionen
Mark, für Reich und Bundesstaaten 14 106 Mil¬
lionen Mark. Fundierte Schulden sind davon
11 246 Millionen Mark bezw. 13 980 Millionen
Mark. Auf den Kopf der Bevölkerung treffen im
Durchschnitt bei den Bundesstaaten an fundierten
Schulden 200 Mark, an Reichs- und Staatsschulden
248 Mark.

Gerichtssaal.
Berlin, 13. Juni. „Moderne Wegelagerer“.

Ein unter diesem Titel vom KriminalinsPÄtor Klatt
im „Lokal-Anz.“ veröffentlichtes Feuilleton bildete
den Ausgangspunkt einer Anklage wegen Be¬
leidigung, die den Redakteur Hans v. Januskiewicz
am Sonnabend vor die 4. Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts I führte. Wie wir früher bereits
ausführlich mitgeteilt haben, hatte der Angeklagte
sich in der „D. Warte“ gegen den Artikel Klatts
energisch gewandt und besonders in einem von dem
Kriminalinspektor erwähnten Falle die angegriffene
Familie (den Leutnant a. D. und Majoratsherr
b. Koller und dessen Ehefrau geb. v. Quitzow) leb¬
haft in Schutz genommen. Daraufhin war vom
Polizeipräsidenten v. Borries der Strafantrag für
den beleidigten Kriminalinspektor Klatt gestellt wor¬
den. — Der Angeklagte erachtete dies nicht für
zulässig, da es sich hier nur um den Schriftsteller
O. Klatt handle. Er glaube auch berechtigte In¬
teressen wahrgenommen zu haben, da das Ehepaar
v. K. zu einer Kunstgenossenschaft gehöre, deren
erster Vorsitzender er sei. Die beleidigende Absicht¬

habe rhm gefehlt, seine starken Ausdrücke seren nur
der Widerhall der Ausdrücke, die Herr Klatt ange¬
wendet habe. — Auf Verlangen des Angeklagten
wurde in die Beweisaufnahme eingetreten. Der als
Zeuge vernommene Kriminalinspektov
Klatt erklärte, wie Berliner Blätter berichten, die
von ihm angegebenen Tatsachen seien durchaus
richtig, ^emt viele Jahre hindurch seien bei der
Kriminalpolizei Beschwerden über das Treiben der
v. Köllerschen Eheleute eingegangen. Er kenne das
letztere aus den Akten und den Mitteilungen des
Kriminalkommissars v. Kracht. Unter Hinweis auf
die Ergebnisse der Akten stellte der Vorsitzende durch
Befragen des Zeugen fest, daß die Mutter der Frau
v. Köller, die Frau Majorin v. Quitzow, unter
Unterstützung ihrer damals noch unverheirateten
Tochter lange Zeit von Bettelbriefen gelebt hat, dis
größtenteils die Tochter geschrieben hatte. Infolge
von Beschwerden, die an die Polizei gelangten und
das Vorliegen eines Schwindels vermuteten, sei
seiner Zeit ein Verfahren gegen Herrn v. Köller
und seine jetzige Frau, das damalige Fräulein Adele
v. Quitzow eingeleitet worden: beide wurden ver¬
haftet, das Verfahren wurde aber schließlich einge¬
stellt weil damals — im Jahre 1892 — ein Sach¬
verständiger erklärte, daß der Wert der Stickereien
dem dafür gezahlten Preise entspreche und weil
man danach annahm, daß das Publikum nicht ge¬
schädigt worden sei. Nachdem beide außer Verfol¬
gung gesetzt worden, haben sie das Versandgeschäft
fortgesetzt, und es sind bis ins Jahr 1901 Beschwer¬
den aus dem Publikum an die Polizei gekommen,
die der Angelegenheit aber keine weitere Folge ge¬
geben hat. Aus den im Jahre 1892 beschlagnahmten
Büchern hat sich ergeben, daß das Stickerei-Versand¬
geschäft in 11,4 Jahren 18 000 Mk. brutto einge¬
nommen hatte und 2000 Pakete verschickt worden
sind. Nach Einstellung des Verfahrens sei das Frl.
v.Quitzow mit den unter Beihilfe des Herrn v. Köller
versandten Briefen etwas vorsichtiger geworden. En
habe den Fall in seinem Artikel erwähnt, weil es
sich nach seiner Meinung um einen besonders ekla¬
tanten Fall von Unverfrorenheit gehandelt habe.
Von der „jämmerlichen Lage“, von welcher die
Briefe sprachen, sei gar keine Rede gewesen. Der
Angeklagte behauptete demgegenüber, daß sich die
Verhältnisse in dem Versandgeschäft in letzter Zeit
völlig geändert haben, die Offertenbriefe enthalten
keinerlei Stellen, die auf Bettelei gedeutet werden
können. Der alsdann vernommene Kriminal¬
kommissar v. Kracht bestätigt die Angaben
Klatts. Frau v. Köller gab zu, daß sie das Geschäft
mit dem Versenden von Stickereien seit dem Jahre
1891 ganz kaufmännisch betrieben habe. Es habe
sich keineswegs um Betteleien gehandelt, sie habe
vielmehr oft Nächte hindurch gearbeitet und auch noch
mehrere Stickerinnen beschäftigt. Auf Vorhalt des
Vorsitzenden mußte sie zögernd zugeben, daß sie nicht
nur selbstgestickte oder durch ihre Stickerinnen an¬

gefertigte Ware an den Mann brachte, sondern auch
solche, die sie fertig in Geschäften gekauft hatte.
Richtig sei es, daß in den ersten 1% Jahren eine
Bruttoeinnahme von 18 400 Mk. erzielt worden sei.
Die Unkosten seien aber sehr groß gewesen. Sie
erläuterte dies auf Befragen dahin, daß sie 3 bis 4
Stickerinnen zu einem Lohnsatz von 1,50 bis 2 Mk.
pro Tag beschäftigte. Sie betreibe das Geschäft auch
jetzt noch, die Jahreseinnahme betrage aber jetzt
nur noch ca. 6000 Mk. Sie sei seit 1897 ver¬
heiratet. Ihr Mann, der sie in ihrem Geschäft
unterstütze, habe aus seinem Majorat keine Ein¬
nahme, beziehe aber Einkünfte von 2500 Mk. aus
einem Nebengute. Was sie in ihren Offertenbriefen
geschrieben, entspreche der Wahrheit. Sie gab auch
zu, lange Zeit für ihre Mutter die Bettelbriefe
geschrieben zu haben. Der Vorsitzende verlas noch
einen Brief des Herrn v. Köller an das damalige
Frl. v. Quitzow, um zu beweisen, daß ihre Lage
keineswegs eine so jämmerliche gewesen sein könne,
wie es in den Briefen hieß. Der Brief sprudelte von
Lebensgenuß über. Ferner brachte der Vorsitzende
zur Sprache, daß den Leuten, die die Stickereien
nicht gebrauchen konnten, auch Theeofferten gemacht
wurden. Der zum Schluß vernommene Herr von
Köller behauptete, daß die Einnahmen größtenteils
durch die Unkosten absorbiert würden und daß in
den letzten Jahren auf seine Anordnung aus den
Briefen alles weggeblieben sei, was irgendwie miß,
deutet werden könnte. — Der Gerichtshof erkannte
an, daß der Angeklagte in gutem Glauben an die
Richtigkeit seiner Behauptungen gehandelt, aber

schwere Beleidigungen ausgestoßen habe. Der Po¬
lizeipräsident sei zum Strafantrag berechtigt, da der
Artikel des Angeklagten wiederholt auf die Eigen¬
schaft des Herrn Klatt als Kriminalinspektor Bezug
nahm. Der Schutz des § 193 sei dem Angeklagten!
nicht zuzubilligen, überdies ergebe sich die Absicht
der Beleidigung auch aus der Form des Artikels.
Das Urteil lautete auf 150 M a r k G e l d st r a f e

event. 15 Tage Gefängnis und Publikations¬
befugnis.

11. Thorn, 15. Juni. (Unterschlagun-
g e n.) Im Jahre 1901 wurden bei der Verwaltung
der Briesener elektrischen Stadtbahn Unregelmäßig¬
keiten entdeckt. Eine Revision ergab das Fehlen
von mehreren hundert Mark. Wegen dieser Unregel¬
mäßigkeiten waren heute vor der Strafkammer fünf
Angestellte angeklagt. Die Beweisaufnahme ergab,
daß die Buchführung und die Kontrolle über die
Einnahmen der Briesener Stadtbahn eine recht
mangelhafte gewesen ist. Die Strafkammer erkannte
wegen Unterschlagung gegen 3 Angeklagte auf 3
und 1 Monat bezw. 5 Tage Gefängnis. Zwei An¬
geklagte wurden freigesprochen.

Handelsnachrichten.
Danzig, 15. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt ist

inländischer bunt — M., russischer zum Transit rot 783
Gr. 127 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Gehandelt
ist inländischer 7*29 Gr. 124 M., 732 Gr. 125 M., polni¬
scher zum Transit 726 Gr. 88 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße — M., russische zum
Transit mittel 113 M., Futter-105 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 15 Gr. Reaumur.

- Wind:N.
Königsberg, 15. Juni. Weizen russischer unverän¬

dert, hochbunter — M., bunter — M., roter — M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
% M. per Tonne zu regulieren, 670 Gr. bis 684 Gr. 121,
720 Gr. 122, 670 Gr. bis 684 Gr. rom Boden 120 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr. mehr oder weniger
mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M. — Mais zur
Eindeckung nordamerikauischer Mixed-Mais cif Elbing 110
M. transit. — Gerste große mit Geruch 115 M. — Hafer
flau, inländischer mit Geruch 102, 108 M., russischer — M.
— Wetter: Bedeckt. — Wind: N. — Thermometer: -f 16
Grad Reaumur.

Berlin, 13. Juni. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,25—20,75 M., Ila. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,25—20,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparitat Berlin —,— M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Shrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (grossst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schaestbärke
31.00—33,00 M.,^ Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00-9,20. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Matt. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,20. Krystallzncker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni —,— Gd., —Br., —,— bez., per
Juli 15,85 Gd., 15,95 Br., —bez., per August 16,05
Gd., 16,15 Br., 16,15 bez., per Oktober - Dezember 17,35
Gd., 17,45 Br., —,— bez., per Januar-März 17,70 Gd.,
17,80 Br., 17,95 bez. — Weichend.

Hamburg, 15. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 160—166, Hard Winter Nr. 2
Mai - Abladung 131,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 104—106, holsteinischer und
mecklb. 144—146. — Mais behauptet, Amer. mixed per Mai
94.00— 98,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
fest, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 16V4 Br., 15% Gd., per Juni-Juli 16% Br.,
15% Gd., per Juli-August 16% Br., 15% Gd., per August-
September 16% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Regen.

Köln, 15. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Juni —,— Gd., —,— Br., per Oktober 7,53 Gd.,
7,54 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —,— Br., per
Oktober 6,37 Gd., 6,38 Br. — Hafer per Juni —,— Gd.,
—,— Br., per Oktober 5,46 Gd., 5,47 Br. — Mais per Juli
6,29 Gd., 6,30 Br., per August 6,35 Gd., 6,36 Br.,
neue Ernte per Mai 5,29 Gd., 5,30 Br. — Kohlraps per
August 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

.
Part-, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.^

Merzen fest, per Juni 24,65, per Juli 24,70, per Juli«!
August 24,10, per September-Dezember 22,45. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,50. —

Mehl fest, per Juni 33,25, per Juli 33,20, per Juli-
August 33,15, per September - Dezember 80,65. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,30, per Juli 53,00, per
Juli - August 53,50, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus ruhig, per Juni 46.00, per Juli 46.00,
per Juli-August 45,75, per September,Dezember 38,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 15. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen weichend. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 15. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juni —, per Oktober —. — Rüböl loco
26%, per September-Dezember 24%, per Mai —.

London 15. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 15. Juni. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,
Hafer —,— Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
fest, etwas teurer, Mais geringere Nachfrage, Preise
schwächer, Mehl fest, Gerste stetig, Hafer träge, % sh.
niedriger.

Geldmarkt.
Berlin, 15. Juni. Im Anschluß an die vom heutigen

Wiener Morgenverkehr gemeldeten Notierungen eröffnete
die Börse in fester Haltung, doch kam dies nur in den
Kursen, in den Umsätzen sehr wenig zum Ausdruck; denn
für viele der hauptsächlichsten Effekten ließ sich zu der
üblichen Zeit eine erste Notiz mangels aller Aufträge nicht
festsetzen. Es waren nur vereinzelte Papiere, in denen sich
ein einigermaßen nennenswerter Verkehr entwickelte; alles
andere blieb still, und trat auch im weiteren Verlaufe keine
Belebung ein.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden nur in ganz
unbedeutenden Beträgen gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,10—8 bez. Franzosen 145,40 bez.
Lombarden 17,60 bez. Anatolier —bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier 89% bez. 4%proz. Chinesen 92,40 bez.
Türkenlose 135—4,75 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit-Ant. 185,40 bez. Darmstädter Bank
136,25 bez. Nationalbank 118,75 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,25 bez. Deutsche Bank 209,30 bez.
Dresdner Bank 147,00 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverem 124,30 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Büchener 163,50 bez.

104,30 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika —,— bez. Nordd. Lloyd —,— bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,40 bez.
Meridional 140,10 bez. Mittelmeer 94,25 bez. Warschau-
Wiener —bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 15. Juni. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,00, Franzosen —, Lom¬
barden 17,60, Deutsche Bank —.—, DlSkonto-Kommandit
185.50, Dresdner Bank —, Bochumer Gußstahl —,

Gelsenkirchen —Harpener 181,80, Hibernia 167,00.
Türkenlose 135,20, Türken D 31,90, Türken C. 34,10,
Serben 76,50. — Still.

Wien, 15. Juni. Ungarische l Kreditaktien 730,50,
Oesterreichische Kreditaktien 661,50, Franzosen 676,75, Lom¬
barden 78,75, Elbethalbahn 428,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,30, Oester. Kronenanleihe 100,50, ^Ungarische
Kronenanleihe 99,37%/ Marknoten 117,28, Bankverein
480.50, Länderbank 411,00, Bnschtier. Lit. B. , Türkische
Lose 126,25, Brürer —, Alpine Montan 376,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,70, Tabakaktien, —.

^
Paris, 15. Juni. 3proz. Rente 98,30, Italiener

103,85, 3 proz. Portugiesen 32,10, Spanier äußere An¬
leihe 90,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34.15, do. Gr.
D. 31,95, Türkische Lose 133,50, Ottomanbank 605,00.
Rio Tinto 1201, Suezkanalaktien 3915. — Fest.

Wrllmnrkt.
Posen, 15. Juni, 6 Uhr nachm. Zu dem morgen

stattfindenden Wollmarkt betragen bis letzt die Zufuhren
600 Zentner gegen 1500 zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Dasselbe Quantum dürfte kaum noch erreicht werden. Die
Wäsche soll gut sein. Die Verkäufer verlangen bis 20 Mk,
mehr als im Vorjahr.

Bradford, 15. Juni. Wolle fest. Käufer zöaernd,
englische unverändert. Tuchfabrikanten ungleichmäßig be¬

schäftig^
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

Berlin, 15. Juni 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen. . . .

Geschlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St.

57—63
74-80
66-68
43-49

0,48—0,52

0,20—0,30

1,00—1,60

Ti
ühnerjunge,p.St.
auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.

Puten^% kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—0,80
0,30—0,45
0,90— 2,20'
0,45-0,50

2,50

98 —102
90 — 96

Üferligier fgÖFSe, 15. Juni 1003.
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oesfc. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 142JJ

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. El». *4, Lb. 5, Priv. 3

Dtsoh. Fonds u. Staats-Pap, =§
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.l90.>
do. do.

Preuae. com. A.
do. unk. b. 1895
do. do._

Brem Aul. 188/
Hamb, amort. 1893

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr, Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895

Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

St-A. a-o.

srlin. Pfdbr.

do. neue

do. do.
io do.
nx. Lndsch.
do. do.
do. do.
ir- u. Neum.
do. do.
itprenaaisch.

do.
»mm. Land,

do. do.
isensche

do.

100.50B
101.756
101.756

91.506
101.606
101.70b

91.506
100.406
100.806

90.20bG
104.906

100.50b
99.40b

99.508

100.75b
Ol.OObG

100.356
105.406

100.356
103.35b

lOl.SObG
100.406
100.006

99.306
103.806
104.358
103.506

99.806
99.906

100.506
lOO.OObB
100.006
103.606

99.35b
118.006
110.706
103.3050
100.006

Ol.OObG
103.00B
100.306

89.606
101.006

104.756
99.506
99.70b
89.SOb

103.506
100.008
103.306
*00.606

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-T51.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.356
100.1060

ioT.356
104.508
103.806

99.606
100606

89.406

103.606
100.006
103.706
lOO.OObB
103.806
100.006
103.806
100.108

100.1 OB
103.706
103.306
100.106

100.006
146.0058

lSS’.Oüb
135.8050

33.408
130.00M3

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 1 Argenrin. Anl.

lA do. innere
Ls do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902

do. Goldrente

85.7 5bB

92.356

104.2952
190.8058

92.755B
42.506
32.80bG
45.006

IOT.508

51.756
99.0übG
86.0050

100.90bü

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner 8t.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

100.506
76 5050

sl.iob
134605
101.506

99.806
91.0950
85.506

42.5050
81.50*6

102.35b
97.756

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

n
5
3

P
3
6,8
4
4
4

131.006
46-OOdQ

139.356
86.506

196 5056
57.356

110.0056
I68.OO0G

17.6056
23.5056

178.00b

93.506

167.75b
39 756

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Galiz. Carl-Ludw.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

SüdÖsterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koelow-Woron .

Anat. Eisenb.-ObL
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. 5isb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94.906

1067956
lOO.lOb
103.40b
103.40b

1030056

100.308

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. | 4 I

Berl.Hp.Pf.SOSabg 4 99.5UbB
de. de. i 3X| 94.106

Br. Hann. H.-B.
do. XVL xvn.

Dtsch Order. 1
do. n
do. VUI.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Prkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

äo.-Strel£.-f.I-n
do. do. I-H .

Meining.Hyp.-Bk.
do. - do.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vere.
do. do.
do. Pfsndbr.-B&n*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Obllg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Bhein.H.-Pi .83-85
do. 8erie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein-W.B.Ijn.
do.n.,lV.,unk.l904
Bäche. Bodencred.
8chles.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

do, de. m.

A 7.0050
101.1056
131.806
110.6056

»8.006
1O3.O410G
100.8056

»7.0056
101.306
100.7050
1 Ol.OObG

97-906
99.5050
96- 506

102.306
97.006
66606
61-356
97 9050

100-506
135-756
100*106

97-006
101-306
1006050

96-906
100.3556

1149050
161.5056

97.350
97.6056

103-0056
100.0050
110.006
100.lOß

93.8056
100.106

96.8050
96.7050
96.9056

103.0050
103.0050
103.356
100.756

97.356
102.006
100.7550
100.7550
100.606

98.40bö
98.506

101.006
96.7550
99.50b

101.106
95.706

101-506
97.306

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoseensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hyuoth. v,Oj
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsck
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. CtrJ$od.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestsälischeBank

6
8
3K
76
5V

?
5
6

11
3

t*
6
4
8
7
6
7
4

7
4

5X
5

P
9
0
5.47
9

P
P
?

131.806
165.406

»3.3556
153.50b
116.506
104.3556
146.256
107.506
103.506
135.7550
309.30b
100.106
185.5056
113.906
147.3550
109.006
154.3556
139.356
135.0050
139.606
100.356
143.8050

91.3556
113.5056
119.0050
109.806
141.806
146.0056
180.306
11O.505G
150.7550

138/756
124.3056
143.356
183.506
135.756
114.306

Industrie-Papiere.
136.7ooÖ

88.506
180.0056

68.1056
76.5050

105 7550
580.0050
191.5050
828-0056
370.0056
328.5056
177.005B
125.506
183.1056

55.008
156.006
198.2506
398.3556
371,00b

Accumulatorenfb..
Adlerbrau-Düssia.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Brannschir .Kohln.
Casseler Federst. 12
Concordia Bergb. 18
Consolidatien . .127

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.n.Mon

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.“
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
EHbemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJLScherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelmcf

do. io. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe*Co. Mach.
Massener Bergbau
MenäenASchwert
Nährn. Koch b Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-U
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit^. abg
Ravensbg. Spinn,

Kalkir.
Rhein. Stahlwerk

7
10

2
5

13
15
20
24

5
10

2
4

10
0

0
20

0
5

10
12
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
1
0

10
10
16

8
6
4
0
7
5

185.0056 RombacherHütten
00 4 £ lAk/I T> --ix rr_ -.1 -4?304.0056

309.0056
77.80b

331.006

Hiebeck. Mefc-W. 12j4

148.006
108.90b
149.30b
38 7.0056
131.0056
300.506
178.40b
105.006
136.5056
202.506
301.006
3 1 0.5056
365.756
101.756

89.90b
181.70b
155.1056
101.006
176.90b

8.306
115.005B
153.8556
361.006

97.60b
108.5056
149.506
301.75ÖÖ

393.256
114 1056
104.2556
285.006

33.60b
71.90b

249.506
118.8050

80.5056
166.606
148.7556
244.0056
108.50bG

97.3556
108.902
140.0056
128.35-6
116.006
117.5O0Q
163.0050
806.506

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. 6nsst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieiet So.
Wenderoth. . .

Westfaiia Cement
W estfäl .DrahtindL

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Klnb.

Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
AllgJvok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Straasb.
GrJBerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Norrdd. Lloyd

173.9008
146.1O0Q

138*756
160.506
406.50B

143*50oG
138.0056
3040056
137.1056
304.5056

77.756
67.356

155 356
86.356

HO.OOoG
153.356
177.006
119.006

67.356
210.0050
140.806

112.256
156.0056

81.506
200.75b
104.80b
169.506

100.255G

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. H 168.558
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.008
Kopenhagen. 8T. n 113.256
London . . ST. 3i 20.4056

do. SM. H 20.26b
New York . 2M. 4.1858
Paris . . . ST. 3 81.106

do. . . 2M. s 80.806
Wien . . . ST. -8 85.20b

do. 2M. 3^ 84.856
Italien-Plätze 10 T. 5 81.90b
Petersburg . 8T. 4% 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials^ neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgiscne Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Rnss. Noten 100 Rubel

LoU-Lvupdns, kleine. 828.90b

16.335b
30.36b
16.195G
4175b
80.90b
30.4 (5b
81.10b
168.65b

85.355B
216.05b

NVW,ttkk.A>-stchtt»WW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. M»' für das nordöstliche Deutschland.

IV. Jun. Vielfach heiter, sonst wenig
verändert.

18. Juni. Wolkig, vielfach sonnig.
Normale Wärme. Meist trocken.
Windig.

19. Juni. Wolkig. Sonnenschein,
strichweise Regen. Kühler.

20. Juni. Kühl, heiter, stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 15. Juni.

Stationen.

ear.a.e(8L
u.d.Mee-
reSspieg.
reb.i.mm

tolnl.4 tBettir, $1
Christiansund 767 NNO wolkig 9
©sagen 762 O wolkig 14
Kopenhagen 760 NO bedeckt 12
Stockholm 763 NNO tollt». 14
Haparanda 759 SW bedeckt 10
Borkum 766 NO bedeckt 13
Hamburg 757 ONO bedeckt 12
Swiuemünde 758 ONO bedeckt 14
Neufahrwass. 758 N Nebel : 14
Memel 758 ONO bedeckt 8 17
Scilly - 757 N bedeckt 10
Franks, a. M. 754 SW Regen 12
München 758 W wolkig 12
Chemnitz 755 SW bedeckt • 15
Berlin 756 ONO bedeckt *14
Hannover 755 NO Regen 12
BreSlau 757 SO Nebel 16

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahu-

Direktiou in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseiüg,
Grnenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.
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Die Geburt eines Mädchens S
zeigen ergebenst an (172

Naubert Beume 1
und Frau H

Helene gcB. Scheunemann. €

Am 14. d. Mts. verschied
sanft nach langem schweren
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater,Sohn und
Schwiegersohn, Former

Anton Tollek
im vollend. 45. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Amanda Tollek nlo Gattin
und Kinder.

Die Beerdigung findet
Donnerstag, den 18. Juni,
nachm. 5 Uhr, vom Traner-
hanse Prinzenhöhe 14 aus

nach d. alt. ev.Kirchhof statt.

Verreise am Mittwoch,
den 17. bis iucl. Sonn¬

tag, den 21. Juni. Mon¬

tag wiederum Sprech¬
stunde. (172

Dr. Andryson,
Specialarzt für Haut- u.

Blasenleiden,
B ahnhofstrasse 93.

Technikum Neustadt j. Meckl.
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. •' *

Elektrotechn. Bangewerk-1
Bahnmeister.

'Tischler-Fach- äc>

Umzugshalber wegen sind ver-

schiedene gut M X U * \ billig zu
erhaltene XI U ü C 1 verkauf.

Albertftraste 24, Hof 1 Treppe.

Nachruf!
Sonntag Abend verstarb unser treuer Mit¬

arbeiter, der Former

Anton Tollek.
Ehre seinem Andenken.

Das Fabrikpersonai der Firma Herrn. Löhnen
Aktiengesellschaft.

Sonntag abends 11 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden meine innig geliebte
Frau, unsere gute Schwester und Tante

fflulda Hinz
geb. Schick

im Alter von 32 Jahren. Dies zeigt tiefbetrübt an

Der trauernde Gatte

Carl Hinz,
Bergfeld, den 15. Juni 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. M ,

nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten

evang. Kirchhofes in Bromberg aus statt. (1692

:<<• .WS
Verlobt: Frl. Selnia Jacob mit

Hrn. Engen Hirsch, Gnesen—
Mogilno.

Vermählt: Hr.Dr. Max Weitzen
mit Fräulein Sophie Fuchs,
Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leo Alport, Posen. — Hrn.
Ernst Schober, Posen. — Hrn.
Amtsrichter Freymuth, Vands-
burg. — Eine Tochter:
Hrn. Albert Ebner, Königs¬
berg. — Hrn. Leutnant Kurt
Willecke, Stargard i. P.

Gestorben : Hr. Emanuel Böhm,
Kattowitz. — Hr. Kaufmann
Eduard Wilh. Bahrendt, Dan¬
zig. — Hr. Kaufmann Richard
Schneider, Danzig. — Hr. Kauf¬
mann Julius Placzek, Gnesen.
— Hr. Rektor Max Schmidt,
Schönlanke. — Hr. Kaufmann
Isaak Klopstock, Driesen. —

Hr. Superintendent Theodor
Nehm, Thorn. — Hr. Mühlen¬
gutsbesitzer Albert Grützmacher,
Schönlanke. - Hr. Besitzer W.
Engel I, Ottotschen. — Hr.
Kaufmann Rud. . Freymuth,
Danzig. — Hr. Michael Schulz,
Thorn. — Hr. Kaufm. Walter
Dietze, Danzig. — Hr. Josef
Daniel, Jnowrazlaw. — Hr.
Intendantur - Sekretär a. D.
Otto Albrecht, Oliva. •— Hr.
Hilfslehrer Fritz Wagler, Ro-
gasen. — Hr. Gustav Marrien,
Hochstüblaü. — Hr. Ritterguts¬
besitzer Wilhelm Rodenacker,
Luboczyn. — Hr. Generalarzt
a. D. Dr. Oskar Boretius,
Danzig. — Hr. Lehrer August
Erdmann, Thorn. — Herr
Rentier C. Maaß, Neubranden¬
burg. — Fr. Auguste Meyer
geb. Böckermann, Danzig. —

Fr. Wilhelmine Lehn, Lehns¬
ruh bei Schneidemühl. — Fr.
Marie Prang geb. Lange, Lauck.
— Fr. Minna Francke geb.
Kohlhoff, Königsberg. — Fr.
Emma Engel geb. Cujos,
Borkow. — Fr. Martha Seid-
ler geb. Hoffmann, Danzig. —

Fr. Katharina Ctäußen geb.
Hanßen, Thorn. — Fr. Elisa¬
beth Kabus geb. Ehlert, Dan¬
zig. — Fr. Emma Klemm
geb. Brunkow, Landsberg a. W.
—- Fr. Polizeikommissarius
Eugenie Kaschlow geb. Blumen¬
thal, Posen W. 6. — Fr. Auguste
Schilling geb. Liebsch, Lands¬
berg. — Fräul. Sophie Jacob¬
sohn, Jnowrazlaw. — Fräul.
Klara Schröter, Sophienaue. —

Fräul. Therese Gutzeit, Königs-
berg.

D. angekündigte ^ ™

Ailktm
findet Mittwoch, Donnerstag
nnd Sonnabend dieser Woche in

Schleusenau,

UeChlNlsstt- n.gntbenftr.
statt. (404

Verkaufszeit: Ab 10 Uhr vorm,
bis 6 Uhr abends.

2 Kissenbez. verloren. Geg.
Bel. abzugeb. Wilhelmstr. 44, I.

FM- und Teehab Koiderg.
Int Ittttiilitnpenlieimt

von Frl. Joh. Ulrich, Heidestr. 1

finden auch alleinstehende junge
Damen und Kinder Aufnahme und

gute Pflege. (168
Beste Referenz Prospekte fr.

WeitzePfautaube entflogen.
Geg. Bel. abz. Thornerstr. 47, pt.
SW 1 Kettenring gefunden.
:690) Park Hohenholm.

• Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen
U Kranzwagen )K

empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
ZL. Basendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs»Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14. Fernspr. 532.

Sonntag Jesuitenkirchs 11 Uhr
in der Chorbank einen seidenen
Regenschirm mit Ueberzug nnd
silbernem Griff vertauscht.
Man Littet, denselben beim Küster
Schreiber umzutauschen. (1681

elegenheitökauf
SS» Maffen-Attswahl in
iQf Tüll-Shawls, Valen-

ciennesfpiNen, Sticker
eien, Rester in seid. Gimpen
und Besatzbändern sind einge¬
troffen. Der Verkauf mit aus
nabmsweise billigen Preisen.

Danziserstr.W,Kaiserhaus

Geldmarkt

>Vallstäubiger Merlans
wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar I
89 Bahnhofstratze 89

an der Danzigerstr.

Hk Amtliche Llhnhrnaren!'

für Herren, Damen nnd Kinder
werden

unter preis
ausverkanft.

illelerionenZieliungi
I Marienburger 1 Mark Lösel

in Bromberg noch zu haben bei Oscar Bandelow, |
Wollmarkt 13 und Wilhelmstr. 14, Lindau & Winter¬
feld, Theaterpl. 4, A. Dittmann, (Bromberger Tage-1
blatt), 1. Jarchow, Wilhelmstr. 20, J. Rejewski, f
Danzigerstr. 6, Willy Brohmer, Poststr. 2, A. Hohen¬
stein, Posenerstr. 34, Richard Grosenick, Kornmarkt-1

1 u. Kaiserstr.-Ecke, Curt Stengert, Danzigerstr. 160,
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

2700 mb 4000 Mark
zur 1. Stelle auf Landgrundstück
gesucht. Offerten unter F. 300
an die Geschästsst. d. Ztg. (172,

Gutsuevkuufe.
Das unter zeich nete Berka nfsbureau der-

kauft Güter der Landbank — Berlin in jeder
G r ö ß e, P r o v. P o s e n, O st - u n d W e st p r e u st e n,
nur fertige, rentable Güter mit reich!.
Inventar, genügend. Borrät., gut. Ge¬
bäuden (befand, tadellos. Herrenhäus.) und
Saaten, in bester Berkehrslage. — Lang¬
jährig geordnete Hypotheken Verhältnisse.

Besonders hervorzuheben:
1. Rittergut mit Brenn erei, 2265 Morg., meist

Weizenboden, 162 Morg. Wald, an größerer
Stadt, ideale V er k e h r s l a g e, Klein-,
5 t a a t s b a h n n. C h a u s s e e. . A n z. 160 000 M.

2. Stadtgut, 1000 Morg., unmittelb. Nähe
e. Provinzialhanptstaot, 30000 M. jährl.
Milcheinnahme A n z. 112500 M.

8. R i t t e r g u t nt. Brennerei, 2300 Morg. z. T.
sehr g. drain. Mittelboden, 720Morg. tadel¬
los. Wiesen m. tief. To rflag., bedeut. Ein-
n a h m e n, 3 km B a h n h o f. . . Anz. 130 000 M.

4. Rittergut. 812 Morg., nr eist Weizenboden
m. schön. Nieder. Wiese, 82 Morg. Wald.,
Ringofenziegelei m. lohn.Absatz abZiegelei,
6 km B a h n h o f Anz. 65 000 M.

5. Gut, ca. 800 Morg. s y st ern. drain. Weizen-
hoben Ia, schön. Wies., 7 km Bahnhof
u. Stadt Anz. 56000 M.

6. Gut. ca. 665 M o r g. z. g r o ß. Tl. W e i z e n b o d e n,
210 Morg. gute, z w e i s ch n. W i es. m. t i e f. T o r f -

lag., 150Mg. Forst, 5krnBahnh. Anz. 35000 M.
7. Rittergut, 1400 Morg., system drainiert,

meist gut.Weizenb., sch.Wiesen. Anz. 100 000 M.
8. Ferner 10 Güter von 240, 400, 750, 11-1400 b i s

3600 Morg. sehr ft arkes Wiesen Verhältnis,
sehr gut. rotkleefäh. Mittel- u. Weizen¬
boden. Torf. Wald. 3—7 km Bahn¬
hof. . . Anz. 12 000, 25 000, 40 000-200 000 M.

Ausführt. Anstellungen, sowie j e d e w e i -

tere Auskuitft erteilt bei Angabe näherer
Wünsche in bezu g anf Anzahlung rc. kostenlos

Das Berkaussbureau für dieLaudbank
in Brom borg, Bahnhosstraste 44. (163

.o >v>: \ f

leite Westpreußische Mittheiluuge».
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (15

PF“ Bestellungen

Köftl. stau;. Edel-P-rfichr,
frische Kirschen! Ananas

empfiehlt Emil Maztir.

Franz. Edlel-Ffirsiche,
frisch© Erdbeeren,
frische Kirschen

empfiehlt (484
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.
“Frische Tafelbutter,

pr. Pfd. 1.10 M.,
hochf. Matjesheringe,
neue KarfoSfetn.

empfieli 1 “

(484
Wilh.Hildenbran(11 B nhfstr.3.

zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber aitßer-1
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

AttfeiOMatjes-HeriW
mr kastletzay **

empfiehlt (173

Robert Loewentierg,
Fried richstr. 10/11.

Watjes-Hermsk
empfiehlt zu verschiedenen Preisen

EttvLswsrÄll,

Aarzsigear

Mer schnell u. billig Stellung
*vrottt, verlange per ,Postkarte' die
.Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

[$r Coepenick-Berlin
k

wöchentl.3mai. Prospekt gratis

Central - Stellenanzeiger
für dia Frauenwelt.

! Bestellungen bei jedem Postamt. \
r

Vicrteljährl. M. 1.50. monatl. 50 Pf.'

Smigcftittseli.DaiHt, ff|;
sof. Ferien üb. Stellung a. d. Lande,
zur Gesellsch. od.Unterricht d. Kind.
Haushalt erf., ohne Geb., evtl. ctw.
Pens, gegeb. Off. u. N. 3.101 a.Gft

Parzekiemzii.Rildamüljlk!
bei Wiksitz.

Am Freitag, den 10. Juni
dies. Js., Vormittag von
9 Uhr ab, bin ich tut Miarka*
scheu Gasthofe zu Johannis¬
burg bei Wirfitz anwesend, um
die Rudamühle und die dazu ge¬
hörigen Grundstücke in. darauf
stehender Ernte im Ganzen
oder in einzelnen Parzellen

inifoMiigeiiMnoiittfleit
zu verkaufen. (168

Die Grundstücke sind in Par¬
zellen geteilt und mit Nummern
versehen.

Reflektanten zu den Grundstücken
werden hierdurch eingeladen.
Sally Knopf, Berlin W.,

Meinekestraste 36.
Teleph. - Amt VI, Nr. 1401.

§au8 piiiibiii!(f,
in d. Neustadt gelegen, über 7 %
verzinsl., umständeh. b. 5-6000 M.
Anzahlung v. sofort zu verkaufen.
Näheres bei C. Wetzker, Brom-
berg, Neue Pfarrftr. 11. (1653

teS§a«8,?3ÄM
J. Barkusky, Bhnhfstr. 13, II.

6000 Mark
hinter 15000Mk. Bankgeld. Miete
2200, sof. gesucht. Off. u A. B. 10
an die Geschästsst. d. Ztg. (168

Z. I. Stelle, mündelsich., suche z.
1. Juli, auch ev. früh, auf Land-
grundstück 4500 Ä ob. 4000 Jll Zu
erfr. Danzigerstr. 109 6etF. Piehl.

Kaufe

Damnohypotheken
Ausführt. Offerten unt. JP. 666
an die Geschft. d. Zeitg. (171

Zu kauf. ges. 1 Glas-Servante
Off, u. M. 120 an d.Geschst. d. Ztg.

8aubpnbpift
Tausch gegen Hausgrundst. ges.
Off. u. B. 5 a. d. Gst. d.Z. erb.

(Kitt kl., gut verzinsl. Haus-^ grundftück, Nähe Bahnhof,
preisw. zu verk. Off. n. K. 8.14
an die Geschästsst. d. Z. (1684

Me GmlMlke
Danzigerstr. 110 u. Linden-
straste 11 sind zu verkaufen.
Näheres Lindenstratze Nr. 11.

Wahuhäuser LV
15 000 Mk. Anz. zu verk. Off.
unt. G. 6 an d. Gst. d. Ztg. erb.

^di ütt Laii 8 Obstg.,n.Elisabm.,
ÖUlUlU^lllllF/f. 30000 M. z.verk
Off. u. 90 an d. G sch st. d. Ztg.

E'» Frifeurgeschäft ist bis

Bromberg, Kronerstraste 9,
in der Nähe der Kaserne. (1679

Baustellen
Schröttersdorf, Strehlkestraße,
billig z. verk. Robert Beehrn.

Verdingung.
Die Ausführung von

Mater-
itttb Anstreiltzerarbeiteil

im hiesigen Rathause soll ver¬

dungen werden. (274
Bedingungen nnd Kostenanschlag

liegen tut Zimmer 23 des hiesigen
Rathauses gur Einsicht aus und
können daselbst gegen Erstattung
der Schreibgebühren abschriftlich
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen

biblittiaad b. U. b. 1.,
vormittags 11 Uhr

an unterzeichneter Stelle ein¬
zureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 15. Juni 1903.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

I. V. Metzger.

Mrt.,Stubenm. f.G., Müdch.f.A,
Köchin empf. ^i*. AlbertiueWeiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr. 7.
Stellensuch. erb. Stell, b. H.Lohn.
Mer Stellung sucht verlange sofort
^MKantkn!iAeDeulschlandSerli>!M.3s

Vuuplutze
in Bleichfelde,

an neu angel. gepflastert. Straße
billig zu haben. Näh. Schlosser¬
meister Brunch, Bleichfelde.

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gesellschaftsrad

geluttttchte Fahrender
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Kromberg,
Friedrichsplatz 14.

Ä fllttlöbel
zum Verkauf. Bahnhofstr.73a, II l.

(Grosse Iiiktm.
Im Aufträge des Konkurs¬

verwalters Herrn E. Schindtke
in Lobsens werde ich am

Sonnetbtag, b. 25. uitb
Freitag, b. 26. Sinti er.

von vorm. 9 Ahr ab
das in Augustenhof bei Witz
leben zur E. Steinbachfdfjen
Konkursmasse gehörige

lebenbt trab tatelnuentar,
sowie bas ßaiismodiliar

öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung versteigern. (168
Das lebende Inventar besteht aus:

2 Kutschpferden, 15 Ackerpferden,
1 vierjährigen, 1 dreijährigen,
4 zweijährigen, 4 einjährigen
Fohlen, 160 Stück Mutter¬
schafen , mehreren Kühen und
Schweinen.

Unter dem toten Inventar be
finden sich:

1 Drillmaschine (Saxonia),
1 Mähmaschine, 1 Kartoffel¬
pflanzlochmaschine, 1 Dünger¬
streuer, 1 Quetschmühle, 1 Kar¬
toffelklapper, 1 Kartoffelwäsche,
verschiedene Walzen-Eggen rc.,
10 starke Ackerwagen, 1 Milch¬
wagen, 2 Kutschwagen, ver¬

schiedene Kutsch- und Acker¬
geschirre.

Unter dem Mobiliar befinden sich:
eine fast neue, gute Salon-Ein-
richtung (Nußbaum - Rokoko),
eine dunkel eichene Eßzimmer¬
einrichtung, Betten, Schränke rc.

Lobsens, den 14. Juni 1903.

Neumann,
Gerichtsvollzieher in Lobsens.

i, StelleiÄDielBte „
(Die einfacheZeile kostet 15 Pf.)

in tägiger
wird von sofort gesucht. (172

Mi$rat Br. Poeppel

filmt Zeichner
mit guter Handschrift verlangt

Adolf Marsiass.

KleuiMMseiltn
verlangt Paul Slartstock,
168) Landsberg a W.

1 Mann Z. Mühell m. Sense sof.
Verl. 8. Zimmer, Thornerstr. 43.

$ii oi'üetttL Äitiler
kann sich sofort melden. (170

F. Eberhardt,
Eisengießerei, Blaschinenfabrik

und Dampfkesseischmiede.
Suche einen soliden unverheir.

SlitjllEL Friedrichftr. 37.

,
$ii Seliterlelritöü

kann sofort eintreten in der (172
Bahtthofswirtsch. Bromberg.

Rah. tt.aekslht.Riabßkislh,
Schweinefleisch und Schmalz
Mittwoch nachm. 3 Uhr Freibank
des stöbt. Schlachthauses. (1687

Wuchermre!!
Offer.billigst zu morgen Fischmarkt
it. Krummeg.5: ff. Lachs 1,20-1,80,
Abfalllachs 50-60Pfd., Aal 1.20
bis 1,60, Schellfische, Bückt,
Flnnd. u.m.a. Ä. Springer.

Für Bäcker iiiib fioibitet.
Die in meinem Hanse in guter

Lage im Betriebe befiudl.Bäckerei
suche ich per 1. Oktober d. I. ander¬
weitig zu verpachten. (155

Th. Endert, Schneidemühl,
Nene Bahnhofstraße 1.

Ein RitttterlazS- 8eWt
mit schöner Wohnung, großen
Keller- nnd Stallräumen, ist in
der besten Lage der Stadt, weiter
zu verpachten. (168

F. Fischer, Argenan.

Gavteirfchlairch
hat äilßerst billig abzugeben (170

l>ami©l liiehtenstein.

Fnsmrlkhrling
Verl. Rud. Koepliu, Kirchenür. 7.

Mmlehrlinzc «»laugt
Deutsch.KellnerbnudZchlgfferß.5.

Tüchtige Solrmeifcr
für Brun n e nba u verlangt

per sofort (171

XaverGeisler^iipient
Karlstraße Nr. 24.

2—3 tüchtige Mechaniker auf
Fahrrad., ISchleifer, 1 Dreher
finden sofort dauernde Beschäftig.

Emil Stadie, Mittelstr. 20.

Zttazer lann
als Staltreifeiiber

wird gesucht.
Offerten unter „Reisender“

Bromberg postlagernd.

Achtige Mailttsre
für Haus-Installation Verl.

Xaver6el8ler,3ig(Bi«t
Karlstraße Nr. 24. (170

äjwtl. Stimmtet,
tittigegtierarleiter
sß«.Klk«Mttgtselles

stellt für dauernd ein (172

Ernst Knitter & Co.,
Bromberg—Schröttersdorf.

Mitliiigc pr Steifem
k. s. titdbcn Bahnhofstr. 79.

Ein ordentlich, unverheirateter

Hausdiener,
evangelischer Religion, wird von

sofort gesucht. (974
Meldungen sind an das hiesige

Diakonissenhans zu richten.
Der Magistrat,

Vorstandd Giese-Nafalski-Stiftung
(D! o ko u i sse it-Anstalt).

Sofort 1 Sausiiientt
bet 20 Mark Lohn verlgt. (173

Sclmlzs, Friedrichstr. 45.

1 atbciitlifliK Haiisbieaer
mit besten Zeugnissen kann zum
1. Jnli eintreten bei (171
Alwin Schendel, Wiener Cafe.

lArbkiNiMe
Schauer,

zum Brot -

ausfahr. ges.
Piktoriastr. 11.

Knechten Mädch f.Berl. b. hoh L.
u.fr.Reiseffncht Fr.AnnaStahnke,
Gesindevermiehrin, BaHnHofstr.65.

Buchhalterin für Bahnhof,
Kochmamfi, Kellnerlehrl. Verl.

Albert Pallatsch, Bromberg,
Lindenstr. 1. — Telephon 384.

•für Dampfkessel wird verlangt.
4688) Otto Trennert.

$iei M-Schreiber
verlangt per sofort !

XaverGeisler,3iifltnieitr
Karlstraße Nr. 24. (170

Für ein Speditions-Geschäft

w1Äze langer Mann
zur Hilfe in der Buch führ, und

Korrespondenz, der auch im
Maschinenschreiben u. Steno¬
graphie bewandert ist, zum so¬

fortigen Eintritt gesucht. Off.
mit Gehaltsang. u. N. J. 243
an die Geschäftsstelle

'

d. Ztg.

langt Mädchen
§ u nt Maschine-Nähens
für sofort gesucht.
378) F. W. Toense.

ElysiiM-Ttete.
Henke: Zum zweiten Male!

Novität! Novität'
Sanatorium Siebenberg.

Volksstück in 5 Akten v. L'Arronge.
Mittwoch, den 17. Sinti:

Aatzes Militär-Kanzekt
ausgef. v. d. g. Kap. d. Füs.-R. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, den 18. Juni:

Zum ersten Male:

Novität! Lol. Novität!

Schwank in 4 Akten v. Bocher.
Zug- u.Kassenst. d.Nesidrnztheaters
in Berlin, 150 Mal das. aufgeführt.

Maschinennäherin gesucht.
Wäsche-Atelier Jankest.24,1,

Schleusenau. (1678

An jiuigeb
sucht soso

WA»
'sofort die (172

Bonbonfabrik Wollmarkt 16.

Frau
sucht.

zum Flaschenspülen ge-
Bahnhofstraße Nr. 80.

Sauberes junges (173

Mädchen
zu einem IV2 Jahre alten Kinde
für d. Nachmittag sof. Verl. Meld.
Echuhwaren-Haus B. Bruck.

ZW. saiib. Kisbtmäbchen
sofort. Kornmarkt 11.

Aufwärterin od. jg. Dienst¬
mädchen, evtl, durch Mietsfrau,
von sof. Verl. Gräfestr. 3. I.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
sofort gesucht. Rinkanerstr. 47 i. Ld.

1 Aufwartefrau wird für den
Vormittag von 7 Uhr früh an im
Restaur. Fifcherstr. 1—Ä verl.

Jg.Aufw.nchm.g. Schlntzst.13,111.

Geübte Wüsche-NühteriMett
für Oberhemden sucht sofort zu beschäftigen
378) F. W. Toense.

Cfliiorei Cafe drey
Danzigerstraße 23.

Mittwo ch,“den 17. Juni 1903:

Gvstzes (ns

Miliw-K»ilM
ausgeführt vom gesamten Trom¬
petercorps des Hinterpomm. Feld-
Artillerie-Regimcnts Nr. 53 unter-
persönlicher Leitung seines Stabs¬

trompeters Herrn G. Vogel.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

| Concordia.

I Heute |
tltttfbj

1 IflpttdEfa--
frograumt.

ßAus nur allerersten Kräften der!
Varietäbübne. (170

Heute Dienstag:
Der Wohltäter der Menschheit.
Mittwoch: Novität! Z. 3. Male:

Der Camelienonkei.
Große Posse mit Gesang u. Tanz

von Leipziger.
Donnerstag, 18. Juni:

Gr. Militär-Kgyert
v. d. ganz. Kapelle des Jnfanterie-

Regiinents Nr. 14.
Große Illumination

des Gartens. (188

Verantwortlich für den politischen
Teil $♦ Gollaj'ch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GrirrrmrrerfcheKuchdrrrlkerri
Otto Grrmwald in Bromberg.



Solideste ICapitaiwergrSsseB^Eiiig
bieten diese in ganz Deutschland gesetzlich erlaubten Serienloose-Subskriptionen, welche

für 24 Ziehungen kombiniert sind, und ist 'jeder Subskribent während dieser Zeit

monatlich an einem Stück staatlich garantierten Serienloos beteiligt.
Zur Ausloosung gelangen insgesamt ca.

9 Millionen und400,000 Mk.
in Baar

mit in jeder Ziehung abwechselnden Haupttreffern in Mark

300000, 240000. 180000, 120000,
105000, 102000, 90000

Keine Rieten! 6ro$$e 6ewhm-€baneen!
Monatlicher Beitrag

pro Anteil
an einem Original- Loos

etc. etc. etc.

ß edienung streng reell, pünktlich und

verschwiegen. 3ICS

Q ie Auszahlung der Gewinne kann an

jedem beliebigen Orte Deutsch¬

lands erfolgen, in Baar ohne jeden Abzug.

Die Zustellung der Gewinnlisten erfolgt regelmässig nach jeder Ziehung f

Filiale der Prämien-Elfekteiibank Aktiengesellschaft
Arnheim a. Bhein — Niedeiiaiid.

Nachdem die nächste Ziehung

schon am 10. Juni
stattfindet,

wird um umgehende Bestellung gebeten.

Gefl. hier abtrennen!

Anmeldebrief an die Filiale der Prämien - Effektenbank Aktiengesellschaft
in Arnheism a. Rhein — Riederland.

Subskribiere hiermit auf:

Anteil ä 5 an den kombinierten monatlich stattfindenden Ziehungen der

Überall genehmigten und staatlich garantierten Staats-Serienloose.
Den Betrag dafür von

Mark. Pfg.

Warne:.,. Wohnort:

1

| Warne:..

Ir
empfangen Sie einliegend —

ist durch Waehnahme zu entnehmen
Nichtgewünschtes ist za

durchstreichen.

Strasse u. Wo.:

Datum:



Vielfachen Wünschen entsprechend, ist hiermit eine bisher nicht dagewesene

Grosse Spiel'-Chance
eröffnet, und sind Sie zur Teilnahme an dieser in Baden, Bayern, Hessen, Preussen, Sachsen,

Württemberg und Thüringen etc. gesetzlich erlaubten

Staats-Serienloose-Subskription
höflichst eingeladen.

*

Im Gegensatz zu den Klassen-Lotterien der verschiedenen Staaten und Städte, bei denen regel¬
mässig die Hälfte aller Loose leer ausgehen und der ganze Betrag verloren geht, erfreuen sich diese
Serienloos-Subskriptionen — bestehend aus je 100 Anteilen — zunehmender Beliebtheit, indem

jedes Loos einen Treffer erhalten muss,
jeder Teilnehmer grosse Gewinn-Chancen hat

und selbst im ungünstigsten Fall ca. 20 pCt. der eingezahlten Beträge zur Auszahlung gelangt!
Im letzten Spieljahre gelangten Anteile an folgenden Haupttreffern durch uns zur Auszahlung:

180,000 Mk. Serie 3266 No. 21 36 000 auf
Serie 3983 No. 25

102,000 Mk. s&rie 15343 No. 14 12,800 Mk. L 6792 No. 7

102.000 Mk. Serie 18892 No. 16 12,000 auf
Serie 1151 No. 36

45,OSO Mk. Serie 8848 No. 9000 auf
Serie 7435 No. 84

und viele andere mehr.

^.To,

Vvrec2D.selnd.o ECa,u.pttie££©r:

34)0,000 Mark
310.000 Mark
160.000 Mark

12)0,000 Mark
105.000 Mark

ete. etc.

Jedes Leos ein Treffer!

Alle Gewinne
staatlich

garantiert!
Nur

S Baargewinne!
Beitrag nur

* v i IHark.
am 30- Juni er,

Nachdem die nächste
— _

Ziehung schon H Ü 8 US ■ sÄ HÜ ii H M Up ü tä stattfindet,

ist sofortige Bestellung zu empfehlen, und da nur eine geringe Loosanzahl vorhanden,
ist Ziisesidiiaüg am sichersten per» „lachsiaSini©“.

P2§T Unfrankierte Briefe werden nicht angenommen.

Laut Reichsgerichts-Entscheidung
vom 8. April 1895, sowie Gutachten der Handels¬
kammer in Frankfurt a. M. vom 26. März 1895,
ist der An- und Verkauf dieser Serien - Loose

überall ßÖfT also im ganzen Deutschen Reiche gesetzlich zulässig.



Bemerknngen auf der

Rückseite beachten!

Revier Nr.

Bestellzettel Nr.

Für das 3, Kalendervierteljahr 1903 bestellt

Herr

Exem¬
plare. Benennung der Zeitung.

Die Zeitung
erscheint in:

Bezugs-
zeit.

Betr<

Bezngsgeldes
Mark ] Pf.

ig des

Bestellgeldes
Mark j V*
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Revier Nr.

Bestellzettel Nr.

Für das 3. Kalendervierteljahr 1903 bestellt

Herr
Exem¬
plare. Benennung der Zeitung.

Die Zeitung
erscheint in:

Bezugs-
zcit.

Betr

Bezugsgeldes
Mark I Pf.

ag des

Bestellgeldes
Mark | Pf.

MeiWe Preise Bromberg Vi Jahr 2

—

„

C. 81 zrt 4

Quittung.

Mark Pf. sind heute richtig bezahlt worden.

1903 .

(Name)

(Amtsbezeichnung)

•Our Erneuerung der Zeitungsbestellungen, die am letzten dieses Monats ablaufen, bedarf es der Vor¬

ausbezahlung des Betrags für die neue Bezugszeit. Auf den ununterbrochenen und vollständigen Bezug
der Zeitung kann nur gerechnet werden, wenn die Anmeldung 2 c. rechtzeitig geschieht.

Erfolgt die Bestellung auf eine täglich oder wöchentlich mindestens dreimal erscheinende Zeitung
erst in den letzten zwei Tagen dieses Monats, oder auf eine weniger oft erscheinende Zeitung erst nack

Beginn der Bezugszeit, so werden die vor Erledigung der Bestellung bereits erschienenen Nummern nur

auf ausdrückliches Verlangen nachgeliefert, soweit sie überhaupt noch zn beschaffen sind. Für das
in diesem Falle nach dem Verlagsort abzusendende postdienstliche Schreiben ist las Porto von 10 Pfennig
von dem Besteller der Zeitung zu entrichten.
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